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Die griechiſch⸗türkiſche Conferenz. 

In Konſtantinopel iſt am 22. Auguſt eine Conferenz von Dele⸗ 
girten der Pforte und der griechiſchen Reglerung zuſammengetreten, 
um über die, durch Artikel 24 des Berliner Vertrages geforderte 
Grenzberichtigung in Unterhandlungen zu treten. Wie noch in Er⸗ 
innerung ſein wird, war eine frühere, zu Preveſa in Epirus abge⸗ 
haltene Conferenz an der Unmoͤglichkeit, einen Ausgangspunkt für die 
Unterhandlungen zu finden, geſcheitert. Die griechiſche Regierung 
hatte darauf die Vertragsmächte erſucht, die in jenem Artikel 24 vor⸗ 
behaltene Vermittelung zu übernehmen. Die darüber geführten diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen zwiſchen den Vertragsmächten ſtellten aber 
bald heraus, daß zwar „im Princip“ Einverſtändniß über die ſchließ⸗ 
liche Nothwendigkeit einer Vermittelung zwiſchen der Pforte und dem 
Königreich Griechenland vorhanden war, daß aber über Form und 
Zeit dieſer Vermittelung und über den Umfang der Forderungen 
Griechenlands, für welche bei der Pforte einzutreten wäre, vorläufig 
eine Einigkeit noch nicht beſtand. Rußland und England verhielten 
ſich den griechiſchen Anſprüchen gegenüber faſt abwehrend, Oeſterreich 
und Italien zeigten ſich gerade nicht ſehr eifrig; nur Frankreich und 
Deutſchland nahmen ſich der helleniſchen Sache mit Wärme an. 
Schließlich kam man überein, daß zunächſt durch diplomatiſche Vor⸗ 
stellungen der bei der Pforte beglaubigten Botſchafter die letztere 
von der Nothwendigkeit der Ausführung des Artikels 24 zu über⸗ 
zeugen und ihr ein moͤglichſt weites Entgegenkommen den griechiſchen 
Forderungen gegenüber zu empfehlen ſei. Daß dabei allſeitig in dem 
guten Glauben gehandelt worden iſt, die Pforte werde Griechenland 
die im dreizehnten Protokoll des Berliner Congreſſes angegebene 
Grenzberichtigung gewähren, wonach in Theſſalien der Thallauf des 
Salambria, in Epirus der Thallauf des Kalamas die neue Grenze 
bilden würde, kann wohl nicht behauptet werden. Verſchiedenen 
unter den Vertragsmächten kam es weſentlich nur darauf an, Zeit 
zu gewinnen und Griechenland ſelber war mit einem Aufſchub der 
Vorentſcheidung ebenfalls gedient. Da nicht anzunehmen iſt, daß die 
Pforte von Seiten der Vertragsmächte oder auch nur einer derſelben 
durch Gewalt gezwungen werden wird, die im 13. Protokolle des 
Berliner Congreſſes ihr zugemutheten Gebietsabtretungen in Theſſa⸗ 
lien und Epirus an Griechenland zu machen, ſo würde, wenn 
Griechenland ſeine Forderungen unverkürzt aufrecht erhielte, es ent⸗ 
weder zu gar keiner Gebietsabtretung der Pforte kommen, oder aber 
Griechenland müßte ſich das, was es ſein vertragsmäßiges Recht 
nennt, mit den Waffen in der Hand erkämpfen. Nun wird es aber 
ſtark in Zweifel gezogen, daß Griechenland heute ſchon finanziell und 
militairiſch hinreichend vorbereitet iſt, um einen Krieg gegen die 
Pforte mit Ausſicht auf Erfolg eröffnen zu können. Von allen 
Seiten, namentlich auch von Seiten der beiden ſtreitenden Theile 


R würde deshalb ein Aufſchub gern hingenommen. 


Auch die ſeit dem 22. September in Konſtantinopel eröffnete 
griechiſch⸗türkiſche Delegirten⸗Conferenz, bei welcher einerſeits Savfet 
Paſcha, andrerſeits Herr Brailas die Wortführer ſind, ſcheint zu einer 
„Verſtändigung“ zwiſchen der Pforte und Griechenland nicht führen 
zu ſollen. Es findet vielmehr die Annahme Glauben, daß der ganze 
Zweck der Conferenz kein andrer ſei, als in formeller Weiſe das in 
Artikel 24 des Berliner Vertrages als Gventualität vorausgeſehene 
„Nichtgelingen“ einer directen Verſtändigung zwiſchen Griechenland 
und der Pforte zu conſtatiren, für welchen Fall eben die ſechs chriſt⸗ 
lichen Vertragsmächte ſich vorbehalten haben, „beiden Theilen ihre 
Vermittelung zur Förderung der Verhandlungen anzubieten.“ Die 
griechiſchen Delegirten haben als Vorbedingung für den Eintritt 
in materielle Verhandlungen über die neue Grenze verlangt, die 
Pforte ſolle zunächſt eine bindende Erklärung dahin abgeben, daß 
ſie ihrerſeits das von Artikel 24 des Berliner Vertrages in Bezug 
genommene Dreizehnte Congreß- Protokoll als Grund⸗ 
lage für die Verhandlungen annehme. Dies Verlangen iſt von 
Seiten der Delegirten der Pforte ad referendum genommen 
und darauf in der nächſten Sitzung der Conferenz eine Gegen⸗ 
erklärung oder Replik verleſen worden, worin auf die Erklärung 
des Pfortendelegirten Alexander Karatheodory Paſcha bezüglich des, 
die griechiſche Grenzſrage betreffenden Beſchluſſes der Delegirten der 
übrigen Mächte in der 13. Sitzung des Berliner Congreſſes als 
auf einen „Proteſt“ hingewieſen wird, durch deſſen ſofortige Ein⸗ 
legung jener Beſchluß als ein für die Pforte ſelbſt nicht bin⸗ 
dender charakteriſirt worden ſei. Es liege darnach in dem betreffen⸗ 
den Paſſus des 13. Protokolls überhaupt kein allgemein verbindlicher 
Beſchluß des Congreſſes vor, der in den Vertrag mit übergegangen 
und durch die Umterichrift des Sultans ratiſſeirt worden ſel, ſondern 
nur ein „Wunſch“ der anderen Vertragsmächte nach einer directen 
Verſtändigung zwiſchen der Pforte und Griechenland über die Grenz⸗ 
berichtigung auf Grund der im 13. Protokoll angegebenen Linie. 
In wieweit die Pforte dieſem Wunſche nachkommen könne, ſei ledig⸗ 
lich Sache der eigenen Erwägung, wobei allerdings der Wunſch der 
Pforte, mit Griechenland zu einem dauernden friedlichen Einvernehmen 
zu gelangen, ſehr maßgeblich ſein werde. Um Griechenland zu einem 
Aufgeben ſeiner Forderung, Epirus bis über Janina hinaus ſich ein⸗ 
zuverleiben, zu bewegen, iſt die Pforte bereit, die von ihr in Theſſalien 
zu machende Gebletsabtretung möglichft reichlich zu bemeſſen. Gegen 
die Abtretung des nördlichen Epirus und der epirotiſchen Hauptſtadt 
Janina wird noch immer, als Grund angeführt, daß die albaneſiſche 
Bevölkerung, ſoweit fie zum Islam ſich bekenne, ſich entſchloſſen zeige, 
eher ihre Unabhängigkeit von der Pforte zu proclamiren und ſich der 
griechiſchen Occupatlon mit Gewalt zu widerſetzen, als ſich jene „Ver: 
ſtümmelung ihres Landes gefallen zu laſſen. Auf dieſe Repltk der 
Pfortendelegirten iſt von den griechlſchen Delegirten in der Conferenz 
vom 6. September eine ſchriftliche Antwort ertheilt worden. Die 
Erklärungen der Pforte werden darin als ungenügend bezeichnet 
und es wird nochmals und zwar kategoriſch Aufſchluß darüber ver⸗ 
langt, ob die Pforte das 13. Congreßprotokoll als Grundlage für die 
Verhandlungen annehmen wolle. Man darf unterſtellen, daß die 

forte, deren Delegirten in der Conferenzſizung vom 10. September 
auf die griechiſche Forderung eine ſchriftliche Antwort ertheilen wollten, 
ur ſolche Erklärung nicht abgeben und daß die Conferenz zu Kon: 
im gröbel demnach nur das eine Ergebniß gehabt haben wird, den 
getz rtikel 24 des Berliner Vertrages vorgeſehenen Fall des Nicht⸗ 
ngens einer directen Verſtändigung zwiſchen Griechen⸗ 
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land und der Pforte zu conſtatiren. Die Vertragsmächte werden dann 
in der Lage ſein, ſich über die Art der „Vermittelung“ ſchlüſſig zu 
machen, die fie in dem betreffenden Falle bei den ſtreiten den 
Theilen anzubieten ſich vorbehalten haben. 


Breslau, 10. September. 


Es wird nachträglich noch von mehrfachen Aeußerungen berichtet, welche 
der Kaiſer während ſeiner Reiſe nach Königsberg gethan. So erzählt 
die „Elb. Ztg.“, daß der Kaiſer, als er die auf dem Bahnhofe zu Elbing 
aufgeſtellten Corporationen huldvoll begrüßte, an die Geiſtlichen beider Con⸗ 
feſſionen auch die Worte gerichtet habe: „Ja, meine Herren, auf Religion 
und Schule beruht die ganze Zukunft unſerer Nation.“ Weiter 
vorſchreitend äußerte Se. Majeſtät, beim kaufmänniſchen Verein angelangt, 
zum Vorſitzenden des Vereins, Herrn Sallbach, und zu den in deſſen Reihe 
ſtehenden Herren ungefähr Folgendes: „Handel und Wandel liegen 
ſehr darnieder. Hoffen Sie mit mir, meine Herren, daß die neuere 
Geſe gebung den Aufſchwung bringe. Aber, meine Herren, in vierzehn 
Tagen kann die Beſſerung nicht eintreten; die Geſetze müflen ſich erſt be: 
währen.“ Auf die Entgegnung des Herrn Sallbach, daß die Elbinger 
Kaufmannſchaft trotz der durchlebten ſchweren Zeit dennoch mit Vertrauen 
in die Zukunft ſchaue, ſagte Se. Majeſtät: „Möge dieſes Vertrauen im 
ganzen Vaterlande feſten Fuß faſſen.“ 

Bei Gelegenheit der Gerüchte über den Rücktritt des Miniſter Leonhardt 
ſchreibt die „N.. L. C.“: „Ein größeres Intereſſe wendet ſich der Frage 
nach der Perſon ſeines Nachfolgers zu, es würde für die bevorſtehenden 
Wahlen von Werth ſein, denſelben zu kennen. Vielleicht würde dadurch 
auf die Geſammtrichtung der Regierungspolitik ein aufhellendes Streiflicht 
fallen, welches bei der hartnäckigen Schweigſamkeit der Regierungsorgane 
über dieſe Richtung doppelt willkommen wäre. Von den verſchiedenen um⸗ 
laufenden Gerüchte erwähnen wir nur das merkwürdigſte, aber nach unſerer 
Meinung zugleich unwahrſcheinlichſte. Es heißt nämlich, daß kein Anderer 
als Herr Pr. Falk den abgehenden Juſtizminiſter erſetzen würde. Von 
dieſer Combination iſt allerdings in früheren Stadien die Rede 
geweſen; es ſoll ſogar Herrn Falk im Momente ſeines Rücktritts vom 
Cultusminiſterium ein derartiges Anerbieten gemacht worden ſein. Heute 
aber iſt die Lage doch eine ganz andere. Der neue Cultusminiſter, Herr 
von Puttkamer, bat ausdrücklich erklärt, daß er in weſentlichen Punkten 
mit feinem Amtsvorgänger nicht übereinſtimme. Herr Falk müßte alſo — 
falls er Juſtizminiſter würde — die ſolidariſche Verantwortlichkeit für eine 
Kirchen⸗ und Schulpolitik mit übernehmen, welche zu der ſeinigen wenigſtens 
theilweiſe in erklärtem Gegenſatze ſtände. Dies iſt undenkbar.“ 


Betreffs der Einberufung des Landtages wird officiös verſichert, 
die Seſſion werde nach bisherigen Beſtimmungen jedenfalls im October er⸗ 
öffnet werden. Die frühe Berufung werde namentlich auch durch die Vor⸗ 
lagen in Betreff des Ankaufs von Eiſenbahnen, welche den Hauptgegen⸗ 
ſtand von parlamentariſchen Arbeiten bilden werden, bedingt. Von anderer 
Seite wird der „N.⸗Z.“ mitgetheilt, daß außer dieſem Hauptgegenſtande fo 
gut wie noch nichts als Material für die Landtagsarbeiten feſtgeſtellt iſt. 
Wahrſcheinlich iſt es, daß der Miniſter des Innern eine Novelle zum Com⸗ 
petenzgeſetz vorlegen werde; der in das Auge gefaßten Ausdehnung der 
Verwaltungsreform auf Heſſen⸗Naſſau oder Schleswig⸗Holſtein ſtellten ſich 
ſehr große Schwierigkeiten entgegen. An dem Budget wird jetzt mit Eifer 
gearbeitet; der rechtzeitigen Vorlegung deſſelben ſieht man entgegen. Daß 
die conſtitutionellen Abmachungen der vorigen Seſſion, betreffend die Ver⸗ 
wendung etwaiger Ueberſchüſſe, zur Ausführung werden gebracht werden, iſt 
zu erwarten. 

Nach officiöſen Mittheilungen ſoll es nunmehr feſtgeſtellt ſein, daß der 
öſterreichiſche Reichsrath am 25. d. zuſammentreten wird. Folgende Re⸗ 
gierungsvorlagen werden demſelben unmittelbar nach der Eröffnung zu⸗ 
gehen: der Staatsvoranſchlag für 1880 mit den zur Deckung des Deficits 
beſtimmten Steuervorlagen; die Steuerreform mit der Perſonal⸗Einkommen⸗ 
ſteuer; das Wehrgeſetz, ein Geſetz über die Competenz des Reichsrathes in 
Angelegenheit der occupirten Provinzen; ein Geſetz, betreffend den Bau 
der Arlbergbahn; ein Geſetz, betreffend Maßregeln zur Hintanhaltung der 
Rinderpeſt; ein Geſetz, betreffend die Aenderung der Beſtimmungen über 
den Legaliſirungszwang; ein Geſetz, betreffend die Wucherfrage. Die hoch⸗ 
officibſe „Montagsrevue“ erklärt die in den Kreiſen oppoſitioneller Ab: 
geordneten verbreiteten Gerüchte von einer angeblichen Ueberſchreitung der 
Occupationskoſten pro 1879 um 29 Millionen „als eine poſitive Unwahr⸗ 
heit, wenn nicht als ein Parteimanöver“ bezeichnen zu können. Bis jetzt, 
alſo während der erſten neun Monate des Verwaltungsjahres, habe weder 
in der Civil⸗ noch in der Militärverwaltung der occupirten Provinzen eine 
Ueberſchreitung ſtattgefunden, und wenn nicht etwa durch den Einmarſch 
in Novibazar unvorhergeſehene Auslagen erforderlich werden, was unwahr⸗ 
ſcheinlich ſei, ſo könne es ſich höchſtens um einen minimalen Credit handeln, 
der durch den Brand von Serajewo und durch das Auftreten des Hunger⸗ 
typhus in zwei Bezirken der Herzegowina zur Unterſtützung der Bevölkerung 
erheiſcht werde. Man weiß in Oeſterreich zur Genüge, daß die angekündigten 
„minimalen“ Nachtragscredite ſich den Vertretungsbürgern als ganz ſtatt⸗ 
liche Summen repräſentiren. 

Der ungariſche Finanzminiſter Graf Szapary hat an den letzten katho⸗ 
liſchen Feiertagen feine Berathungen mit den öfterreihifhen Miniſtern fort⸗ 
geſetzt. Es handelt ſich hierbei namentlich um die Feſtſtellung mehrerer Steuer: 
Geſetzentwürfe, welche den beiderſeitigen Legislativen unterbreitet werden 
ſollen, ferner um die Vereinbarung der im gemeinſamen Heeresbudget im 
nächſten Jahre zu erzielenden Erſparniſſe und Reductionen. Letztere werden 
wohl nicht über die frommen Wünſche hinausreichen. 

Gegenüber den Meldungen über die demnächſt bevorſtehenden Ver⸗ 
bandlungen mit Deutſchland bezüglich eines wodus vivendi in den 
zolltariflichen Verhältniſſen verſichert die „Bud. Corr.“, daß alle dieſe Mit⸗ 
theilungen verfrüht ſind. Wahr ſei es, daß die deutſche Regierung vom 
Miniſterium des Aeußern aufgefordert wurde, zu erklären, ob ſie geneigt 
wäre, in Verhandlungen einzutreten, in welchem Falle die öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Commiſſäre ſich nach Berlin begeben würden, und daß die deutſche 
Regierung in officiöfer Form ihre Geneigtheit zu erkennen gab, ſobald als 
möglich die Verhandlungen aufzunehmen. Bisher habe aber weder von 
deutſcher Seite eine officielle Einladung ſtattgefunden, noch habe die ter: 
reichiſch⸗ungariſche Zollconferenz über das in Berlin zu befolgende Vor⸗ 
geben die unbedingt nöthigen Inſtruclionen feſtgeſtellt, ohne welche die Ver: 
bandlungen nicht ftatifinden können. Es dürfte deshalb noch eine Zeit 
lang dauern, bis dieſe Unterhandlungen beginnen werden. 


Anſtalten Beit enen auf die 
— hen Akcigee Roglı 
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Donnerstag, den 11. September 1879. 


Die Beſetzung des Sandſchaks Novi⸗Bazar iſt bisher auf keine andern; 
Hinderniſſe geſtoßen, als jene, welche das ſchwierige Terrain und der bei⸗ 
nahe völlige Mangel an Communicationen den einrückenden Truppen ent⸗ 
gegenſetzen. Das türkiſche Militär macht die Honneurs, bleibt jedoch vor⸗ 
läufig in dem Gebiete, welches die Oeſterreicher occupiren. Die Einwohner 
verhalten ſich bisher ruhig. Während die officiellen Depeſchen Friedens⸗ 
kundgebungen zu regiſtriren beginnen, wird in einem Privattelegramm der 
„N. Fr. Pr.“ nur bemerkt, daß von der Bevölkerung bisher wenig zu ſehen 
war. Die Landſchaft, welche die Occupationstruppen bereits durchzogen 
haben, ſei durchaus dicht bewaldet, ıneift Urwald von Nadelhölzern. Viele 
Waldbrände wurden bemerkt. Die Längsſtrecke, in welcher die Truppen ſich 
vorwärts bewegen, beträgt etwa ſieben Meilen und könnte unter normalen 
Verhältniſſen in zwei Tagen zurückgelegt ſein. Die außerordentlichen 
Schwierigkeiten des Transports jedoch und die ungewöhnlichen Vorſichts⸗ 
maßregeln, welche durch die Situation geboten ſind, baben die militäriſchen 
Leiter der Operation beſtimmt, ſich auf ein ſehr langſames Tempo ein⸗ 
zurichten, jo daß immerhin nahezu eine Woche bis zur völligen Durchführung 
der Operation vergehen kann, vorausgeſetzt, daß Alles ſo glücklich abläuft, 
wie es gewünſcht wird. In den jüngſten Tagen war viel die Rede davon, 
daß von Serbien aus eine Störung des Occupations⸗Unternehmens ver⸗ 
ſucht wird, unter Anderem wurde auch erzählt, daß verkleidete ſerbiſche 
Offiziere die Agitation im Sandſchak ſchüren. Der „Peſter Lloyd“ bemerkt 
im Hinblick auf dieſe Befürchtungen: Ohne den Serben auch nur „über den 
Weg“ zu trauen, glauben wir, daß die agitatoriſche Thätigkeit von dieſer 
Seite juſt nicht gefährlich ſei. Die Serben haben ſelber genug zu thun, 
um ſich der Arnauten zu erwehren und wenn Serben unter den Türken 
den Widerſtand gegen Oeſterreich⸗Ungarn propagiren, fo könnte das die 
Türken, wenn überhaupt zu etwas, höchſtens dazu beſtimmen, dieſen Wider: 
ſtand aufzugeben. 

Die türkiſche Regierung gedenkt nach einer Mittheilung des „N. W. 
Tgbl.“ die Provinz Novibazar gänzlich vom Vilajet von Koſſowo los⸗ 
zutrennen und zu einem eigenen Vilajet mit der Hauptſtadt Sienica zu 
erheben. Dieſe Abgliederung erſcheint auch als eine Nothwendigkeit, wenn 
die Pforte die Verſprechungen, welche fie der öſterreichiſchen Regierung 
gegeben, in loyaler Weiſe erfüllen will. Der „P. C.“ wird aus Konſtantinopel 
gemeldet, daß dort wieder ein Cabinetswechſel bevorſtehe; derſelbe dürfte 
nach dem Bairamfeſte ſtattfinden. Die Nachricht kann nicht überraſchen und iſt 
im hohen Grade glaubwürdig. Nur die gegentheilige Meldung, nämlich daß das 
Miniſterium Sapfet oder ein beliebiges anderes Miniſterium ſich in ſeiner 
Stellung befeſtige, würde Verwunderung hervorrufen. Die heutige türkiſche 
Politik iſt in ihrer Beweglichkeit und Haltloſigkeit dem Wüſtenſande ähnlich. — 
Aus Oſtrumelien kommen wieder Klagen über Verfolgungen, die zur Abwechs⸗ 
lung diesmal von den Bulgaren ausgehen und gegen die Mohamedaner 
gerichtet ſind. Es iſt dies ſo der Lauf der osmaniſchen Welt, wo bei dem 
fortſchreitenden Verfall nur die Rollen der Unterdrücker wechſeln. 

Aus der Schweiz bertchtet man von einem neuen Beweiſe, daß der 
Deutſchenhaß der Franzoſen auch da, wo man ihn am wenigſten ſuchen 
ſollte, noch immer lebhaft genug iſt. Man verſichert nämlich, daß bei der 
vor Kurzem in Baſel abgehaltenen Generalverſammlung der „Evangeliſchen 
Allianz“ auch Frankreich, und zwar durch den bekannten proteſtantiſchen 
Paſtor de Preſſenſé vertreten geweſen ſei, welcher mit mehreren anderen 
Herren, u. A. dem Grafen von Bismarck⸗Bohlen, zum Vicepräſidenten ges 
wählt worden war. Der Franzoſe, berichtet man weiter, lehnte aber ab 
unter dem Bemerken, man werde ihm nicht zumuthen, neben einem Grafen 
Bismarck⸗Bohlen zu ſitzen.“ 

Mit der inneren Lage Frankreichs zeigen ſich die republikaniſchen fran⸗ 
zöſiſchen Blätter gegenwärtig in hohem Grade zufrieden. So meint unter 
Anderem der „Temps“, Frankreich habe ſelten eine gemächlichere Periode 
durchlebt, als die jetzige, und die Gegner der Republik müßten daher ſtark 
auftragen, um ihren Beſchwerden eine Handhabe zu verſchaffen. Die Wahl 
Blanqui's, die Heimkehr der Amneſtirten — Alles geſchah in der beſten 
Ordnung; auch das Schickſal des Artikels 7 iſt dem „Temps“ einerlei; 
mit oder ohne denſelben wird die Republik ſich ſchon zu helfen wiſſen. Der 
„Globe“ warnt dagegen freilich vor dem Optimismus der Liberalen in Hin⸗ 
ſicht auf die Communards. 

In England find die Gemüther durch die leider in ihrem vollen Um⸗ 
fang beſtätigten Nachrichten von der Vernichtung der ganzen Geſandtſchaft 
in Kabul in ſolcher Weiſe aufgeregt, daß der „Standard“ vor Allem nach 
„Rache“ für Cavagnari und ſeine tapferen Genoſſen ſchreit. Cavagnari, 
ſagt das Blatt, ſei ein Friedensbotſchafter geweſen, und trotzdem ohne den 
Schatten eines Grundes hingeſchlachtet worden. Die Sühne hierfür müſſe 
ſchwer genug ausfallen, um einen permanenten Eindruck auf die Einwohner 
von Kabul und das ganze afghaniſche Volk zu machen. Wenn die engli⸗ 
ſchen Truppen vor den Wällen Kabuls erſcheinen, würde die Stadt ſich er⸗ 
geben und die Einwohner ſich unter engliſchen Schutz ſtellen. Dann würde 
England die Pflicht obliegen, eine ſolche Strafe aufzuerlegen, daß die zu⸗ 
künftige Generation von Afghaniſtan ſowohl als die Völker Indiens und 
Central⸗Aſiens zur Einſicht kämen, wie vollſtändig und raſch England ein 
Aequivalent verlangt für das Blut ſeiner hingeſchlachteten Kinder. — Auch 
der „Morning Advertiſer“ hält es für klar, daß das Trauerſpiel vom letzten 
Mittwoch England eine neue und überaus unangenehme Pflicht aufbürde; 
das Land werde jedoch vor dieſer Aufgabe nicht zurückſchrecken. Der Un⸗ 
ſtern werde nicht ohne nützliche Folgen bleiben, wenn er Lord Lytton und 
General Roberts veranlaſſe, den Befehl zu geben, daß die Stadt Ka⸗ 
bul, der Mittelpunkt aller fanatiſchen und ruſſenfreundlichen Einflüſſe in 
Afgbaniſtan, dem Erdboden gleich gemacht werde. 

Ruhiger ſchon äußert ſich die „Morning⸗Poſt“, indem ſie ſich in Kurzem 
dahin ausſpricht: 

„So weit ſich bis jetzt ſehen läßt, hat der Emir uns die Treue noch 
nicht gebrochen. Eine Einmiſchung iſt nöthig, um eine Wiederholung des 
Angriffes auf das Geſandſchaftsgebäude zu verhindern, deſſen Ausgang 
wir noch nicht ſicher kennen. Von dem gethanen Schritte giebt es kein 
Zurückweichen. Auswärtige Einflüſſe dürfen ſich nicht beilommen laſſen, 
Afgbaniſtan zu benutzen, um unſer indiſches Reich im bedrohen; wir 
werden unſer Recht, einen Geſandten in Kabul zu balten und die Be⸗ 
ziehungen des Emirs mit anderen Regierungen zu controliren, aufrecht 
erhalten. Sit der Emir nicht im Stande ſich in feiner Hauptſtadt zu 
balten und ſeine Vertragsverpflichtungen auszuführen, jo müſſen wir die 
nöthigen Maßregeln ergreifen, um ihm jene Macht zu verleihen. Der 
Vertrag muß um jeden Preis aufrecht erhalten werden.“ 

Eben die Frage aber, was mit dem Vertrage nun eigentlich geſchehen 
folle, wird von der „Daily News“ für eine ſehr ſchwierige gehalten. Dag 
Blatt bemerkt nämlich: 

„Die Baſis unfereg früheren Berechnungen hat ſich als hinfällig er⸗ 


pon 


Erde ausüben. 


wieſen, und die Arbeit iſt unter neuen und peinlichen Umſtänden von 
Neuem zu beginnen. Die künſtliche Fiction des Vertrages von Gandamak, 
Lord Cranbrookes Glückwünſche an den Vicekönig von an und das 


Geprable der Miniſter in und außer dem Parlamente, ſeien — ſo be⸗ 
hauptet „Daily News“ weiter — in Fetzen geriſſen. Was mit dem Ver⸗ 
trage geſchehen ſolle? Darin liege die Schwierigkeit. England ſei zu 
weit oder nicht weit genug gegangen. Zu welcher Anſicht wohl die Be⸗ 


rather der Krone ſich bekennen würden? Auf alle Fälle aber würden 


die Folgen der begangenen Irrthümer ſchwer auf England laſten. Eng⸗ 
land ſei Afghaniſtan überlegen, wie ein Mann einer Wespe überlegen; 
weiſe Leute enthielten ſich jedoch Wespenneſter übereinander zu werfen.“ 


Verhältnißmäßig den ruhigſten Ton ſchlägt die „Times“ an, ohne ſich 
dem Ernſt der Lage zu verſchließen. Englands Pflicht ſei, muthig, feſt und 
vor Allem raſch zu bandeln, gleichzeitig aber nicht die Selbſtbeherrſchung 
und das ruhige Urtheil zu verlieren. Nach Allem, was bis jetzt bekannt 
geworden, erſcheine eine Annexion vorerſt nicht geboten; weder direct noch 
indirect. Andererſeits dürfe von einem Aufgeben der Ueberwachung der 
afghaniſchen Politik oder der Päſſe zwiſchen Indien und Afghaniſtan ebenſo 
wenig die Rede ſein. 

Was die unſelige Thatſache der Niedermetzelung der Geſandtſchaft ſelbſt 
anlangt, ſo beſtand das Perſonal der letzteren aus Sir Louis Cavagnari, 
Geſandter; William Jenkyns, Secretär; Dr. Kelly und Lieutenant Hamilton, 
Befehlshaber der aus 26 Reitern und 50 Infanteriſten des Guiden⸗Corps 
beſtehenden Escorte. Neun der berittenen Guiden ſind entkommen, da ſie 
zur Zeit des Angriffs auf einer Fourage⸗Expedition abweſend waren, und, 


nachdem ſie von den Vorgängen in der Stadt gehört, ſich nach dem S 


Shaturgardan⸗Paß flüchteten. Man glaubt, daß ſie die einzigen Ueber⸗ 
lebenden find. 
Aus Amerika meldet man unter dem 5. d. Mts., daß Mr. Kalloch, 


a der Arbeiler⸗Candidat, der von Mr. de Joung, dem Redacteur des „Chronicle“, 


durch einen Revolverſchuß am 23. v. Mts. verwundet wurde, zum Bürger: 
meiſter von San Francisco gewählt worden iſt. Die Wahl des Gouverneurs 


des Staates wird wahrſcheinlich in die Erwählung des republikaniſchen 


Candidaten, Mr. Perkins, durch eine Majorität von 22,000 Stimmen 
reſultiren. Bei den Wahlen außerhalb der Stadt haben die Arbeiter: 
Candidaten eine empfindliche Niederlage erlitten. Daß es den Republikanern 
gelungen, ibre vier Candidaten für Sitze im Congreß zu wählen, iſt faſt 
gewiß. Das Ergebniß der Wahlen für die Legislatur des Staates iſt noch 
immer zweifelhaft, aber man glaubt, die Republikaner werden über eine 
Majorität in beiden Häuſern verfügen. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat bei 


Anweſenheit in der Provinz Oſtpreußen folgenden Perſonen Orden ꝛc. 


verliehen: 
den Nothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern: Graf von 
Sehunorff, Legations⸗Rath z. D. und Majoratsbeſitzer auf Steinort, Kreis 
ngerburg; 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaffe mit Eichenlaub: von 
Bardeleben, Kammerherr und General⸗Landſchafts⸗Rath auf Rienau, 
Kreis Königsberg i. Pr. von Stockhauſen, Vicepräſident des oſtpreußi⸗ 
ſchen Tribunals in Königsberg i. Pr.; 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: Dr. 
Arnoldt, Profeſſor und Gymnaſialdirector zu Gumbinnen, Feyerabend, 
Tribunalsrath zu Königsberg i. Pr., Oehlmann, Commerzienrath und 
Conſul zu Königsberg i. Pr., von Oldenburg, Botho, Rittergutsbeſitzer 
zu Beisleiden im Kreiſe Pr.⸗Eylau; 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: Kleyenſtüber, Geheimer 
Commerzienrath, Rheder zu Königsberg i. Pr.; 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Bähker, Kreisgerichtsrath 
zu Kaukehmen, Dr. Beeck, Sanitätsrath und Kreisphyſikus zu Pr.⸗Holland, 
ode, Regierungsrath zu Königsberg i. Pr., Born, Steuerrath und Ober⸗ 
Steuer⸗Inſpector zu N Burchardi, Kreisgerichts⸗Rath zu Memel, 
Drygalski, Director des Königlichen Gymnaſiums zu Königs⸗ 
berg i. Pr., von Fabeck, Rittergutsbeſitzer und Kreis⸗Deputirter auf 
Jablonken, Kreis Ortelsburg, Forſtreuter, Hauptmann a. D., Ritter⸗ 
utsbeſitzer und Kreis = Depunrter auf Raſchung, Kreis Röſſel, Dr. 
Frey, Director des königlichen Gymnaſiums zu Röſſel, Gehrmann, 
Delonomie⸗Commiſſions⸗Rath zu Ortelsburg, Günther, Profeſſor an der 
Kunſt⸗Alademie zu Königsberg i. Pr., D 


Die Geſtirne. 

Die Geſtirne werden allgemein von rohen Völkern als belebte 
Weſen aufgefaßt, als Menſchen oder Thiere, die an den Himmel ver⸗ 
ſetzt wurden und dort fortwirkend Einfluß auf die Menſchen und die 
So nach der Eskimotradition, nach der Anſchauung 
der Indianer Britiſch⸗Gulana's, die ſelbſt im Thau den Speichel der 
Sterne (sirike itaku) erkennen. Alle Sterne wurden nach dem 
Glauben der Eingeborenen der Colonie Victoria von Pupperenipul, 
einem irdiſchen Weſen, geſchaffen, dem Otſchi-Neger der Guineaküſte 
find fie bevorzugte, mit Lichtglanz verſehene Diener Gottes und fliften 
Kinderſegen, während der Maori glaubt, daß nach dem Tode eines 
Häuptlings, deſſen linkes Auge gen Himmel ſteige und dort unter die 
Sterne aufgenommen werde. 

Frühe ſchon begann man einzelne Gruppen zu Conſtellationen 
zuſammenzufaſſen und ſelbſt die roheſten Völker conſtruirten ſich 
Sternbilder, bei denen immer und überall die Bezeichnungen nach 
Menſchen oder Thieren vorherrſchen, wiewohl gerade die Umriſſe 
menſchlicher oder thieriſcher Geſtalten aus den Sternbildern nur 
ſchwierig und mit Zwang heraus zu leſen ſind. Wenige Conſtella⸗ 
tionen, wie das ſüdliche Kreuz, Orion, die Plejaden, den großen Bär 
ausgenommen, ſind die Sterne nicht ſo gruppirt, daß unabhängige 
Beobachter zu der Vereinigung derſelben Sterne zu einem Sternbilde 
gelangen ſollten. Bei jenen aber ift dieſes der Fall und wir begegnen 
hier den auffallenden Uebereinſtimmungen in der Deutung dieſer 
Conſtellationen, ja häufig einer überraſchenden Gleichartigkeit in der 
Benennung. 

Unter allen Sternbildern erſcheint auf unſerer nördlichen Halb: 
kugel keines auffallender und zu Vergleichen mehr lockend als der 
große Bär oder Wagen, welcher ſchon im höchſten Alterthum dieſe 
beiden Benennungen führte. „Das Bärengeſtirn, das wohl auch 
Wagen genannt wird“, heißt es in der Ilias. Heute ſehen die 
Hindus im Großen Bären den Kriegsgott Kartikija mit feinen ſechs 
Ammen (krittika), im ſpäteren Sanskrit nannte man ihn die ſieben 
Rishis oder ſieben Weiſen. Ueber dem Sterne 8, welcher den Mittel: 
punkt der Wagendeichſel einnimmt, ſteht noch ein ſehr kleiner Stern, 
welcher im Volksmunde als der Kutſcher angeſehen wird und bei den 
Franzoſen Poſtillon, Cavalier, bei uns Deutſchen Reiterlein, Fuhr⸗ 
mann, Knecht, auch Dümeke oder Dümke (bei den Niederdeutſchen) 
und bei den Wallonen Pocè heißt. In dieſem kleinen Reiterlein 
erkennt Gaſton Paris den kleinen luſtigen Burſchen im Märchen, 
den Däumling, wieder. Als Uhr, um die Stunden der Nacht ab⸗ 


zuſchätzen, wird der Große Bär von verſchiedenen Völkern benützt. 


So von den Kamtſchadalen, die ihm unter allen Conſtellationen allein 


einen beſonderen Namen gegeben haben, chana, das ſich bewegende 


Geſtirn, und bei den Mohave⸗Indianern, wo er hatscha heißt. 

In dem reich mit Sternen beſetzten Bilde des Stiers ſtehen die 
Plejaden, die gedrängteſte Sterngruppe des ganzen Himmels, in der 
man leicht ſechs oder ſieben Sterne erkennt. Die Alten faßten ſie 
als die Töchter des Atlas und der Okeanide Pleione auf. Von dem 
rieſigen Jäger Orion fünf Monate lang verfolgt, wurden fie auf ihr 


Flehen in Tauben und darauf in Sterne verwandelt. Die dodonäiſche 


r. Hampke, Profeſſor und Director 


Sage, daß Tauben dem Zeus Ambroſia bringen, daß aber, an den 
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des Gymnaſiums zu Lyck, Heydeck, Profeſſor an der Kunſt⸗Akademie zu 
Königsberg i. Pr., Hilbert, Kreisgerichtsrath zu Raſtenburg, Hoppe, 
Rechnungs⸗Rath bei dem Ober⸗Präſidium zu Königsberg i. Pr., Hubert, 
Kreis⸗Steuereinnehmer zu Pr.⸗Eylau, Jagielski, Polizei⸗Rath zu Königs⸗ 
berg i. Pr., Dr. Jahn, Director des Gymnaſiums zu Raſtenburg, Indtz, 
Oberförſter zu Warnem, Kreis Goldap, Kalau von Hofe, Juſtiz⸗Rath, 
Rechtsanwalt und Notar zu Königsberg i. Pr., Kleemann, Tribunals⸗ 


Rath zu Königsberg i. Pr., Kretſchmann, Regierungsrath zu Königs⸗ H 


berg i. Pr., Liedtke, Rechnungs⸗Rath und Tribunals⸗Secretär zu Königs⸗ 
berg i. Pr., Mewes, Appellationsgerichts⸗Rath zu Inſterburg, Freiherr 
von Mirbach, Rittergutsbeſitzer auf Sorquitten, Kreis Sensburg, Muh⸗ 
lack, Hauptamts⸗Controleur zu Königsberg i. Pr., Natus, Hafenbau⸗ 
Inſpector zu Pillau, Neuhaus, Oberförſter zu Drusken, Kreis Weblau, 
Dr. Neumann, Medicinal-Rath und Profeſſor an der Univerfität zu Königs⸗ 
berg i. Pr., Paarmann, Intendantur⸗ und Baurath bei der Intendankur 
des J. Armeecorps zu Königsberg i. Pr., Pelka, Conſiſtorial⸗Rath und Hof⸗ 
prediger zu Königsberg i. Pr., Pfeiffer, Forſtmeiſter zu Gumbinnen, 
don Plehwe, Staatsanwalt zu Tilſit, von Queis, Landrath des Kreiſes 
Raſtenburg, zu Raſtenburg, Rahm, Ober⸗Poſtſeeretair zu Tilſit, Reite⸗ 
meier, Regierungs⸗ und Bauratb, Vorſitzender der Eiſenbahn⸗Commiſſion 
Königsberg, Dr. Richter, Gymnaſtal⸗Oberlebhrer zu Königsberg i. Pr., 
Dr. Richter, Departements⸗Thierarzt und Veterinär⸗Aſſeſſor zu Königs⸗ 
berg i. Pr., Riſch, Regierungs⸗ und Schulrathzzu Gumbinnen, Rotmann), 
Bauinſpector zu Hohenſtein, Dr. Schade, ordentlicher Profeſſor an der 
Univerſität zu Königsberg, von Saucken, Curt, Landesdirector zu Tar⸗ 
putſchen, Kreis Darkehmen, Dr. med. Schiefferdecker, Sanitätsrath zu 
Königsberg i. Pr., Schlakowski, Kreis⸗Steuereinnehmer zu Braunsberg, 
L. Schultze, Poſtdirector zu Inſterburg, von Szezepanski, Superin⸗ 
tendent zu Seeheſten, Kreis Sensburg, Triebel, Director des Schullehrer⸗ 
eminars zu Karalene, Kreis Inſterburg, von Waldheim, Oberförſter 
zu Taberbrück, Kreis Oſterode, Weiß, Steuerinſpector und Cataſter⸗Con⸗ 
troleur zu Tilſit; 

den ‚Königlichen Kronenorden erſter Klaſſe: Dr. pon Öoßler, 
Kanzler im Königreich Preußen, erſter Bräfivent des oſtpreußiſchen Tribunals 
in Königsberg; ; 

den Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: Dr. von s 
Rittergutsbeſizer auf Beynuhnen, Kreis Darkehmen, Graf von der 
Gröben, Maſoratsbeſizer auf Ponarien, Kreis Mobrungen, Freiberr pon 
Tettau, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter auf Tolks, Kreis Pr.⸗Eylau; 

den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe: Freiherr von Albe⸗ 
dyll, Rittergutsbeſitzer auf Karnitten, Kreis Mohrungen, Anderſch, 
Commerzienrath, Mitglied des Verwaltungsratbs der Oſtpr. Südbabn⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Königsberg, von Berg, Major a. D. und Rittergutsbeſitzer auf 
Markinen bei Bartenſtein, Bienko, Ober⸗Regierungsrath und Regierungs⸗ 
Abtheilungs⸗Dirigent zu Gumbinnen, Dr. Kupffer, here und Pro: 
rector der Univerſität zu Königsberg, Freiherr von Meerſcheidt, gen. 
Ah 5 A ſem, Landrath des Landkreiſes Königsberg, zu Königs⸗ 
erg i. Pr. 3 2 

den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: Baltzig, Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Lindenau, Kreis Gerdauen, Conrad, Nittergutsbeliber auf 
Görken, Kreis Königsberg i. Pr., Fiſchlin, Gemeindevorſteher zu Spitt⸗ 
kebmen, Kreis Goldap, Forſtreuter, Rentier zu Inſterburg, Gebaubr, 
Commerzienrath und Fabrikbeſitzer zu Königsberg i. Pr., Faſſen v. d. 
Goltz, Rittergutsbeſitzer auf Mertensdorf, Kreis Friedland, Haſſenſtein, 
Poſtverwalter zu Trempen, Jabs Commerzien-Nath zu Tilſit, Jacubzig, 
Kaufmann und Beigeordneter zu Pr.:Eylau, Lottermoſer, Präcentor und 
erſter Lehrer an der Stadtſchule zu Pillkallen, Machler, Amtsvorſteher, 
Administrator des Rittergutes Eichmedien, Kreis Sensburg, Mielitz, Reichs⸗ 
bank⸗Agent, Lotterie⸗Einnehmer und Rathsberr zu Bartenſtein, Otterſohn, 
Garniſonverwaltungs⸗Inſpector zu Lösen, Rackowski, General⸗Bevoll⸗ 
mächtigten und Rendant der Herrſchaft Rautenburg, Kreis Niederung, 
Reiſch, Oberamtmann, Rittergutsbeſitzer auf Waldaukadell, Kreis Goldap, 
Romeyke, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter auf Budzisken, Kreis 
Sensburg, v. Schlemmer, Rittergutsbeſitzer auf Keimkallen, Kreis 
Heiligenbeil, Schröder - Lund, Kaufmann und Conſul zu Memel, 
Thalau, Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant zu Lasdebnen, Kreis Pillkallen, 
Thomaſchewski, Färbermeiſter und Beigeordneter zu eilsberg, 
Trenk, Rechnungsrath und Rendant der General⸗Landſchaftstaſſe zu 
Königsberg i. Pr., Wendt, Proviantmeiſter und Mee e zu Königs⸗ 
berg i. Pr., Werner, Grenzthierarzt zu Proſiken, Kreis Lyck, Wich mann, 
Rittergutsbeſitzer auf e Kreis Pr. Holland, Wien, Otto, Commerz⸗ 
und Admiralitätsrath zu Königsberg 1. Pr., Wien, Fritz, Commercienratb 
zu Königsberg i. Pr., Wittſchas, Materialienverwalter I. Klaſſe bei der 
Oſtbahn zu Königsberg; 

das Kreuz der Ritter des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen⸗ 
zollern: Graf zu Eulenburg, Premier⸗Lieutenant a. D. und Majorats⸗ 
befiger auf Praſſen, Kreis Raſtenburg; 
den Adler der Inhaber des Königlich 


ac! 


Plankten (Irrfelſen) vorbeifliegend, immer eine von ihnen getöbtet 
und dann von Zeus erſetzt wurde, bezieht ſich auf das mit einem 
Taubenſchwarm verglichene Plejadengeſtirn. Nach der Rückkehr der 
Plejaden wurde in den griechiſchen Meeren die Schifffahrt für ſicher 
gehalten und ſie ſchloß ab mit dem Verſchwinden dieſer Sterne, die 
daher die „Fahrſterne“ heißen. Der lateiniſche Name für die Plejaden, 
vergiliae, weiſt auf virga, Ruthe, Zweig. Dieſen Namen erhielten 
fie von den italiſchen Landwirthen, weil fie in Italien, wo ſie im 
Mai ſichtbar werden, die Rückkehr des Sommers bezeichnen. 

Bei uns heißen fie das Siebengeſtirn, althochdeutſch thaz sibun- 
stirri; das niederdeutſche duming (Mecklenburg) und dümp (Holſtein) 
erſcheint Grimm ſchwer deutbar. An die ſieben Tauben der griechiſchen 
Sage erinnert bei uns die Bezeichnung der Henne oder Glucke mit 
den Küchlein. „Kannſt du die Bande der ſieben Sterne zuſammen⸗ 
binden,“ überſetzt Luther (Hiob 38, 31.), während er auch (das. 9, 9) 
die „Glucke“ ſagt. Däniſch heißen fie aftenhöne (Abendhenne); 
engliſch The hen with her chikens; franzöſiſch la poussiniere ; 
in Lothringen covrosse (couveuse, Bruthenne); graubündneriſch 
clewtschas, Glucke; italieniſch gallinelle, ezechiſch slepice s kuratky 
(Henne mit den Küchlein). Die Spanier nennen das Siebengeſtirn 
las siete cabrillas (die fieben Zicklein); die Polen und Lauſitzer 
Wenden baby (alte Weiber); die Ruſſen baba (altes Weib); die 
Serben vlaschitzi, die Slovenen gostosévzi, die Dichtgeſaͤmten. 
Letztere Benennung hangt zuſammen mit der litthauiſchen und fin⸗ 
niſchen Anſicht, das Geſtirn iſt ein Sieb, das eine Menge Löcher hat 
oder einen Haufen Korn ausgiebt. Vorherrſchend erſcheint hier alfo 
das Bild der Gluckhenne, weil unter den ſichtbaren Sternen dieſer 
Gruppe einer (Aleyone) iſt, der als Henne die übrigen, die Küch⸗ 
lein, anführt und zugleich alle übrigen Geſtirne des Himmels zuſam⸗ 
menlockt. Das ſtimmt mit der von Mädler vertretenen Anſicht, daß 
die Plejaden das Centrum der Bewegung für unſere ganze Fixſtern⸗ 
ſchicht ſind. 

Dieſelbe Anſchauung geht über unſern Erdtheil hinaus. Siameſiſch 
heißen die Plejaden Dao luk kai, die Sterne der Küchlein und in 
Kambodja Kuen mon, die Hühner. Dem Koriäken erſcheint das 
Siebengeſtirn als „Entenneſt“. Die Banar, ein Gebirgsſtamm 
Hinterindiens, bezeichnen ſie als Sedrungier, d. i. der Hühnerkorb, 
welcher zum Ausbrüten gebraucht wird und bei den Kaſſtas in Aſſam 
werden fie (nach Yule) the hen man genannt, während die Tahitier 
ihnen die Bezeichnung Sterne des Neſtes geben. Die Vorſtellung 
des Haufens, die ſich bei dieſer Gruppe von ſelbſt ergiebt, iſt, wie 
Richard Andree in ſeinen ethnographiſchen Parallelen und Vergleichen 
nachweiſt, daher auch anderweitig zu finden. Den Gingi⸗Schwarzen 
in Neu⸗Süd⸗Wales find fie ein Bienenneſt (worral). Am Niaſſaſee 
und weiter ſüdlich heißen fie lemila, die Gehäufelten. Den ſechs 
Nationen Nordamerika's waren ſie männliche und weibliche Tänzer. 
Den Schwarzen der Colonie Victoria erſcheinen fie (larnan-kurrk 
genannt) als eine Gruppe junger Weiber, die mit kulkun-bulla, 
den Sternen im Gürtel des Orions, welche Tänzer find, ſpielend 
verkehren, ſo daß hier, wie bei den Griechen, wiederum der Zuſammen⸗ 


en Haus-Brhens bon ebene baren, Schaden anke 


hang mit dieſem Sternbilde erſcheint, während die Abiponer Süd⸗ 
Amerika's in ihnen das Bild ihrer Ahnen erblickten. Die Maforeſen 


ollern: b e Rector zu Drygallen, Kreis Johannisburg, Liedtke, 
antor und Schullehrer zu Liebſtadt, Kreis Mohrungen, Stange, erſter 
Lehrer an der Elementarſchule zu Reutnersdorf, Kreis Ortelsburgß ; 
das Allgemeine Ehrenzeichen: Ausländer, erſter Pedell der Univer⸗ 
ſität zu Königsberg i. Pr., Baudeck, Bagger: und Maſchinenmeiſter 
zu Pillau, Bechtner, Steuer⸗Aufſeher zu Königsberg i. Pr. Böttcher, 
Gemeinde⸗Vorſteher und Grundbeſizer zu Lauck, Kreis Pr. Holland, 
ofer, Grundbeſitzer zu Wagobnen, Kreis Stallupönen, König, Weichen⸗ 
ſteller bei der Oſtbahn, zu Heiligenbeil, Kreuzberger, Schullehrer zu 
Schwirgallen, Kreis Stallupönen, Kreuzberger, Poſtpackmeiſter zu Gum⸗ 
binnen, Kröhnert, Steuererhebher und Beſitzer zu Selſeningken, Kreis 
Niederung, Krüger, Friedrich, Locomotivführer bei der Oſtbabhn zu 
Königsberg i. Pr., Krulle, Poſtpackmeiſter zu Tilſit, Lauer, Landbrief- 
träger zu Seeburg, Link, Grenzaufſeber zu Pillau, Liſch, Botenmeiſter zu 
Lötzen, Lübke, Kreiskaſſendiener zu Lyck, Mertins, Förſter zu Skierwieth, 
Kreis Heydekrug, Naujokat, Grundbeſitzer und Gemeindevorſteher zu Praß⸗ 
laufen, Kreis Gumbinnen, Perl, Grenzauſſeher zu Memel, Petrowich, 
Bagger: und Maſchinenmeiſter⸗Ingenieur zu Memel, Pettau, Grundbeſitzer 
zu Kl. Kolpacken, Kreis Darkehmen, Prawdzick, Grundbeſitzer und Orts⸗ 
ſchulze zu Prawzisken, Kreis Lyck, Reichert, Gemeindevorſteher und Grund⸗ 
beſitzer zu Hermsdorf, Kreis Heiligenbeil, Schmidt, Bagger: und Maſchinen⸗ 
meiſter zu Kaukehmen, Schuhmann, Steueraufſeher zu Inſterburg, Schulz, 
Schutzmann zu Königsberg i. Pr., Spießhöfer, Grundbeſitzer zu Grün⸗ 
daun, Kreis Darkehmen, Weske, Schullehrer zu Stablacken, Kreis Inſter⸗ 
burg, Wölk, penſionirter Gensd'arm und Chauſſee⸗Aufſeher zu Heinrichs⸗ 
walde, Kreis Niederung. (Reichsanz.) 


Berlin, 9. Septbr. [Kein beſonderes Wahlprogramm 
der Fortſchrittspartei. — Einberufung des Landtags. — 
Die Währungsfrage für Deutſchland. — Ueberſeeiſche 
Kohlenſtationen.] Die Fortſchrittspartei wird diesmal, wie wir 
hören, mit keinem beſonderen Programm vor die Wähler treten, 
ſondern ſich auf den am Schluß der Reichstagsſeſſton erlaſſenen kurzen 
Aufruf beſchränken. Es dürfte dies auch um fo weniger nöthig fein, 
als das im vorigen Herbſt vom Parteitage beſchloſſene Programm klar 
und beſtimmt die Stellung der Partei charakteriſirt und ihre Haltung 
in allen ſchwebenden Fragen deutlich verzeichnet. Ausgeſchloſſen dürfte 
eine Anſprache allgemeinerer Natur ſeitens des Central⸗Wahleomites, 
welche die Nothwendigkeit des Zuſammengehens der liberalen Parteien 
accentuirt, indeß nicht fein. — Wie uns von zuverläſſiger Seite mit⸗ 
getheilt wird, ſoll die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes am Anfang 
der künftigen Woche erfolgen und ebenſo die Ausſchreibung der Neu⸗ 
wahlen. Die Berufung des Landtags iſt für die zweite Hälfte des 
October in Ausſicht genommen und werden die Vorlagen wegen An⸗ 
kauf der verſchiedenen Eiſenbahnen den Hauptgegenſtand der Seſſton 
bilden. — Seit dem 19. Mat d. J. find bekanntlich nach der Er⸗ 
klärung des Bankpräſidenten v. Dechend im Reichstage die Silber- 
verkäufe gänzlich eingeſtellt worden. Es iſt bezeichnend, daß Prof. 
Soetbeer (denn er iſt wohl der Verfaſſer des mit „S.“ unterzeichneten 
Artikels „der gegenwärtige Stand der Währungsfrage“ in der 
neueſten Nummer des „Deutſchen Handelsblatts“) keinen Anſtand 
nimmt, zu erklären, die beſtimmte Abſicht des Urhebers jener Siſtirung 
ſei allem Anſchein nach geweſen, ſpäter eine geſetzliche Anordnung 
herbeizuführen, um den noch vorhandenen Reſt der Thalerſtücke bis 
auf Weiteres als den Kronen gleichſtehendes Courant in Umlauf zu 
erhalten und fo die Münzreform, wie fie 1871 und 1873 beſchloſſen 
worden, nicht zum definitiven Abſchluß gelangen zu laſſen. Wäre 
dieſer unerwartete Eingriff in unſere Münzreform (meint Soetbeer) 
drei Jahre früher erfolgt, als noch ſtatt etwa 350—400 Millionen 
ungefähr 1000 Millionen Mark Silbercourant circulirten, fo wäre 
Deutſchland in Münzzuſtände der trübſeligſten Art hineingerathen, 
bei denen man hätte in Zweifel fein können, ob thatſächlich die neuen 
Goldmünzen oder ob die Silberthaler die eigentliche deutſche Valuta 
zu bedeuten hätten. Glücklicherweiſe ſei im Mai d. J. die Haupt: 
ſache der Reform ſchon geſichert geweſen und die jetzt eingetretene 
Stockung des Abſchluſſes, wie verkehrt und unbequem ſie auch 
fein möge, könne an und für ſich den bereits vollzogenen 
Uebergang zur Goldwährung nicht mehr rückgängig machen und keinen 
Nur in dem Falle könnte jener 


auf Neu⸗Guinea unterſcheiden nach dem Aufgange und der Stellung 
dieſer Sterne ihre Jahreszeiten. Die Plejaden (sarmuri) ſind ihnen 
die Gemahlin des Orion (kokori), wodurch abermals ein Beiſplel 
für die Verknüpfung dieſer beiden Conſtellationen in der Vorſtellung 


der Völker gewonnen wird. Von Neu⸗Guinea aus vermögen wir 
nach Oſten hin durch die ganze Südfee die Anſchauung vom Zuſammen⸗ 


hange der Jahreszeiten mit der Stellung der Plejaden zu verfolgen. 


Die Maoris theilten das Jahr in Monde, deren erſter durch den 


Aufgang der Plejaden, bei ihnen Matariki genannt, beſtimmt wurde. 
Nach Ellis theilten die Geſellſchafts⸗Inſulaner das Jahr in zwei 


Jahreszeiten. Die erſte begann, wenn die Plejaden am Horizont 


erſchienen und ſie nannten das halbe Jahr, während deſſen die 
Plejaden unmittelbar nach Sonnenuntergang über dem Horizont ge⸗ 
ſehen wurden, matarii i nia (Plejaden oben). Die andere Jahres⸗ 
zeit begann, wenn bei Sonnenuntergang dieſe Sterne unſichtbar 
waren und dauerte bis zu derjenigen Stunde, in welcher ſie wieder 
oberhalb des Horizonts erſchienen. Dieſe Jahreszeit hieß matarii i 
raro (Plejaden unten). Auch im übrigen Polyneſien kannte man 
die Beſtimmung der Jahreszeiten nach der Stellung der Plejaden, 
ſo z. B. auf den Sandwichsinſeln, und auch die Azteken regelten ſich 
nach der Wiederkehr dieſes Geſtirns einige ihrer Feſte. 

Orion, den Griechen ein rieſenhafter Jäger, der noch in der 
Unterwelt, auf der Aſphodelowieſe das Wild verfolgt und ein leuchtendes 
Geſtirn bildet, erſcheint vielfach mit den Plejaden im Zuſammenhange. 
Die drei hell glänzenden Sterne des Gürtels heißen in Skandinavien 
frigg jarrockr, oder mit chriſtlicher Umdeutung Mariärok; in 
Oberdeuͤtſchland die drei Maler (Mäher); althochdeutſche Gloſſen 
nennen den Orion pfluoc (aratrum), Das ſpätere Mittelalter 
nennt die drei Sterne des Gürtels Jacobsſtab; die heidniſche Spindel 
(frigg jarrockr) wurde auf den Apoſtel übertragen, der mit feinem 
Stab die Himmelsbahn einherzieht. Den Eſten heißt Orion warda 
tähhed, Sterne des Speers, den Lithauern szenpjuwis (Heu; 
geſtirn), bei mehreren flasifhen Völkern kosi-Sense, alſo überall 
Beziehungen auf Heu und Ernte. Mit dem Pflug (wie im Alt⸗ 
deutſchen) vergleichen auch die Kambodier den Orion; fie nennen ihn 
Djem kol, Wache des Pfluges, während die Siameſen ihn geradezu 
Dao thai, d. i. Pflugſtern, nennen. Bei den Banar, einem Gebirgs⸗ 
ſtamme Hinterindiens iſt er der Stern der Falle (sung lon gudak), 
weil feine Conſtellation einer Tigerfalle gleicht. Die Eskimos kommen 
der helleniſchen Anſchauung nahe; ſie erzählen, daß die Sterne im 
Gürtel des Orion, welche fie Verwilderte nennen, Seehundsjäger 
ſeien, welche den Heimweg verfehlten. Dem Auſtralier in Victoria 
find fie tanzende junge Männer, dem Mohave⸗Indianer nur ein 
Bergſchaf. 

So auffallend die Milchſtraße iſt, und ſo ſehr ſie von allen 
Völkern beachtet und benannt wird, ſo ſind doch die übereinſtimmen⸗ 
den Anſchauungen in Bezug auf ſie nicht allzuhäufig. Nach der ge⸗ 
wöhnlichen Vorſtellung der Griechen entſtand fie gus der verſpritzten 
Milch der Here, welche zornig den ihr zum Saugen untergelegten 


1 


Eingriff verhängnißvoll werden, wenn er die Einleitung zur Ein⸗ 
berufung einer abermaligen internationalen Münzeonferenz zur Ab: 
wehr der Silberwährung, bei der auch deutſche Delegirte erſcheinen 
würden, bilden ſollte. Indeß ſei die Realiſirung des Projects einer 
neuen internationalen Münzeonferenz noch ſehr unwahrſcheinlich, noch 
viel unglaublicher aber ſei es, daß die Vereinigten Staaten, England, 
Frankreich und Holland die gemeinſame Annahme eines bimetalliſchen 
Münzbſoſtems vereinbaren ſollten. Die Möglichkeit eines ſolchen Er⸗ 
folges könne allerdings eingeräumt werden, aber ſelbſt in ſolchem 
Falle hätte Deutſchland auch nicht den allergeringſten Nachtheil zu 
beſorgen, wenn es ſich von ſolcher Conferenz fern halte und ruhig 
bei dem 1871 und 1873 von ihm angenommenen Münzſyſtem auf 
Grund der reinen Goldwährung beharre. Eine Betheiligung an 
der eventuellen internationalen Münzconferenz könnte dagegen nach 
den letzten Erfahrungen Deutſchland am Ende doch noch verleiten, 
aus kosmopolitiſcher Gutmüthigkeit und Kurzſichtigkeit, im Intereſſe 
fremder Länder, ein lang erſehntes, feſtbegründetes, einfaches Münz⸗ 
foftem voreilig wieder aufzuheben. — Von der Verwaltung der 
deutſchen Kriegsmarine wird zur Zeit nur noch deutſche Kohle ver⸗ 
wandt, indeß läßt der überſeeiſche Export deutſcher Kohlen noch ſehr 
zu wünſchen übrig. Eine weſentliche Förderung würde das Export⸗ 
geſchäft erhalten, wenn erſt die deutſche Marine ſich entſchlöſſe, nach 
dem Vorbilde Englands in den überſeeiſchen Ländern Kohlenſtatlonen 
zu errichten, in denen die deutſche Kohleninduſtrie ſtändige Depots 
für den Bedarf der Marine herſtellen könnte. Ein erſter Anfang 
hierzu iſt durch den Schifffahrts⸗, Handels- und Freundſchafts⸗Ver⸗ 
trag des Reichs mit der Samoa-Inſelgruppe im großen Ocean ge⸗ 
macht. Die Reichsregierung hat in dieſem Vertrage zum erſten 
Mal das Beſtreben zu erkennen gegeben, an geeigneten Punkten über⸗ 
ſeeiſcher Länder ſolche Marine⸗ bezw. Kohlenſtationen zu errichten. 
Nach Artikel 5 des Vertrages ſoll es den deutſchen Kriegsſchiffen frei⸗ 
ſtehen, in den Hafen von Saluafata einzulaufen, daſelbſt zu ankern, 
zu verweilen, Bedarf einzunehmen und auszubeſſern. Ferner ſoll es 
der deutſchen Regierung freiſtehen, in jenem Hafen nach eigenem Er⸗ 
meſſen alle für die beutſchen Kriegsſchiffe und deren Beſatzungen 
nützlichen Einrichtungen und Anordnungen zu treffen. Die Samoa⸗ 
Regierung iſt ferner damit einverſtanden, daß die deutſche Regierung 
an den Ufern jenes Hafens Gebäude zwecks Lagerung von Kohlen 
und irgend anderen Bedarfsgegenſtänden für die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe und deren Beſatzungen errichtet. 

[Candidaten für die polniſche Fraction des Ab geordneten⸗ 
bauſes.] Vor einigen Tagen wurde in Poſen unter Leitung des Vor⸗ 
ſitzenden des bee Rittergutsbeſitzers Anaſt. v. Radonsli, 
die polniſche Delegirtenverſammlung zur Aufſtellung der Candidaten für die 
einzelnen Wahlkreiſe abgehalten. An der Verſammlung nabmen die 27 
Delegirten der Kreiſe und 4 Mitglieder des Centralwahl⸗Comites Theil. 
Es wurden für die 13 Wahlkreiſe Candidaten aufgeſtellt. 

[Herabminderung der directen Steuern.] Zu den Vorlagen für 
den nächſten Landtag iſt, wie die „Trib.“ mittheilt, auch ein Geſetz in Aus⸗ 

ührung einer königlichen Cabinetsordre zu erwarten, welches die eventuelle 

erwendung von Etats⸗Ueberſchüſſen zur Herabminderung der Einkommen⸗ 
und Klaſſenſteuer betrifft. Von dem Vorhandenſein einer ſolchen Cabinets⸗ 

rdre iſt man durch die Ausführungen des Finanzminiſters Hobrecht in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 14. Februar c. unterrichtet worden. 
Der Diniiter erklärte nach dem ſtenographiſchen Bericht über die gedachte 
Sitzung, welche ſich mit dem Generalbericht der Budgetcommiſſion beſchäf⸗ 
tigte, damals Folgendes: 

„Heute bin ich in der Lage, auf Grund einer Allerböchſten Cabinets⸗ 
Ordre Sr. Majeſtät des Königs zu beſtätigen, was ich in der Commiſſion 
erklärte. Se. Majeſtät der König hat mich ermächtigt, das ausdrückliche 
Einverſtändniß der königlichen Staatsregierung damit zu erklären: daß, 
inſoweit durch Seren des Reiches der Matricularbeitrag Preußens 
unter den in unſerem Haushalt pro 1879—80 vorgeſehenen Betrag ſinkt 
oder aus den Reichseinnahmen verfügbare Mittel dem preußiſchen Staats⸗ 
haushalt überwieſen werden und über dieſe n (reſp. Aus⸗ 
Pededan dee nicht mit Zuſtimmung der Landesvertretung bebufs 

edeckung der Staats-Ausgaben oder behufs Ueberweiſung eines Theils 
des Ertrages der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Communalverbände 


Verfügung getroffen iſt, ein (vorbehaltlich der nöthigen Abrundung) gleicher 


Herakles von der Bruſt losriß. Mit dieſer Vorſtellung von etwas 
Verſpritztem oder Zerſtreutem ſtimmen die Bezeichnungen der Völker 
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Bahl-Nachrichten. 
15 L. Liegnitz. In der letzten Sitzung des Vorſtandes des liberalen 


Betrag an der für das betreffende Jahr veranlagten Klaſſen⸗ und klaſſi⸗ 
ficirten Einkommenſteuer zu erlafjen iſt.“ 

Seitdem iſt über die Angelegenheit Weiteres nicht bekannt geworden. 
Welche Erwartungen ſich an die oben angekündigte Geſetzvorlage, betr. die 
et er Br w. . 5 75 iſt zur Wahlen von Nie⸗ 
mand abzuſehen; e ich vermuthen, daß vor den Wahlen an dieſem 8 h 

- j ahlvereins wurde beſchloſſen, Herrn Paſtor Seyffarth hierſelbſt als 


traulichen Halbdunkel auch nichts geändert werden wird. ee, ee AN ae 
. 2 eiten Candidaten für da eordnetenhau e en. Herr Seyf⸗ 
[Zur Impffrage] Der am 12. d. M. in Eiſenach beginnende deutſche farth iſt in der politiſchen 3 — ein homo novus, bat ſich jedoch als 
Aerztetag wird jih auch eingehend mit der Impffrage beſchäfligen, zu welchem Pädagoge in praktiſcher Ausübung feines Berufes, wie ganz beſonders 
Zweck eine Reibe von Vorträgen angemeldet und zu Referenten beſtellt vurch feine literariſche Thätigkeit einen guten Namen erworben. Er iſt 
worden find: Prof. Bohn aus Königsberg, Docent Dr. Wolffberg aus Bonn. u. A. Herausgeber der „Deutſchen Schulzeitung.“ In Luckenwalde, von 
Medicinalrath Dr. Flinzer aus Chemnitz, Prof. Bollinger aus Munchen, wo er nach Liegnitz zunächſt als Diakonns berufen würde, war er Schul⸗ 
Dr. Voigt aus Hamburg. Namentlich werden ſtatiſtiſche Belege für den rector und Nachmittags⸗Prediger. Als Geistlicher bat ſich Herr Paſtor 
tbeoretiſch behaupteten Nutzen der Impfung und über die Geſundbeits⸗Be⸗ Seyffarth während feiner dreijährigen Wirlſamkeit am bieſigen Orte 
ſchadigungen durch dieſelbe gegeben und jo den Gegnern der Impfung die allgemeine Hochachtung und Liebe erworben. Auf dem Gebiete des Uns 
Scheingründe widerlegt werden. Dieſelbe Verſammlung wird dann auch die] terrichtsweſens würde der Landtag, wenn Herr Seyffarth einen Sitz 
vielbeſprochene Viviſectionsfrage, die hausärztlichen Zeugniſſe bei Lebens⸗ darin erlangte, an ihm eine bedeutende Kraft gewinnen. — Wie das 
verſicherungen, Reviſion der Gewerbeordnung in Bezug auf die Ausübung | „Siegniger Stadtblatt“ mittheilt, haben die beiden Ganvivaten, Herr Geh. 
der ärztlichen Praxis erörtern. Rath Jacobi und Herr Paſtor Seyffarth, die Zuftimmung zur Auf⸗ 
[Leichen ⸗Päſſe.] Aus Anlaß eines Specialfalles ift, wie der „Voſſſ ſtellung ihrer Candidatur gegeben. 
Zeitung“ mitgetheilt wird, in Erinnerung gebracht worden, daß auf Grund] —d— Bunzlau. Sowohl von Seiten der liberalen, als auch von der 
der Betriebsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands der zur Beförderung] conſervativen Partei aus Stadt und Kreis Bunzlau waren für den 8. Sept. 
einer Leiche erforderliche Leichenpaß nur von einer inländiſchen Behörde oder] Urwäbler⸗Verſammlungen anberaumt. — Um 3 Uhr eröffnete Herr von 
einem dazu berufenen inländiſchen Beamten ausgeſtellt fein muß und dieſeKölichen auf Kittlitztreben im Saale des Hotels „zum Kronprinzen“ die 
den einzelnen Verwaltungen auch bekannt gemacht worden find. Daraus] Wählerverſammlung der conſervativen Partei, zu welcher ſich elwa 60 Per⸗ 
folgt, daß die von anderen Bebörden oder Beamten ausgeſtellten Leichen⸗[ſonen eingefunden hatten. Der Herr Vorſitzende erſtattete zunächſt Bericht 
päſſe nicht anerkannt werden dürfen und vorkommenden Falls auf telegra⸗ von den vorbereitenden Schritten des Wahlcomites aus dem Nachbarkreiſe 
phiſchem Wege Erkundigungen bei der Fan n Direction betreffs der] Löwenberg, welches den Miniſter Graf Eulenburg aufgeſtellt hat und 
Anerkennung einzuziehen ſind. Vom Auslande ohne den vorgeſchriebenen] geneigt iſt, mit der liberalen Partei ſich über den zweiten aufzuſtellenden 
Leichenpaß eingehende Leichen dürfen, falls ein folder nicht noch nachträg⸗ Candidaten zu einigen. Eine dahin gebende Reſolution wurde von der 
lich beigebracht wird, nicht weiterbefördert, vielmehr muſſen die Polizei⸗Be⸗] Versammlung angenommen und ſodann ein Comite von 9 Mitgliedern ges 
boͤrden um weitere Anweiſungen erſucht werden. Unter dem porſdehend wählt, welches einen genau präciſirten Wablaufruf der conſervativen Partei 
erwähnten Svecialfalle iſt, wie das genannte Blatt anderweitig hört, der] redigiren und veröffentlichen fol. — Im Saale des Hotels „zum Fürſten 
des Biſchofs von Paderborn zu verſtehen, deſſen Leiche, obne daß die] Blücher“ hatten ſich ungefähr 100 Wähler der liberalen Partei auf Veran⸗ 
beſtehenden Beſtimmungen innegebalten worden waren, nach Paderborn laſſung des Herrn Juſtizrath Minsberg eingefunden. Die Verſammlung 
überführt wurde. Hierdurch wurde es ermöglicht, daß die Behörden erſt von wurde von genanntem Herrn um 5% Uhr eröffnet. Der bisherige Ab⸗ 
ſeinem Tode Kenntniß erhielten, als ſeine Ueberreſte bereits in Paderborn] geordnete, Kreisgerichtsrath Michaelis, entwarf in einem einſtündigen 


angelangt waren. 


Danzig, 9. Septbr. [Zum Empfange des Kaiſers.] Die 
„Danz. Ztg.“ meldet: Nach einem geſtern ſpät Abends an den Ober⸗ 
Präfidenten gelangten Telegramm des kaiſerl. Hofmarſchalls Grafen 
Perponcher iſt in den Dispofitionen des Kaiſers über feine morgende 
Reife nach Danzig inſofern eine Aenderung eingetreten, als der kaiſerl. 
Extrazug ſchon um 11% Uhr (Danziger Zeit) hier eintreffen wird, 
alſo eine volle Stunde früher, als bisher beabſichtigt war. 
deſſen erfolgt ſowohl die Aufſtellung der Ehrenjungfrauen als der 
Vereine und Gewerke, welche Spalier bilden, um 10% Uhr. Ebenſo 
ändert ſich das Arrangement betreffs der Flotten⸗Parade in Neufahr⸗ 


waſſer. Der kaiſerl. Extrazug fährt dorthin ſchon um 1 Uhr. — Die Verſammlung war von ungefähr 500 Wablberechtigten beſucht. 


frühere Hierherkunft des Kronprinzen ſcheint aufgegeben zu ſein. 


Vortrage eine Ueberſicht der Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes während 
der abgelaufenen Legislaturperiode, beleuchtete namentlich die wichtigeren 
Vorlagen unter ſteter Begründung der Abſtimmung der nationalliberalen 
Eh und präciſirte ſodann die leitenden Geſichtspunkte der einzelnen 
Fractionen, welche ſich hauptſächlich in den Wahlaufrufen zur bevorſtehenden 
Wahl documentiren. Sodann ergriff der Vorſitzende das Wort, um dem 
Vortragenden für ſeinen Bericht zu danken, und ſtellte alsdann, begründet 
durch genommene Rückſprache mit Herren vom Wahlcomite des Löwenberger 
Kreiſes und von verſchiedenen Seiten unterſtützt, den Antrag, ein Com⸗ 


In Folge] promiß mit der conſervativen Partei nicht abzuweiſen. Der Antrag wurde 


angenommen und ein engerer Ausſchuß gewählt, welcher direct mit den 
Herren aus dem Löwenberger Kreiſe verhandeln und demnächſt von dem 
Ergebniß der Beſprechungen Bericht erſtatten wird. 
V. Neuſtadt. Die vom katholiſchen Volksvereine am 8. d. M. N 
ichs⸗ 
tagsabgeordneter Graf Stollberg, welcher zunächſt das Wort erhielt, ſuchte 


Wenigſtens laſſen die geſtern Abend und heute eingegangenen Nach⸗ in einem langen Vortrag das jetzige Verbalten des Centrums, namentlich 
richten vermuthen, daß der Kronprinz zugleich mit dem Kaiſer hier] in der Zollgeſetzgebung zu rechtfertigen. Die Haltung des Centrums biete 


eintreffen wird. — Die in Betreff des Diners im Artushofe bisher 
getroffenen Beſtimmungen bleiben durch die veränderte Disposition des 
Kaiſers unberührt. 
bewegtes Leben und vielgeſchäftiges freudiges Treiben. Die Straßen, 
die der kaiſerl. Wagenzug paſſirt, werden mit friſchem Kiesgrand be⸗ 
ſchüttet und bunte Flaggen, Fahnen und Fähnlein flattern bereits an 
vielen Stellen luſtig in der ſommerlich ſchwülen, 
Septemberluft. 


München, 7. Sept. 


[Kammern für Handelsſachen.] Die] Syſte 


auch politiſche Vortheile. Zunächſt ſei die Spaltung der nationalliberalen 
Partei berbeigeführt worden, was mit Rückſicht auf deren Betheiligung an 
der ſogenannten Culturkampfgeſetzgebung ſchon boch anzuſchlagen ſei. So⸗ 


Auf den Straßen berrſcht heute ſchon ein recht] dann begrüßte er das Centrum mit lebhafter Freude, daß es ihm möglich 


ſei, aus ſeiner Negation herauszutreten. Zur Erreichung des Friedens auf 
kirchlichem Gebiete glaubt Redner vorzugsweiſe das Abgeordnetenhaus bes 
rufen und legt ſchließlich den Wäblern nahe, für ihren Theil dafür zu 
ſorgen, daß die Centrumsabgeordneten mit großen Majoritäten wieder⸗ 


ſonnig hellen | gewählt werden. — Hierauf ergriff Landtagsabgeordneter Baron v. Huene 


das Wort. In ſeinem einſtündigen Vortrage hatte ſich derſelbe die Dex 
ſprechung der Schulfrage zur Aufgabe geſtellt. Daß ſich Redner gegen das 
m Salt erklärte, braucht wohl nicht erſt bemerkt zu werden. Dem 


königliche Verordnung, betreffend die Errichtung von Kammern für] Staate beſtritt er insbeſondere das Recht und die Fäbigkeit, den Religions⸗ 


Handelsſachen mit einer Reihe von Vorſchriften über Geſchäftsver⸗ 
theilung, Ernennung der Vorſitzenden und Stellvertreter iſt ergangen. 
Kammern für Handelsſachen werden errichtet in München, 


Unterricht ertbeilen zu laſſen und zu beaufſichtigen, da dies nur Sache der 
Kirche ſei. Die Geiſtlichen ſeien zum großen Theile aus der Schule ge⸗ 
wieſen, und der Religionsunterricht werde zuweilen von Lehrern ertheilt, 


Paſſau,] die felbft keinen feſten Glauben beſitzen. In einem ſolchen Falle, wo Lehrer 


Augsburg, Regensburg, Nürnberg, Würzburg, Bamberg, Bayreuth, ohne Auftrag der Kirche Religionsunterricht ertheilen, ſei es Pflicht der 


Frankenthal, Hof, Ansbach, Schweinfurth, Fürth, Aſchaffenburg, 
Kempten und Memmingen. 


Eltern, dagegen zu proteſtiren. Nachdem Redner ſich in dieſem Sinne noch 
des Weiteren ergangen, kam er zu dem Schluſſe, vom Syſtem Falk ſei 
nichts Gutes zu erwarten. — Die in der verfloſſenen Legislaturperiode zur 


Berathung gekommenen wichtigſten Geſetzesvorlagen wurden nun kurz auf⸗ 


männerſtämme halten fie für einen männlichen und weiblichen Stein⸗] Nikolaſewsk am Amur fiel, erblickten die Giliaken darin die Seele 


bock, während die Schwarzen der auſtraliſchen Colonie Victoria, welche | eines ihrer Genoſſen, der vor einiger Zeit ermordet worden war und 


im Bereiche und der Nachbarſchaft der Semiten überein, bei denen dieſe Wolken kourt-chin nennen, in der größeren einen Mann, in nun als Feuerball wieder erſchien, um ſich zu rächen. Binnar 
die Milchſtraße die verzettelte Spreu iſt, welche ein flüchtiger Dieb] der kleineren deſſen Weib erblicken. Den Gingi⸗Schwarzen von Neu: nennen die Eingeborenen Weſtauſtrallens die Meteore und Stern; 
fallen ließ. Arabiſch heißt fie tarik al thibn, die Strohſtraße, oder | Süd⸗Wales find fie zwei Buralga, gute Cameraden, den Cornu⸗ ſchnuppen; fie gelten ihnen als Todesboten. Der Lette ſagt, wen 
derb ettübenin, der Pfad der Häckerlingsträger; ſyriſch schevil] Auſtraliern am Darling River, zwei alte Weiber, die für ihre Mifie-|er ein Meteor erblickt: lauma skreij, eine Hexe fliegt. 9 
tevna, Spreuſtraße; koptiſch pimoit ente pitoh, Strohſtraße; thaten an den Himmel verſetzt wurden. Kometen waren bei uns vorbedeutſam wie die Sternſchnuppen; 3 


äthiopiſch hasare zamanegade, Halmſtraße; türfiih saman ughrisi, 
Spreudieb; armeniſch hartacol, Spreudieb. Hieran ſchließt ſich, 
was die Buſchmänner Afrika's erzählen: Die Milchſtraße entſtand 
durch Aſche, die von einem Mädchen, das zu einer vergangenen Race 
gehörte, am Himmel ausgeſtreut wurde, und ſtimmt damit ferner die 
Anſchauung der Eingeborenen der auſtraliſchen Colonie Victoria. 
Ihnen iſt die Milchſtraße der Rauch von dem Lagerfeuer des Stammes 
Nurrumbung:uttia, der vor ihnen gelebt hat. 

Einfacher iſt die roͤmiſche Vorſtellung von dem Wege der Götter 
oder zu den Göttern. Daneben ſteht das türkiſche hadjiler juli, 
der Weg der Waller, und die im Mittelalter übliche Jakobsſtraße, fo 
benannt von den Wallfahrten nach Santiago de Compostella, 
oder das flovenifche cesta v Rim, Weg nach Rom, nach den zum 
Himmel führenden Pilgerſtraßen. Räumlich weit getrennt begegnet 
uns dann die Anſchauung wieder bei den Loangonegern, welche die 
Milchſtraße umsila zambi, Weg Gottes, nennen. Iſolirt erſcheint 
mir die Vorſtellung der Eſten; bei ihnen heißt die Milchſtraße Linno 
radda, Vogelſteg, weil nach ihrer Anſicht dieſelbe den Vögeln auf 


Eſten hat jeder Menſch ſeinen Stern am Himmel; 


Sternſchnuppen ſind bei allen Völkern vorbedeutſam. 
ſchreibt ſie einem Reinigen des Sternlichtes zu: „ſie gleichen dem 
Feuerfunken, den man von einem geputzten Lichte niederwirft. 
heißt es, die Sterne putzen oder ſchneuzen ſich, eine Vorſtellung, die 
auch die Loucheux⸗Indianer haben, da fie die Sternſchnuppen soent- 
sien, Sternexcremente, nennen. Wer die Sternſchnuppen erblickt, 
ſoll ein Gebet ſprechen. In einem Gedichte Béranger's heißt 


Unſer Volk ſſie brachten Krieg, Peſtilenz, ſind die am Himmel ausgeſtreckte Straf⸗ 


ruthe Gottes, prophezeihen aber auch ein gutes Weinjahr. Bei den 


Daher alten Mexikanern hieß der Komet der rauchende Stern. Seine Er⸗ 


ſcheinung wurde als öffentliches Unglück aufgefaßt, da ſie Seuchen, 
Dürre oder den Tod eines „Fürſten“ anzeigten. Die gemeinen Leute 
betrachteten Kometen als Urſachen von Hungersnoth und glaubten, 


es: daß von ihnen Strahlen ausgingen, die in Thiere fielen, hier ſich in 


mon enfant, un mortel expire, son étoile tombe à Linstant, ſchädliche Maden verwandelten und fo das Fleiſch ungenießbar machten. 


und dieſer Glaube geht weit und breit. Nach dem Glauben der 
ſo iſt es aus mit dem Menſchen. 

geſtorben, ein Stern fiel herab.“ 
die Sterne als Kriſtall⸗Kugeln, auf welchen göttliche Weſen, 
die Tingheris, wohnen. Himmliſche Roſſe ziehen die Sterne von 
einem Ort zum andern und nur der Polarſtern, Goldpfeiler genannt, 
ſteht feſt. Stirbt nun ein Tingheri, ſo entſteht eine Sternſchnuppe; 


es iſt die Seele des Tingheri, der zur Unterwelt geht, um dort einen] F. 


anderen Körper zu beleben. 


Auch in China bedeuten die Kometen Krieg; je länger der Schweif, 


; fällt dieſer, je länger der Krieg; in Japan dagegen verkündigen fie Frieden. 
Man ſagt: „Einer it wieder Tod verkündend find fie den Auſtrallern. Als der große Komet von 
Der Kalmücke betrachtet 1843 am Himmel ſtand, fuhr in die Schwarzen von Port Lincoln 


ein paniſcher Schrecken, ſo daß ſie in Höhlen ihre Zuflucht. 11 


[Die deutſche e in Oeſterreich.] Man ſchreibt der „N. 


P.“ aus Römerbhad in Steiermark: Knapp vor Schluß der Saiſon, 


Damit ſtimmt die indiſche Anſchauung] nachdem ſogar die Curkapelle bereits abgezogen, erhielt unſer jetzt nur noch 


ihren Wanderungen als Wegweiſer den Weg von Norden nach Süden überein. Bei den Indiern iſt die Milchſtraße der Götterweg, in dem] von fechzig Perſonen frequentirter Badeort am 5. d. Mis. um Mitternacht 
f 3 9 den Beſuch der deutſchen Kronprinzefſin. Da ſich dieſelbe jeden nffiziellen 
und S 1 Müchſrahe wie e See ode Wer an die Seelen der Tugendreichen glänzen, die erſt, wenn ihr Verdienſt Empfang verbeten hatte, wurde fe auf dem Vahnhofe nun von dem Bades 


Himmel betrachtet. Die Macufi in Britiſch Guiana nennen fie 
geradezu parana, das Meer. Für die Gingi⸗Schwarzen in Neu⸗ 
Süd⸗Wales iſt ſie (worambul genannt) ein Strom mit einem 
ſchönen Fruchtgarten daran, zu dem die Seelen der Guten nach dem 
Tode gelangen, während die Gornu:Auftralier am Darling⸗Niver fie 
parrawortu nennen und als Fluß bezeichnen, an deſſen fern fie 
nach dem Tode als Weiße wieder aufleben werden. Auch der Koriäke 
ſieht in ihr einen „zerſtreuten Fluß.“ Die Tahitier bezeichnen ſie als 
Segel (T eiſa), die Patagonier als Feld, wo alte in Sterne ver⸗ 
wandelte Indianer Strauße jagen. 

Die Magellaniſchen Wolken, jene beiden hellen wolkigen Flecke, 


erſchöpft iſt, als Sternſchnuppen wieder auf die Erde fallen, um aufs 
Neue in menſchliche Körper gebannt zu werden. 


am Mackenzie⸗River, welche an den Einfluß der Sterne auf die geböri 


Menſchen glauben, ſagen: Es ſtirbt ein Menſch, wenn eine Stern: 
ſchnuppe fällt, und genau fo bei den ſüdlicher wohnenden Tinne⸗In⸗ 
dianern. Sternſchnuppen bedeuten auf den Kingsmil⸗Inſeln in der 
Südſee den Tod eines Familienmitgliedes; find fie mit einem Schweife 
verſehen, ſo weiſt dieſes auf den Tod einer Frau, ohne dieſen auf 
den Tod eines Mannes hin. 


Andererſeits erſcheinen die Sternſchnuppen perſoniſiclrt, entweder 5 Ubr badet fie in dem durch eine Terraſſe mit dem Sophienſchloſſe ver⸗ 
Dem Tahitier] bundenen Curhauſe, von deſſen Thermen fie Heilung von neuralgiſchen 


als boͤſe oder gute Weſen, als Engel oder Heilige. 
find fie böfe, durch die Luft fahrende Geiſter, dem Neger an der 


Inſpector Ritter v. Freienſtein begrüßt. In wenigen Minuten wurde über 


Die Tſchiglit⸗Eskimo] die Sann⸗Brücke der Weg in das Herrn Ulich, dem Eigemhümer des Bades, 
e Sophienſchloß zurückgelegt, in welchem die Prinzeſſin mit ihrer aus 


acht Perſonen beſtehenden Suite ſechzehn Zimmer bewohnt. Die Lebens⸗ 
ſchloß liegt inmitten von herrlichen Laub⸗ und Nadelhälzern und bietet aus 
der von der Prinzeſſin bewohnten immerfront eine prächtige Ausſicht auf 
die Sann und die den Horizont abſchließenden, dichtbewaldeten Hügelketten. 
Obwohl die Prinzeſſin, wie bereits erwähnt, erſt nach Mitternacht hier an⸗ 
langte, unternahm ſie bereits am frühen Morgen einen Spaziergang zum 
elſenkeller, zu welchem man auf ſchauigen Pfaden gelangen kann. Um 


Schmerzen hofft. Nachmittags unternimmt ſie in Geſellſchaft des Grafen 


welche dem ſüdlichen Sternhimmel einen ganz beſonderen Reiz ver: | Sclavenküſte find fie das Roß, auf welches ſich der Kriegsgott Nyitpla] Sedendorf und ber (hafen Brühl Ausflüge in die etlich Umgebung, non 
leihen, konnten bei den Völkern der ſüdlichen Hemiſphäre nicht unbe: | gefegt hat, um auszureiten und wichtige Geſchäfte zu beſorgen, dem 9 5 Hd Aufenthalt na ae S e e ba e 


achtet bleiben und mußten zu Vergleichen und Betrachtungen an⸗ 
regen. Die größere Wolke kommt zuerſt unter der Bezeichnung el 
baker, der Ochſe, in einem Werke des perſiſchen Aſtronomen Ab⸗ 
durrahman Sufi vor; Vespucci und Petrus Anghiera ſchilderten 


heidniſchen Noſayrier im nördlichen Syrien gelten fie für Engel, 
welche die Gräber der Heiligen beſuchen, oder für die Heiligen ſelbſt. 
Mit großer Ehrfurcht betrachten die Oſſeten im Kaukaſus die Stern⸗ 
ſchnuppen. Sie nennen dieſelben stahleh atachti, fliegende Sterne, 


erigen Dispoſitionen begiebt ſich die Prinzeſſin von bier in ein Seebad bei 
enua, wo ſie mit ihrem Gemahl zuſammentreffen ſoll. 


INational-Denkmal auf dem Niederwald.] Das Baugerüß, um das 5 
atlonal⸗Denkmal auf dem Niederwald ift jetzt vollſtändig abgelegt und der 


weiſe der Kronprinzeſſin iſt eins ſehr einfache und beſcheidene. Das Sopbien⸗ 


ſpäter die beiden merkwürdigen Gegenſtände, aber die lange Dauer 
der Weltumſegelung des Magalhaes verbreitete erſt den Ruf dieſer 
: ebilde, von denen der jüngere Herſchel nachwies, daß fie ein Gemiſch 
on Nebelflecken, Sternhaufen und einzelnen Sternen vorſtellen. Der 
welgd ner ſieht in dieſen Wolken einen Haufen Straußenfedern, 
che alte Jäger am Himmel angeſammelt haben. Einzelne Buſch⸗ 


oder dsuar atachti, fliegende Heilige. Im Altjapanifchen heißen fie 
amatsakitsne, himmliſche Füchſe, ihre Lichtſtreifen dagegen i-dsuna, 
Schußſeile. Der Fuchs, der pfeilſchnell dahinſchießt, erſcheint auch 
als Typus der Sternſchnuppen, Bote der Götter. Plaſtiſch wird er 
mit einem funkelnden Juwel in der Schwan zſpitze dargeſtellt. 
Meteore werden ähnlich angeſehen. Als 1852 ein ſolches zu 


prächtige architeltoniſche Bau zeigt ſich nun in feiner vollen Größe und 
Schönheit. Am Beladen des Sedanlages wurde er durch ein mächtiges, 
40 beleuchtet, und bald loderten auf den rbeiniſchen Höhen und Urn 

is in weite Ferne zahlreiche Freudenfeuer unter dem Geläute der Moden 
und dem Donner der Böller empor. at N 
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überhaupt alle Sachen der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit aus dem 


gezählt, und hierauf gab Redner ebenfalls feiner Freude über das Zuſam⸗ 
mengehen des Centrums mit der Regierung Ausdruck. Zum Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Bismarck habe er das größte Vertrauen. Ein 
Mann, der den Muth hat, zu ſagen, ich habe mich in wirthſchaftlicher Be⸗ 
. geirrt, könne auch in kirchlicher Beziehung zur Einſicht und Umkehr 

mmen. Hinſichtlich der bevorſtehenden Wahlen ſei dies aber gleichgiltig; 
„wir wählen ohne Rückſicht hierauf nach unſeren bisherigen Grundſätzen.“ 
— Zum Schluſſe ſprach der Geistliche Rath und Pfarrer Nippel den Red⸗ 
nern den Dank der Verſammlung für ihre Mittheilungen aus dem Reichs⸗ 
und Landtage aus. 


[Der Königliche Conſiſtorial⸗Präſident Wunderlich! ift von feiner 
Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 

$ [Für die Stelle eines Syndikus in Breslau,! welche durch den 
Abgang des Syndikus Kirſchner frei wird, ſoll dem Vernehmen nach die 
Wahl: und Verfaſſungs⸗Commiſſion beſchloſſen haben, der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die öffentliche Ausſchreibung zu empfehlen. 

2 [Zur Cloſet⸗ und Waſſerſteuer.] Wie wir bereits gemeldet 
haben, hat die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion die Cloſetſteuer abgelehnt, 
doch iſt zu erwähnen, daß ſie bei der Specialberathung die vom Magiſtrat 
vorgeſchlagenen Sätze mit deſſen Zuſtimmung niedriger normirt hatte. Im 
Zuſammenhang mit der Cloſetſteuer hatte der Magiſtrat bekanntlich auch 
eine Vorlage bezüglich der Tariſirung des Waſſerverbrauchs eingebracht. 
Mit dieſem Theil der Vorlage hat ſich die Commiſſion einverſtanden er⸗ 
klärt, obgleich der Magiſtrat ſich dahin ausſprach, daß er die Waſſer⸗Tarif⸗ 
Vorlage (welche niedrigere Tarife, als die beſtehenden, verbunden mit einem 
Minimal⸗Verbrauchsſatze einführen fol) nicht aufrecht erhalte, wenn die 
Stadtverordnetenverſammlung die Cloſetſteuer verwirft. 


[Genehmigung.] Dem evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenrath zu 
Groß⸗Sabor Kreis Wartenberg, iſt Seitens des lönigl. Ober⸗Präſidiums 
die Genehmigung ertheilt worden, zu Gunſten des dortigen Kirchen⸗ und 


Pfarrhausbaues innerhalb Jahresfriſt eine einmalige Sammlung milder 


Beiträge in Form einer Hauscollecte bei den evangeliſchen Einwohnern der 
Provinz Schleſien zu veranſtalten. Die betreffenden Collectanten ſind an⸗ 
zewieſen, ſich vor Beginn der Sammlung in jeder Ortſchaft bei der bezüg⸗ 
ichen Ortspolizeibehörde bezw. den Herren Amtsvorſtehern und den Herren 
Landräthen zu legitimiren. 

d. [Für J 


Das 2. Bataillon des Schl. 
Landwehr⸗Regiments (I. Breslau) g a en 


r. 38 macht bekannt, daß diejenigen 


Mannſchaften der Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe, welche im Jahre 1874 beftätigt Sch 


worden ſind, am 1. October d. J. zur Erſatz⸗Reſerve II. Klaſſe übertreten. 
Zu dieſem Zwecke haben dieſelben ihren de bei dem Bezirks⸗ 
eldwebel der 6. Compagnie des Reſerve⸗Landwehr⸗Regiments (I. Breslau) 
r. 38 (Bureau: Stube 7, Oblauertborwache) abzugeben. Wer dies unter: 


läßt, verbleibt in der Erſatz⸗Reſerve I. Klaſſe. 


—e [Zur Beachtung für das rechtſuchende Publikum.] Mit dem 
1. October d. J., dem Tage des Inkrafttretens der neuen Juſtizgeſetze, bören 
bekanntlich die bis jetzt üblich geweſenen Bezeichnungen für die gerichtlichen 
Inſtanzen auf. An deren Stelle treten in Breslau das Oberlandesgericht, 
das Landgericht und das Amtsgericht. In dem Geſchäftsgebäude am 


Ritterplatz Nr. 15, in welchem ſich bisher die Geſchäftszimmer des Appella⸗ 


tions⸗ und des Kreisgerichtes befanden, wird vom oben genannten Termine 
ab im zweiten Stockwerk das neue Oberlandesgericht ſeinen Sitz haben. — 
Somit gelangt die über der Eingangsthür befindliche alte Inſchrift, welche 
im Jahre 1816 daſelbſt angebracht wurde, nachdem fie durch die Gerichts⸗ 
verfaſſungsänderung im Jahre 1849 während 30 Jahren außer Kraft ge⸗ 
ſetzt war, jetzt zum zweiten Male zur Geltung. — In das erſte Stockwerk 
kommen die Geſchäftsummer der Oberſtaatsauwaltſchaft und des Land: 
gerichts, mit Ausnahme der landgerichtlichen Strafkammern. — In dem 
bisherigen Stadtgerichtsgebäude am Schweidnitzer⸗ Stadtgraben werden 
untergebracht die Geſchäftszimmer des neuen Amtsgerichts und die Straf⸗ 
kammern des Landgerichts mit der zu denſelben gebörigen Staatsanwali⸗ 
ſchaft. — Es werden alſo in dem bisherigen Stadtgerichtsgebäude nament⸗ 
lich alle Vormundſchafts⸗, Nachlaß⸗, Teſtaments⸗ und e 

tadt⸗ 
und Landkreiſe Breslau, nebſt denen der ſtreitigen Gerichtsbarkeit bearbeitet 
und verhandelt werden. — Dem rechtſuchenden Publikum, namentlich dem⸗ 
jenigen, welches bis jetzt unter der Jurisdiction des Kreisgerichts geſtanden 

at, iſt deshalb anzurathen, ſich zur Erledigung ſeiner e 

eiten vom 1. October ab nicht in das bisherige Kreisgerichtsgebäude, ſon⸗ 
dern in das des Stadigerichts zu begeben. — Schließlich ſei noch darauf 
hingewieſen, daß der Verkehr mit dem neuen Landgerichte nur durch Rechts- 


anwälte vermittelt wird. 


Breslau, 10. September. 


[Stadt⸗Theater.] Die Proben am Stadttheater find, nachdem die 
Mitglieder nunmehr vollſtändig eingetroffen, in vollem Gange. Leſeproben 
im Kaiſerzim mer, Arrangir: und Orcheſtervroben im Foyer, Theaterproben 
auf der Bühne finden von Morgens bis Abends ſtatt, um den neuen 
Körper zu einem Enſemble zu verſchmelzen. Auf dem Malerſaal, in der 
Garderobe und in der Waffenkammer gehts auch rüſtig zu, um „Lohen⸗ 
grin“ und „Tell“ auch äußerlich in würdigem Gewande vorzuführen. Erſter 


und dritter Act in „Lobengrin“ bieten neue effectwolle von Herrn Mühl: 


dorfer gemalte Decorationen. Die Vormerkungen für Platze zu den erſten 
Vorſtellungen beweiſen, mit welcher Spannung man den erſten Leiſtungen 


der Direction „Hillmann“ entgegenſieht. 


+ [Die Amtsſtube der Fleiſcher⸗Innung zu Breslau.] Eines der 
älteſten Häuſer unſerer Stadt, welches ſchon im 16. Jahrhundert erbaut 
wurde, iſt das Oderſtraße Nr. 6 belegene Fleiſchermittelsbaus, welches, nun⸗ 
mehr baufällig geworden, im nächſten Jahre abgebrochen werden muß und 
durch einen eleganten Neubau erſetzt werden ſoll. Daſſelbe bietet in ſeinem 
Innern viel hiſtoriſche Schätze von großem Kunſtwerthe, die geeignet ſind, 
einer näheren Beſprechung unterzogen zu werden. — In der Geſellen⸗Gaſt⸗ 
ſtube zu ebener Erde hängen zunächſt eine Anzahl e 
welche die Namen vieler noch lebender Meiſter enthalten und die zur Zeit 
ibres Geſellenſtandes geſtiftet wurden. Eine halbdunkle Treppe führt zur 
Meiſterſtube, einem mittelgroßen Zimmer, empor. Der Geiſt vergangener 
e überkommt den Beſchauer in dieſem Raume, wenn er an den 

änden die 18 Bilder früherer Obermeiſter erblickt. Manche dieſer Bilder, 
auf Holz gemalt, ſind auch in künſtleriſcher Beziehung von Werth. Mehrere 
Dutzend zinnerne Krüge, meiſtens von Meiſtersſöhnen bei ihrem Geſellen⸗ 
werden geſchenkt, hangen der Reihe nach an den Wänden. Alle dieſe Krüge 
werden heutzutage bei feſtlichen Gelegenheiten noch manchmal gefüllt und 
er Auf einem an der Wand angebrachten Brette ſtehen fünf alte 
itterrüftungen. In dieſen erſchienen in früheren Jahrhunderten bei hohen 
eſten, beim Einzuge der Fürſten ꝛc. die Gewerksmeiſter. Im Hintergrunde 
leht ein Kunſtwerk der Holzſchnitzerei aus dem 14. Jahrhundert. Daſſelbe 
ſtellt in Lebensgröße einen Fleiſcher dar, welcher mit dem Beil zum Schlage 
ausholt, um einen vor ihm ſtehenden Ochſen niederzuſchlagen. Noch heute 
ſind die Farben des Kunſtwerks voll lebendiger Friſche. An dieſer Stelle 
wurden in früheren Jahren die Gerichtsſitzungen abgehalten. Eine vorzüg⸗ 
liche Arbeit zeigt die Lade der Großbänker⸗Innung, ein Meifterwert eines 
Breslauer Tiſchlermeiſters, alle Verzierungen find eingelegte Arbeit aus den 
perſchiedenſten Hölzern. Rechts an der Lade fteht die Stelle aus 5. Moſes, 
1, Vers 17: „Keine Perſon ſollt ihr im Gericht anſehen, fondern ſollt den 
Kleinen hören, wie den Großen, und vor Niemandem Perſon euch ſcheuen, 
denn das Gerichtsamt ift Gottes. Wird aber euch eine Sache zu hart fein, 
die laſſet an mich gelangen, daß ich ſie höre!“ Links Je den 5, Vers 23: 
„Wehe Denen, die den Gottloſen Recht ſprechen um Geſchenke willen, und 
das Recht der Gerechten von ihnen wenden.“ — Auf dem ebenfalls ſehr 
alten, feſten Eichentiſche ſehen wir 2 Klingeln von Silber, die eine aus dem 
Jahre 1555, die andere aus dem Jahre 1760, dann einen Glashumpen 
mit vorzüglicher Malerei aus dem Jahre 1641; ein anderer Humpen zeigt 
die 12 Apoſtel und unter dem Bilde eines als Ritter dargeſtellten Fleiſchers 
folgenden Spruch: 
„Wir ſchlachten und wir ſchlagen todt, 
Vergießen manches Blut, 
Vergießen wenig Bier, 
Weil es uns bringet Muth. 
Wir ſchlachten das Vieh roth, Kon und weiß 
Und trinken das Bier mit allem Fleiß. 
Anno Domini 1682.“ 5 
Im Weiteren ſehen wir eine Weintraube von getriebenem Gold, mit einem 
tebeital, als Trintbecher zu benutzen, ſowie einen ſpringenden Ochſen von 
old, der ebenfalls als Trinkbecher zu benutzen iſt, ferner einen ungefähr 
hen, filbernen Pokal mit einigen 20 goldenen Schauſtücken, von denen 
ältefte aus dem Jahre 1595 ſtammt. Der Deckel des Pokals iſt don 


künſtleriſch getriebener Arbeit. Ein anderer, ebenfalls fußhober Pokal iſt 
mit mehr als 50 Schauſtücken behängt, das älteſte ſtammt aus dem Jahre 
1588, das neueſte iſt geſtiftet von Berthold Heim. Der Deckel zeigt Bilder 
aus der bibliſchen Geſchichte. 
ohann Krull'ſche Teſtament erwähnenswerth, nach welchem Fleiſcher in 
rankheits⸗ und Unglücksfällen Unterſtützungen bis zu 50 Thalern erhalten. 
— Das Lemberg'ſche Legat vom Jahre 1454 verbürgt den Fleiſchergeſellen 
freie Tur im Hoſpital. — Auch die ſilbernen Schilde, welche den verſtor⸗ 
benen Mittelsmeiſtern als letzte Ehre auf den Sarg gelegt werden, befinden 
ſich hier. Auf ſchwarzem Sammetgrunde iſt in durchbrochener Silberarbeit 
der Tod mit Senſe und Stundenglas dargeſtellt. Auf dem Schilde befindet 
ſich folgender Denkſpruch: 1 
„Daß jede Stund' die letzte ſei, 

Drum bitte Gott und denk dabei: 

Die Stund' auch Niemand wiſſen mag, 

Der Tod iſt gewiß, 

Doch ungewiß der Tag. a 
Während der Feſttage am V. Deutſchen Fleiſcher⸗Congreſſe vom 26. bis 
31. Juli dieſes Jahres war die Amtsſtube für die anweſenden Congreß⸗ 
Mitglieder geöffnet, und erregte das allgemeinſte Intereſſe der fremden Gaͤſte. 


[Ehrlichkeit.] Der Conducteur Nr. 13 der Straßenbahn bat ein 
Fünfmark⸗Goldſtück an die Geſellſchaftskaſſe abgeliefert, welches er vor circa 
14 Tagen als Mehreinnabme in feiner Lederkaſche vorgefunden hat. Der 
ebrliche Beamte glaubt daſſelbe von einer Dame ſtatt eines Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücks erhalten zu haben. 

‚+ [Vermißt] wird ſeit dem 8. d. M. der auf der Grünſtraße Nr. 10 
bei feinen Eltern wohnhafte Gymnaſiaſt Arthur K. Der Genannte hat Vor⸗ 
mittags noch die Schule beſucht, iſt aber dann nicht mehr in die elterliche 
Wohnung zurückgekehrt, ſondern iſt um die genannte Zeit auf dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe geſehen worden. Der Vermißte iſt 16 Jahre alt, von 
ſchlanker Statur und bat blaſſes Geſicht, ſchwarze Haare und dunkle Augen, 
derſelbe trug einen dunkelblauen Stoffanzug und eine ſchwarze Sammetmütze 
und hatte eine filberne Cylinderuhr mit Stahlkette und mehrere Schulbücher 
bei ſich. Der tiefbekümmerte Vater ift gern bereit, Demjenigen, der über 
den gegenwärtigen Aufentbalt ſeines Sohnes Mittheilung machen kann, 
eine gute Belohnung zu verabreichen. : 

+ [Unglüdsfälle.] Geſtern Nachmittag um 3% Ubr ging der in der 
Kipke'ſchen Brauerei in der Lehre befindliche 14 Jahre alte Joſeph Paul die 
Neue Antonienſtraße entlang, wobei er ſo nabe an einen vorüberfahrenden 
ſchwer beladenen Getreidewagen kam, daß er mit dem rechten Fuße unter 
das Hinterrad des Wagens gerieth. Dem Bedauernswerthen wurde der 
Fuß vollſtändig zerquetſcht, in Folge deſſen er nach dem Allerheiligen⸗ 

nipital geſchafft werden mußte. Den betreffenden Kutſcher trifft keinerlei 
uld. — In derſelben Anſtalt fand der obdachloſe Arbeiter Albert 
Schneider Aufnahme, welcher ſich auf das Eiſengeländer am Stadthauſe 
geſetzt, dabei das Gleichgewicht verloren hatte, in die Tiefe hinab auf die 
Steinfließen geſtürzt war, und ſich hierbei ſehr erbebliche Verletzungen am 
Kopfe zugezogen hatte. — Der Arbeiter Paul Piereck, Schubbrücke Nr. 2 
wohnhaft, war geſtern Nachmittag um 1% Uhr in dem Grundſtück Neue 
Sandſtraße Nr. 1 mit Abladen von Cementtonnen beſchäftigt. Bei dieſer 
Gelegenheit entglitt ihm in Folge eigener Unvorſichtigkeit eine dieſer ſchweren 
Tonnen, welche ihm beim Weiterrollen den linken Unterſchenkel zerſchlug. 
Der Schwerverletzte mußte alsbald nach der Krankenanſtalt des Barmberzigen 
Brüderkloſters geſchafft werden. 


— [Körperverletzung durch Meſſerſtiche.] Als der Schuhmacher L. 
vorgeſtern Abend in der elften Stunde die Sandſtraße paſſirte, um nach 
feiner auf der Mühlgaſſe belegenen Wohnung zu gelangen, wurde er von 
einem unbekannten Individuum in Folge einer Verwechslung mit einem 
Meſſer mehrere Male in den Kopf geſtochen. Der Meſſerheld, welcher zu 
entfliehen ſuchte, wurde von einem herbeigeeilten Nachtwachtmann auf⸗ 
1 4 und zur Haft gebracht. Der verletzte Schuhmacher mußte im 

llerheiligen⸗Hoſpital ärztliche Hilfe nachſuchen. 

+ [ Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem auf der Carlsſtraße wohn: 
baften Gymnaſiaſten aus der Ankleidezelle einer hieſigen Badeanſtalt eine 
ſilberne Ancre⸗Remontoiruhr mit der Fabriknummer 6276 und dem Mono⸗ 
0 R. S. nebſt ſilberner Kette im Werthe von 90 Mark; mittelſt Ein⸗ 

ruchs iu der Nacht vom 3. zum 4. September aus den Weichenſtellerbuden 
Nr. 20, 21 und 22 auf der Breslau⸗Freiburger Bahnlinie verſchiedene Werk⸗ 
keugsgerätbſchaften und Hausgeräthe; einem Cigarrenarbeiter in den Hinter: 
häuſern aus einem Fabrikgebäude auf der Berlinerſtraße ein grau karrirter 
Stoffrock, in deſſen Taſchen ſich eine Meerihaumipige nebſt Etui, eine Haar⸗ 
bürſte und ein weißleinenes, mit A. D. gezeichnetes Taſchentuch im Geſammt⸗ 
werthe von 24 Mark befand; einem Dienſtmädchen von der Albrechtsſtraße 
aus berſchloſſener Bodenkammer 2 mit Federn gefüllte Kopfkiſſen im Werthe 
von 24 Mark. Das eine iſt mit roth und weiß geſtreiften Inletten, das 
andere mit grünem Kattunüberzuge verſehen. — Miitelſt Taſchendiebſtahls 
wurde einer Sattlersfrau aus Oels auf dem Blücherplatze ein rohes Lein⸗ 
wandgeldſäckchen mit 13 Mark Inhalt entwendet. — Abhanden gekommen 
iſt einem Kaufmann aus Beuthen O.⸗S. eine kleine Ledertaſche mit 7 Fünf: 
marlſcheinen und mehreren Lotterielooſen, Wechſeln ꝛc. — Verhaftet wurde 
die unverehelichte Anna H. und der obdachloſe Arbeiter Friedrich W., beide 
wegen Diebſtabls, der N Oberſteiger Albert H. wegen Betrugs und 
Diebſtahls, und der Arbeiter B. wegen thätlichen Angriffs eines Schutz⸗ 
mannes und vorſätzlicher Befreiung eines Arreſtanten. 


& Hirſchberg, 9. Septbr. [Orgelarbeiten und Kirchenconcert.] 
Seit ſechs Wochen arbeiten die Orgelbauer Schlag und Söhne aus 
Schweidnitz an der Orgel der Gnadenkirche, um das Werk zu reinigen und 
u ſtimmen, ſowie mit drei neuen Pedalſtimmen, darunter auch ein 32füßiger 
Poſaunenbaß, zu verſehen. Die Arbeiten werden in den nächſten Tagen 
vollendet, worauf im Laufe der künftigen Woche zur Einweihung der repa⸗ 
rirten reſp. erweiterten Orgel ein Kirchenconcert ſtattfinden wird. 


$. Aus dem Schweidnitzer Kreiſe, 9. Sepibr. [Goldenes Amts: 
jubiläum.] Am vorigen Mittwoch beging Lehrer Löffler in Neudorf 
bei 50 jähriges 5 8 0 10 Von Seiten der Gemeinden Neudorf und 
eterwitz, für welch' letztere der Genannte auch als Gerichtsſchreiber fungirt, 
war das Möglichſte gethan worden, um dem verehrten Jubilar zablreiche 
Beweiſe der Liebe und Dankbarkeit zu geben. Am Vorabend hatten Ge: 
meindemitglieder und die Schuljugend einen Feſtzug veranſtaltet und unter 
Leitung des Cantor Ferböß⸗Peterwitz dem Jubilar ein Ständchen gebracht. 
Auch am Feſtmorgen wurde der Jubilar durch einen Feſtgeſang der Schul⸗ 
jugend begrüßt. Aus Schweidnitz hatte ſich der Königl. Kreisſchulinſpector 
Gaupp eingefunden, um in Gemeinschaft mit den zahlreich anweſenden 
Lehrern des Schweidnitzer Kreiſes den Jubelgreis zu beglückwünſchen. Um 
12 Uhr fand in dem Gottes bauſe zu Peterwitz eine kirchliche Feier ſtatt. 
Superintendent Paſtor prim. Bäck aus Striegau hielt die Jubelrede, der⸗ 
ſelben folgte das Einſegnungsgebet des Localſchulinſpectors Paſtor Hart: 
mann, ſowie der Einſegnungsact des Tönigl. 3 —— Nach 
Beendigung der kirchlichen Feier begaben ſich die Feſttheilnebmer in die 
Wohnung des Jubilars. Hier eröffnete der Patronatsherr, Graf Burg: 
hauß⸗Laaſan, die Reihe der officiellen a ene d indem er 
eine die Verdienſte des Jubilars hervorhebende Anſprache hielt und in 
höherem Auftrage demſelben den Allerhöchſt verliehenen Adler der Inhaber 
des Hohenzollern ſchen Hausordens mit der Zahl 50 überreichte] Dieſer hohen 
Auszeichnung fügte der Graf als perſönliche Jubelgabe ein anſehnliches 
Geldgeſchenk bei. Sodann überreichten die Schüler des Jubllars ſinnige 
Geſchenke. Lehrer Rupp⸗Schwdionitz brachte unter Ueberreichung eines 
werthvollen Geſchenkes die Segenswünſche der Lehrerſchaft im Schweidnitzer 
Kreisſchulinſpectionsbezirks zum Ausdruck. Außerdem erhielt der Gefeierte 
noch von Freunden und Gönnern werthvolle Gel enke. Am Nachmittage 
verſammelten ſich circa 120 Feſtgenoſſen in der Weihrauch ſchen Beſitzung 
in Neudorf zu einem Diner. 5 e ! 
erſten Toaſt auf Se. Maj. den Kaiſer aus, dem noch weitere Trinkſprüche 
auf den Jubilar, deſſen Familie u. A. folgten. Auch durch mehrere Tafel⸗ 
lieder wurde die Feſtfreude erhöht. Den Schluß der Jubelfeier bildete 
ein vor dem Gaſthauſe abgebranntes Feuerwerk. 


* Oels, 8. Septbr. [Zur Einweibung!] des neuen Gebäudes für 
das hieſige königliche evangeliſche Schullehrer⸗Seminar verſammelten ſich 
heute Vormittag nach 11 Uhr im Vorgarten des Seminars die Seminariften 
mit ihren Lehrern und die eingeladenen Feſttheilnehmer. Die Königlichen 
und Militärbehörden, Vertreter der herzoglichen Kammer und der Stadt, 
die Geiſtlichkeit, die Gymnaſiallehrer, die ſtädtiſchen Elementarlehrer und 
viele Lehrer vom Lande, ſowie die beim Bau thätig geweſenen Baumeiſter 
und Handwerker. Um 11% Uhr trafen die Vertreter der königl. Regierung 
und des Provinzial⸗Schul⸗Collegiums ein: der Herr Oberpräſident von 
Seydemiß, der Herr Regierungspräfident Juncker von Ober⸗Conraid, 

ert Geheime Rath Dr. Wildenow und Herr Regierungs- und Schulrath 
zander. Nachdem die Vorſtellung der Vertreter der hieſigen Behörden 
erfolgt war, begann die Feier mit dem von den Seminariſten geſungenen 
Choral „Bis hierher hat mich Gott gebracht.“ Es erfolgte darauf unter 


Von den vorhandenen Actenſtücken iſt das 


ierbei brachte Superintendent Bäck den S 


einer Anſprache die Uebergabe des Schlüſſels durch den Bauleiter, Herrn 
Kreisbaumeiſter Souchon, an den Herrn Oberpräſidenten, welcher mit der 
Aufforderung, die Pforte zu öffnen, und mit Wünſchen für das Gedeihen 
des Seminars dem Herrn Seminar⸗Director den Schlüſſel einhändigte. 
Nach einem Segenswunſche öffnete derſelbe die Thür, die Seminariſten und 
darnach die Feſttheilnehmer betraten das prächtig geſchmückte Haus und 
zogen zur Aula, wo ſie ein Orgelpräludium von Bad empfing. Die Ser 
minariſten intonirten den Choral „Lobe den Herrn, den mächtigen König 
der Ehren“, worauf Herr Superintendent Ueberſchär das Weihegebet 
ſprach. Nach dem Plan: des vom Herrn Seminar⸗Muſiklehrer Winkel⸗ 
mann componirten Pſalmes 127 „Wo der Herr nicht das Haus bauet“ 
ſprach der Commiſſarius des königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegiums, Herr 
Regierungs⸗ und Schulrath Sander, in längerer Rede Sr. Maj. dem 
Kaiſer, den Behörden und allen, die an der Begründung und beim Baue 
des Seminars mitgewirkt haben, den Dank aus und erörterte die Bedeutung 
des neuen und ſtattlichen Gebäudes für die Erziehung der hier zu bilden⸗ 
den Lehrer. Der Herr Oberpräſident brachte darauf in kurzen, kernigen 
Worten ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. Maj. den Kaiſer, an 
das ſich das „Macte imperator“ ſchloß. Nach wiederholtem Danke und 
einem gedrängten Ueberblicke über die Begründung und Entwickelung der 
Anſtalt und deren jetziges Heim legte Herr Seminar⸗Director Henning 
Lehrern und Zöglingen des Seminars die Bedeutung der Worte aus, 
welche Herr von Rochow zu Reckan ſeinem Lehrer Bruns auf den Grab⸗ 
ſtein ſchreiben ließ: „Er war ein Lehrer“, und wie es das Beſtreben dieſer 
wie jener ſein müſſe, keinen ſchönern Ruhm erwerben zu wollen, wie dieſen 
Nachruf. Die Motette von Klein „Wie lieblich iſt Deine Wohnung“ und 
eine Fuge von Bach ſchloſſen die erhebende und würdige Feier. — Am Nach⸗ 
mittag fand im Hotel „zum goldenen Adler“ ein Diner ſtatt, bei welchem 
der Herr Oberpräſident den Toaſt auf den Kaiſer, Herr Bürgermeiſter 
Mappes und Herr Präfivent von Juncker Toaſte auf das Seminar, 
Herr Seminardirector Henning auf die Behörden und auf die Stadt 
Oels ausbrachte. — Der Herr Oberpräſident, wie die übrigen Vertreter 
der königl. Regierung, welche am Tage das herzogliche Schloß, erſterer auch 
das Kreisverwaltungsgebäude, beſucht hatten, verließen Abends 6% Uhr 
wieder die Stadt. 


—n. Bernſtadt, 9. Septbr.*) [Kreistagswablen. — Entſchädi⸗ 
gungsgelder.] An einem vom Landrathsamt zu Oels ſpäter noch näher 
eln egenden Tage werden im Kreiſe Oels mehrere Ergänzungswahlen für 
die Kreistagsabgeordneten der Landgemeinden ſtattfinden und zwar ſcheiden 
aus: die Herren Gutsbeſizer Fels zu Gutwohne, Müßblenbeſitzer Matzke 
zu Groß⸗Graben, Erbſcholtiſeibeſitzer Sa biſch zu Ober⸗Schmo en, Kretſcham⸗ 
beſitze Gebauer zu Lampersdorf, Erbſcholtiſeibeſitzer Lorte zu Taſchen⸗ 
berg und Gutsbeſiter Winkler zu Klein⸗Zöllnig. Die Gemeindevorſtände 
der den betreffenden Wahlbezirken zugetheilten Ortſchaften find angewieſen, 
mit der Anfertigung der Wahlliſten ſofort vorzugehen. — An Entſchadi⸗ 
gungen für getöbtete rogfranle Pferde und lungenſeuches Rindvieh hat der 

W aufzubringen und zwar für Pferde 1175,46 M., für Rindvieh 
144,1 ie auf die einzelnen Ortſchaften entfallenden Beträge müſſen 
mit den Steuern pro September an die königl. Kreis⸗Steuerkaſſe in Oels 
abgeführt werden. 

Die Red. 


) Die Berichtigung ſchien uns unweſentlich zu ſein. 


—Conſtadt, 9. Septbr. [Amtsgericht] Das Amtsgerichtsgebäude 
geht ſeiner Vollendung entgegen, und Sn 595 am 20. d. N. die Ueber⸗ 
gabe erfolgen. Das Amtsverſonal iſt jetzt vollſtandig beftimmt, und zwar 
werden folgende Herren bier fungiren: Kreisrichter Beier aus Gleiwitz 
als Amtsrichter, Secretair Schnirch aus Creuzburg als Gerichtsſchreiber, 
Secretair Pudelko aus Kupp als Gerichtsvollzieher und Executor Schirſan 
aus Roſenberg als Gefangenenwärter. 


—m— Königshütte, 9. Septbr. [Unſer Vereinsweſen.] Auf dem 
Boden des Vereinsweſens arbeiten bier neben dem Oberſchleſiſchen Knapp⸗ 
ſchafts⸗Vereine die Penſionskaſſe für die Beamten der Vereinigten Königs⸗ 
und Laurahütte, ein Begräbnißverein, ein Vorſchußverein und mehrere 
Krankenkaſſen. Von letzteren iſt zu erwähnen: 1) der Krankenpflege⸗Verein 
für die weiblichen Arbeiter der fiscaliſchen Königsgrube (derſelbe umfaßte 
im vergangenen Jahre 55 Mitglieder); 2) der Krankenpflege⸗Verein für die 
weiblichen Arbeiter der Königsgrube lim verfloſſenen Geſchäftsjahre zählte 
derſelbe 413 ine); 3) der Königshütter Kranken⸗Unterſtützungsbberein, 
eingeſchriebene Hilfskaſſe, mit 24 Mitgliedern. Die im Jahre 1877 errich⸗ 
tete Vollsküche bat nach einjährigem Beſtehen ihre Thätigkeit wieder ein⸗ 
ſtellen müſſen, weil einmal die Arbeiter und kleinen Handwerker, auf welche 
dieſelbe berechnet war, von ihr am wenigſten Gebrauch machten, was zwei⸗ 
fellos dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß den Leuten ein richtiges Ver⸗ 
ſtändniß für die Sache fehlte und ihnen auch trotz öffentlicher Belehrung 
nicht hat erweckt werden können; zum andern Mal, weil die unverheirathe⸗ 
ten Arbeiter ſich in der Regel für verpflichtet erachten, am Tiſche ihres 
Schlafwirtbes zu eſſen; drittens aber und nicht zum geringſten Theile mußte 
die Thätigkeit der Volksküche eingeſtellt werden, weil der Vorſtand des 
Volksküchenvereins ſich nicht glaubte, entſchließen zu dürfen, den in feiner 
Anſtalt Eſſenden geiſtige Getränke zu verabreichen. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Wiſſek, 5. September. [Muttergottes⸗Erſcheinung.] Trotz der 
ſtrengen Polizei⸗Verordnung, die abermals bekannt gegeben wurde, nach 
welcher Niemand den Platz der angeblichen Erſcheinung, der mit Kränzen 
und Blumen geſchmückt war, bei Strafandrohung betreten ſollte, hatten wir 

eſtern doch ein gar bewegtes Leben und Treiben in unſeren ſonſt ſtillen 

traßen. Vom frühen Morgen langten Fremde, zum Theil aus der gene 
aus Grin, Gollantſch und noch weiter liegenden Orten bier ein. Gegen 
Sonnenuntergang waren circa 2500 —3000 Menſchen auf dem Platze und 
warteten unter Singen und Beten, das den ganzen Tag gar fleißig geübt 
ward, auf die Erſcheinung, die zu dieſer Zeit ſtattfinden follte; 44 Uhr 
Nachmittags wurde Mareina Grzesk, für die ein neuer ſchwarzer Anzug 
inzwiſchen beſorgt war, von einem Theil der Menge nach dem Feſtplatze 
geleitet; nachdem dieſelbe Platz genommen und eine bekannte Perſönlichkeit 
als ihr Führer unmittelbar hinter ihr daſſelbe gethan, ging der Geſang, 
nun freilich in ſtärkeren Tönen, weiter, wobei die Menge, das Auge nach 
oben gewandt, die Erſcheinung erwartete; da giebt der Cuſtos des exaltirten 
Mädchens ein Zeichen und — daſſelbe ift in einen ohnmachtähnlichen Bus 
ftand verfallen, ſie fühlt es angeblich nicht, daß fie an der Hand mit einer 
Nadel dreimal geſtochen wird und will in dieſem Zuſtande die Erſcheinung 
der Muttergottes gehabt haben, ſagt aber vorläufig nichts von den ans 
geblichen Offenbarungen, bis es ihr von ihrem Geiſtlichen, Dekan Kuczinski 
bier, geitattet ſein wird, was wobl lange ausbleiben dürfte. Aehnliche Er⸗ 
cheinungen ſollen in Kürze mehrere ſtattfinden. Daß ſich die ärmlichen 

erhältniſſe der Angehörigen der Marcina Grzesk, welche letztere nunmehr 
auch nicht mehr wird Ziegen hüten wollen, mit jeder Stunde günftiger ge⸗ 
ſtalten, braucht wobl nicht erſt gejagt zu werden. Uebrigens ſollen auch 
einige Geſchäftsleute hier mit den letzten Tagen nicht unzufrieden geweſen 
fein. Zur Aufrechterhallung der Ordnung, die nirgends geſtört wurde, 
waren aus Wirſiz Sberwachtmeiſter Podraz und der dortige Gendarm 
Gutſche erſchienen. (Oſtd. Preſſe.) 


. 
Wiſſek, 8. Sept. 4 bwindel] Der Zuzug von Menſchen 
zum Wiſſeker Wunderſchwindel nimmt immer größere Dimenſionen an. 
Geſtern, am 7. d. M., Nachmittags 6 Uhr, war um den gebenedeiten Stroh⸗ 
ſchober eine Menſchenmenge verſammelt, wie ſie wohl der größte Jahrmarkt 
in Wiſſek nicht aufgewieſen bat. Die Menge wurde auf 6—7000 geſchatzt. 
Die Gläubigen lagen auf den Knien, die Zuschauer ſtanden in einiger Ent⸗ 
ſernung. Auf der Landſtraße in der Nähe des Schobers reihete ſich Wagen 
an Wagen, und war es kaum möglich, ſich durch das Gedränge durchzu⸗ 
arbeiten. — Endlich kam Leben in das Volk. Von der Stadt her wälzte 
ſich ein Knäuel Menſchen, an deren Spitze zwei katholiſche Geiſtliche ſchritten. 
ie begaben ſich zum Erſchemnungsorte. Noch aber war das begnadete 
Mädchen nicht erſchlenen. Erſt gegen Sonnenuntergang bewegte, fi) aber⸗ 
mals ein Zug aus der Stadt heraus, der das Wunderkind begleitete. Als 
das Mädchen feinen eingezäunten Platz eingenommen batte, geſchah etwas, 
was wohl kaum einer der Gläubigen erwartet hätte. — Es erhoben ſich 
nämlich die beiden Geiſtlichen und mit zürnender Donnerſtimme fing der 
eine Geiſtliche an, das Volk abzumahnen, doch nicht an einen ſolch offen⸗ 
baren Betrug zu glauben, ſich vielmehr an ihre Geiſtlichkeit zu halten 
und denen Gehör zu ſchenken. Zum Schluß der wirklich ausgezeichneten 
Rede des Geistlichen ermahnte derſelbe das Volk, ſich mit ihm von dem 
Platze des Schwindels fortzubegeben. Die beiden Geistlichen, von welchen 
einer der Dicar aus Wiſſek war, gingen voran nach der Stadt; aber nur 
ein Häuflein der Gläubigen folgte 1 9 Es bewegte ſich der Zu 

unter dem Geſange geiſtlccher Lieder nach der katholiſchen Kirche, wo no 

ſpat Andacht gehalten wurde. Der zurüdgebliebene Volkshaufen wartete 
auf die Erſchemung und blieb ſolche auch nicht aus. Doch nicht mehr Alle 

Cortſetzung in der Beilage.) 
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knieten; es ſtand vielmehr ein Theil derſelben. Die Rede des Geiſtlichen 
hatte doch zum Theil ihre Wirkung gethan und allgemein wurde ſchon ge⸗ 
zweifelt. Spät erſt verlief ſich die Volksmenge, die zu paſſirenden Dörfer 
mit Geſang geiſtlicher Lieder durchziehend. Die Polizei war ſchwach ver⸗ 
treten, doch find Ruheſtörungen nicht vorgekommen. Der Landrath Freimark 
aus Wirſitz war am 6. in Wiſſek und werden in den nächſten Tagen zwei 
Compagnien Infanterie den Gläubigen den Weg zum gebenedeiten Schober 
wohl ein wenig erſchweren. Die Geſchaftsleute Wiſſeks machten wiederum 
die glänzendſten Geſchäfte; nur der Strohſchoberbeſitzer, auch ein Gläubiger, 
macht ſchlechte Geſchäfte; denn wenns noch lange dauert, wird der Stroh⸗ 
haufen von der Erde verſchwunden ſein. Jeder Pilger nimmt 0 9900 

oſ. Z. 


als Heilmittel eine Hand voll geſegnetes Stroh mit. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 10. Septbr. [ Schwurgericht. — Münz verbrechen, 
bezw. Beihilfe zum Münzverbrechen.] Die geſtern begonnene, für 
drei Tage angeſetzte Verhandlung gegen den Commiſſionär Stillſchweig 

und Genoſſen wegen Vertrieb gefälſchter Rubelſcheine fand unter abſolutem 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Wegen Ausbleibens zweier auswärtiger 
Belaſtungszeugen wurde die Verhandlung gegen den Kaufmann David 
ewy aus Breslau, Agent Moſes Radomski aus Sieradz und Referendar 
Samuel Goldbaum aus Breslau bereits am erſten Sitzungstage vertagt. 
Dadurch erübrigte ſich die Vernehmung einer ganzen Anzahl Zeugen, und 
war das Ende des Proceſſes am zweiten Sitzungstage vorauszuſeben. 
Wirklich trat auch heut Mittag 2% Uhr der Schluß mit der Verurtheilung 
ſämmtlicher noch auf der Anklagebank befindlichen fünf Angeklagten ein. 
Wir hören, daß die Geſchworenen gegen vier Angeklagte das Schuldig 
unter Ausſchluß mildernder Umſtände mit mehr als ſieben Stimmen 
ausſprachen, daß dagegen bei dem Handelsmann Leopold Kuttner aus 
Breslau die mildernden Umſtände mit ſieben gegen fünf Stimmen verneint 
wurden. Der Gerichtshof bewilligte, den Spruch der Geſchworenen ergän⸗ 
end, dem Kuttner die mildernden Umſtände. Herr Staatsanwalt von 

oſenberg beantragte hierauf folgende Strafen: Commiſſionär Elias 
Stillſchweig aus Breslau und Schneider Salomon Niedbalski aus 
London je 6 Jahre Zuchthaus, Handelsmann Kuttner 3 Jahre Gefängniß, 
Commiſſionär Wolff Kröner aus Inowraclaw und Zahntechniker Eugen 
Sonnenfeld aus Breslau je 2 Jabre Zuchthaus zuſäglich. Der Gerichtshof 
erkannte gegen die beiden erſten Angeklagten auf je 5 Jahre Zuchthaus, gegen 
Kuttner auf 1 Jahr 6 Monate Gefängniß, gegen Kröner zusätzlich auf 
2 Jahre Zuchthaus, worin aber eine bereits rechtskräftige, noch nicht ver⸗ 
büßte Strafe wegen Hehlerei in Höhe von 6 Monaten Gefängniß auf⸗ 
genommen iſt, und gegen Sonnenfeld zuſätzlich zu den bereits in Gneſen 
wegen Munzverbrechen gegen ihn erkannten 3 Jabren 1 noch 
9 Monate Zuchthaus. Sämmtliche Angeklagte erhielten außerdem die ent⸗ 
ſprechenden Ehrenſtrafen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
4. Breslau, 10. Septbr. [Von der Börſe.] Die Börfe verlief in 
ſchwankender Haltung, bis gegen Schluß eine feſtere Stimmung zum Durch⸗ 
ruch gelangte. Creditactien, die zu 443 einſetzten und bis 441 nachgaben, 
hoben ſich ſchließlich wieder auf 442,50. Laurahütte ziemlich ſtill. Bahnen 
anfänglich matt, zum Schluſſe feſter. Valuten abgeſchwächt. 


Breslau, 10. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
oggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
eine — —, pr. September 140 Mark Gd., September⸗October 140 Mark 
r., October⸗November 139 Mark Gd., November⸗December 140 Mark Br., 

April⸗Mai 149,50 Mark Br. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., per lauf. Monat 190 Marl 
Br., September⸗Oetober 185 Mark Br., October⸗November 185 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., per lauf. Monat —. 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 118 Mark Gd., 
Seplember⸗October 118 Mark Go., October⸗November 121 Mark Br. 
Raps (pr. 1000 Br get. — Ctr., pr. lauf. Monat 220 Mark Br., 
September⸗October 225 Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilgr.) höher, get. 400 Str., loco 54 Mark Br., pr. 
1 8 55 r ya BES Br., October⸗ 
ovembe art Br., ovember⸗December 52,5 90 il⸗Mai 
55550 Mark bezahlt und Gb., 5875 Mat Dr. Mart Br, April-Mai 
Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 26 Mark Br., per September 
25,50 Mark Br. f 
Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gef. 20,000 Liter, pr. September 
52 Mark Br., September⸗October 51 Mark Gd., October⸗November 50,30 Marl 
Gd., November⸗December 49,80 Mark Gd., December⸗Januar 49,80 Marl 
Gd., Januar⸗Februar —, April⸗Mai 52,20—52 Mark bezahlt, Gd. u. Br. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 11. September. 
Roggen 140, 00 Mark, Weizen 190, 00, Gerſte —, —, Hafer, 118, 00, 
aps 220, —, Rüböl 52, 00, Petroleum 25, 50, Spiritus 52, 00. 


Breslau, 10. Sept. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
böchſter niedrigſt. höchſter u höͤchſter u 

; 8 3 / a N IM, A 
Weizen, weißer, alter. 20 20 19 80 13 00 1860 18 30 17 50 
dito neuer 19 30 18 90 18 00 17 60 17 20 16 40 
Weizen, gelber, alter. 19 50 19 30 18 80 18 40 18 10 17 20 
dito neuer 18 60 18 40 17 80 17 40 17 00 16 00 
genen . . . . 4 30 1400 13 70 13 40 13 20 12 80 
eee 15 80 15 40 14 90 1430 13 90 13 40 
Hafer, alter 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 00 
dito neuer 12 00 II 80 II 40 11 20 11 00 10 60 
Eiben: B 16 20 15 50 20 14 20 13 40 


Notirungen der von der 


andelska = a C 
mmer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der M 


arktpreiſe von Raps und Rübfen. 


ro 2 ollpfund == 100 Kilogramm. 
nr mittle ord. Waare. 
Raps os 2 25 fi 3 10 4 
Winter⸗Rübſen 20 75 1 8 
Sommer⸗Rübſen. — — N u Rn 
Dotter nun... „ N ARE 
Schlaglein 2 her m e 


—ͤ— —— 


anfſaat = — == 
Kartoſſeln, per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. re Ye Kilogr.) 


Sn Poſen, 9. Sept. [Original⸗Wollberichtt Die ſchon feit 
base a De herrſchende Gel iſt nun endlich geſchwunden, iR 
at der Verkehr in letter Zeit im Allgemeinen etwas größere Regſamkeit 
un der 5 1 ff bt nicht in dem Maße, als es im September gewöhnlich 
onſt der 88 a Das biefige große und reich aſſortirte Lager brachte bei 
den preiswürdigen Sprderungen, welche von Seiten der Lagerinhaber geftellt 
werden, an Be ab größere auswärtige Fabrikanten, die auch verhalt. 
uißmäßig bedeutendere Poſten, jedoch nur ausſchließlich von den feineren 
Wollen acquirirten. Von feinen poſenſchen Stoffwollen kaufte einer der 
| größeren Fabrikanten aus dem Königreich Sachſen mehrere Hundert Centner 
u boch in den fünfziger Thalern; ebenſo gingen mehrere Poſten von den 
| einen blauen Lieferungswollen zu Anfang der Fünfziger Thaler an lauſitzer 
abrikanten über, ferner entnahm ein lauſitzer fabkifant einen Poſten gute 
weſtpreußiſche Wolle à 59 Thlr. Sonſt find uns Umſätze nicht zur Kenntniß ne: 
langt, nur hören wir noch, daß Kleinigkeiten von beſſeren Lammwollen 
65 66 Thlr. verkauft worden ſind. Die jetzt bezahlten Preiſe ftellen ſich zu 
Ponaſten der Käufer und zwar circa 1 bis 2 Thlr. niedriger als die letzten 
| oſener Wollmarktpreife. Die von London ziemlich feſt lautenden Berichte 
einen vor der Hand auf unſere Wollen keine Rückwirkung zu üben, in⸗ 
gm die . aus der reſervirten Stellung nicht heraustreten wollen. 
Judufubren waren in letzter Zeit nicht ohne Belang, und ift das verkaufte 
noch ten dadurch wieder reichlich erſezt worden. In unferer Provinz lagern 
Händendt bedeutende Vorräthe, jedoch befinden ſich diefelben meift in feſten 


Beilage zu Nr. 423 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 11. September 1879. 


H. [Submiſſion.] Bis zu dem am 26. September c. in Danzig an 
ſtehenden Submiſſionstermine können im Courszimmer der Börſe die von 
der Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion der Oſtbahn in Bromberg eingeſandten 


Submiſſions⸗ und Kaufbedingungen für den Verkauf alter Schienen ꝛc. ein⸗ 
gefeben werden. 


Brieffaiten der Redaction. 
J. K. hier. Wir wollen vorläufig auf dieſe Schmutzartikel nicht 
wieder zurückkommen. 


Abend Po ſt. 

H. Breslau, 10. Sept. [Neuer Wahlverein.] In einer 
heute Abend abgehaltenen Verſammlung des Vereins iſt nachſtehende 
Reſolution angenommen worden: 

1) Der Neue Wahlverein tft verpflichtet, auf Grund des Pro- 
gramms vom 14. Auguſt bei den bevorſtehenden Landtagswahlen 
ſelbſtſtändig vorzugehen. 

2) Der Vorſtand darf auf die bereitwilligſte Unterſtützung ſeitens 
der Vereinsmitglieder rechnen und namentlich auch erwarten, daß 
Vertrauensmänner in allen Stadtbezirken ſich freiwillig melden und 
thatkräftig mitwirken werden. 

3) Die Entſcheidung in der Candidatenfrage bleibt unbeſchadet 


der Verſtändigung im Wahlmännerkörper einer durch den Vereins- 


vorſtand zu berufenden Parteiverſammlung vorbehalten. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 10. Septbr. Ein längerer Artikel der „Prov.⸗Corr.“, 
betitelt: „Die Nationalliberalen und ihr Wahlaufruf“, hebt angeſichts 
des Wahlaufrufs, der mannigfach mit den Programmen zweier con⸗ 
ſervativer Fractionen übereinſtimme, hervor: es dränge ſich die Ueber⸗ 
zeugung auf, daß entweder der Lärm über die drohende conſervative 
Reaction nicht ernſt gemeint fein konnte, oder daß der liberale Auf: 
ruf aus Vorſichtsgründen die wirkliche Stimmung und Stellung der 
Partei nicht zum vollen Ausdruck bringe, vielmehr zu verhüllen ſuche. 


Bei den Wahlkundgebungen der Parteien komme es hauptſächlich auf] b 


das Maß des Vertrauens zu denſelben und auf die Geneigtheit an, 
dieſes Vertrauen zu einem wirkſamen Factor in den beiderſeltigen Be⸗ 
ziehungen werden zu laſſen. Klinge zwiſchen den Zeilen auch uberall ein Ton 
des Mißtrauens gegen das Streben der Regierung hindurch, ſo ſei 
doch dieſer Ton bedeutend gedämpft im Vergleich mit den Aeußerun⸗ 
gen bitteren Unmuths und ſchwerſter Verdächtigung in den Organen 
der nationalen Partei. Bei Aufſtellung des Wahlaufrufs ſei es 
offenbar darauf angekommen, den allſeits erſchütterten Glauben an 
die innere Einigkeit der Partei noch einmal künſtlich zu beleben. 
Eine offene Hervorkehrung des Gegenſatzes gegen die Regierung hätte 
in den Kreiſen des freiſinnigen deutſchen Bürgerthums ſchwerlich 
großen Erfolg gehabt. Vornehmlich ſei in dem Aufrufe alles ver: 
mieden, was an einen Widerſtand der liberalen Partei in Bezug auf 
die Wirthſchaftsreform erinnern könne, welche letztere doch der Aus— 
gangspunkt und die Grundlage der geſammten politiſchen Lage fet. 
Die Parteien könnten eine beſtimmte Stellung zu den Aufgaben der 
nächſten Zukunft nur im Zuſammenhange jener großen Fragen neh⸗ 
men. Der Artikel ſchließt: Die Wähler werden ſchwerlich geneigt 
ſein, eine Frage, welche die Geſammtheit des wirthſchaftlichen Lebens 
und damit alle ſtaatlichen Intereſſen berührt, ſo leicht abzufertigen. 
Die Wähler zumal, welche dem Kanzler helfen wollen, ſein Werk 
weiter durchzuführen und die Früchte deſſelben zur vollen Reife zu 
bringen, werden des Wortes eingedenk ſein, daß die Reichspolitik und 
die preußiſche Politik unzertrennlich ſind und daß die liberale Mehr⸗ 
heit im Abgeordnetenhauſe wie bisher auch den weiteren Erfolgen im 
Reichstag einen feſten Damm entgegenſetzen würde. Ueberdies hängt 
die Löſung der dringendſten Aufgaben des preußiſchen Landtags auf 
dem finanziellen und gewerblichen Gebiete ſo eng mit den Fragen 
der allgemeinen Finanzwirthſchaftsreform im Reiche zuſammen, daß 
eine erſprießliche Erledigung derſelben nur von dem Zuſammenwirken 
mit elner Mehrheit zu hoffen iſt, welche in Bezug auf die Geſammt⸗ 


ziele des wirthſchaftlichen Strebens auf dem Boden eines wirklichen 5 


vertrauensvollen Einyerſtändniſſes mit der Regierung ſteht. 

Bezüglich der Alexandrowoer Zuſammenkunft ſchreibt das Blatt: 
Die Zuſammenkunft hat erneut Zeugniß gegeben von den innigen 
Beziehungen, welche zwiſchdn den beiden Monarchen beſtehen. 

Berlin, 10. Sept. Die „Nordd. Allg. Z.“ wiederholt, ander⸗ 
weitigen Nachrichten gegenüber, die Termine für die Wahlen bleiben 
auf den 30. September für die Wahlmänner, auf den 7. October 
für die Abgeordneten beſtimmt. Der Landtag werde etwa zum 23ſten 
October einberufen werden. 

Der „Reichs⸗Anz.“ publicirt die Ernennung des Grafen Dohna 
auf Finkenſtein zum Burggrafen von Marienburg. — Der „N. A. 
3.“ zufolge iſt das Project einer Weltausſtellung in Berlin an irgend 
eine amtliche Stelle noch nicht herangetreten. 

Königsberg, 10. Septbr. Der Kaiſer iſt heute um 7½ Uhr 
nach Danzig abgereiſt. 

Danzig, 10. Sept. Der Kaiſer iſt heute nach 11 Uhr Vorm. 
mit Extrazug von Königsberg hier eingetroffen, wurde auf dem 
Bahnhof von den Spitzen der Militär: und Givilbehörden empfangen 
und zog unter Glockengeläut, Kanonendonner und brauſendem Jubel 
der Bevölkerung in die prächtig geſchmückte Stadt ein. Er nahm im 
Gouvernementshaus Logis. Der Kronprinz und das übrige Gefolge 
von Königsberg begleiteten den Kaiſer. Um 1 Uhr fuhren die Herr⸗ 
ſchaften mit Extrazug nach Neufahrwaſſer, beſtiegen den Aviſo „Grille“ 
und nahmen die Parade über die Panzerflotte auf der Rhede ab. 
Die Rückkehr erfolgte bald nach 3 Uhr. Um 5 Uhr findet das Feſt⸗ 
diner der Provinz Weſtpreußen im Artushofe ſtatt. 

London, 10. Sept. Cranbrook iſt von Hughenden zurückgekehrt 
und berief den indiſchen Rath zuſammen. Der Cabinetsrath iſt noch 
nicht zuſammenberufen. Außergewöhnliche militäriſche Maßnahmen 
wurden bisher nicht angekündigt. Die Verbindung zwiſchen Kabul 
und den engliſchen Feldpoſten iſt durch die Afghanen vollſtändig unter⸗ 
brochen. Der Aufſtand nahm größere Dimenſionen an, als urſprüng⸗ 
lich vermuthet wurde. Die gegenwärtigen Streitkräfte des General 
Roberts dürften zur Unterdrückung des Aufſtandes unzureichend ſein. 

— — 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Leipzig, 10. Sept. Das „Tageblatt“ meldet: Die Wähler⸗Er⸗ 
gebniſſe aus fämmtlichen ſtädtiſchen Wahlkreiſen ſind bekannt. Ge⸗ 
wählt wurden 8 Nationalliberale, 2 gemäßigt Liberale, 2 Conſer⸗ 
vative und 1 Fortſchrittler. Ausgeſchieden aus der zweiten Kammer 
waren 5 Nationalliberale, 4 Conſervative und 4 Fortfchrittler Aus 
den Landbezirken fehlen größtentheils die Nachrichten; ſehr wahr: 
ſcheinlich iſt die Wahl Liebknechts im Leipziger Wahlkreiſe. 

Wien, 10. Sept. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Sapfet fol den griechiſchen Delegirten in der heutigen Con⸗ 


rr 


ferenz ein ausführliches Memorandum über reichen, welches die grie⸗ 
chiſchen Erklärungen widerlegt und die Interpretation entwickelt, 
welche die Pforte dem 13. Congreßprotokoll geben müſſe. Es ver⸗ 
lautet, die griechiſchen Bevollmächtigten ſei en angewieſen, vorläufig 
keine weiteren Erklärungen abzugeben und auf Grund der von der 
Pforte dem 13. Protokolle gegebenen Interpre tation in eine weitere 
Erörterung einzutreten. 

Wien, 10. Sept. Die Abendblätter melden die Ernennung von 
12 neuen Herrenhausmitgliedern als bevorſte hend. Die Hofräthe 
Bazant und Matlekovic, ſowie der Sections rath Kalchberg ſollen 
Ende September zu den Zollverhandlungen nach Berlin abgehen. 

Petersburg, 10. Sept. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſchreibt: Wir finden in ruſſiſchen und auswärtigen Zeitungen Infor⸗ 
mationen über angeblich bereits deeretirte Veränderungen des höheren 
diplomatiſchen Corps in Rußland. Wir glauben zu wiſſen, daß dieſe 
Mittheilungen bis jetzt keinen offiziellen Charakter haben. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 10. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 25 Min. 


Cours vom 10. | 9. Cours vom 10. 9. 

Oeſterr. Credit⸗Actien 441 501442 50 Wien kurz 173 — 1173 15 
Deſterr. Staatsbahn. 468 501472 — Wien 2 Monate... 172 — [172 15 

ombarden 40 50144 — [ Warſchau 8 Tage 210 40 211 10 
Schleſ. Bankverein. 96 50 96 75 Oeſterr. Noten 173 30173 35 
Bresl. Discontobank. 82 40] 82 50 Ruſſ. Noten 210 75 211 55 
Bresl. Wechslerbank. 88 75 89 204% J preuß. Anleihe 105 60105 60 
Laurahütte 84 — 84 50134 Staatsſchuld 95 25 95 25 
Donnersmarckhütte . 40 50] — — [1860er Looſe 117 501117 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — 77er Ruſſen 88 60| 89 90 


H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 97 75 97 80 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 125 80126 10 


Oeſterr. Silberrente.. 58 50 58 75 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 125 80126 — 
Oeſterr. Goldrente.. 68 75 68 90 Rheiniſche +. -.-- 135 75136 60 
Ungar. Goldrente.. 78 75 78 75 Bergiſch⸗Märkiſche.. 92 — 92 50 
Türk. 5% 1865er An. 11 25 — — [Köln⸗Mindener 138 25 138 60 
Orient⸗Anleihe II. 59 87 — — [Galizier 101 —|101 — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. — — 57 25 London lang —B 29 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 37 38 — [Paris 0 . — — 1808 

Oberſchl. Litt. A... . 157 501157 60 Reichsban .....»-. 154 30154 75 
Breslau⸗Freiburger. 79 4) 79 75 Disconto⸗Commandit 154 60/154 90 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 441, —. Franzoſen 468, —. 
Lembarden 139, —. Discontscommandit 154. —. Laura 83, 60. Oeſterr. 
Goldrente 68, 75. Ungariſche Goldrente 78, 75. Ruſſ. Noten 211, —. 

Still. Creditactien behauptet, Franzoſen und Lombarden angeboten. 
Bahnen und Banken etwas ſchwächer. Induſtriepapiere ziemlich feſt, öſterr. 
Renten unverändert, ruſſiſche Fonds nachlaſſend. Deutſche Anlagen ruhig. 


Discont 2X pCt. 
10. Sept., Mittags. (W. T. B.) [Anfangs⸗ 


Frankfurt a. M., 
Courſe.] Credit⸗Actien 220, 25. Staatsbahn 234, 60. Lombarden —, —: 


1860er 1 —, —. Goldrente — —. Galizier 201, 50. Neueſte Ruſſen 
— — eſſer. 

Wien, 10. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Feſter. 

Cours vom 10. 9. Cours vom 10. 

1860er Looſe .... 123 50 123 50 [Nordweſtbahn.— — | — — 
1864er Looſe. ... 156 50 156 50 [Napoleonsd'or.. 9 34 9 33 
Creditactien 255 50 256 10 Marknoten 57 80 57 75 
Le 129 60 130 60 Ungar. Goldrente 91 50 91 55 
Unionbank — — — — [Papier rente... 66 50 66 55 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 271 25 272 50 l Silberrente . 6805 | 68 15 
Lomb. Eifenb... 8150 | 82 50 ondoen 117 80 17 70 
Galizien 233 30 1233 50 Oeſt. Goldrente. 79 80 79 80 


Paris, 10. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3 Rente 83, 97. 
Neueſte Anleihe 1872 117, 67. Italiener 79, 55. Staatsbahn 587, 50. 
Lombarden 183, 75. Türken —, —. Goldrente 70%. Ungar. Goldrente 
—. 1877er Ruſſen — 3% amort. —. Orient —, —. Ruhig. 

London, 10. Sept. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſ 0 Conſols 97, 11. 
Italiener 78½. Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 87%. 
Silber —, — Glasgow —, — Wette:: ſchön. 

Berlin, 10. Sept. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 

ours vom 10. 9. 


Weizen. Feſt. Rüböl. Feſt. 
Sept.⸗DOet. Se eee 203 — 203 — Sept.⸗Oc d. 51 60 51 40 
April⸗ Mai 216 — 215 50 April⸗ Mai 54 70 54 60 
Roggen. Feſt. 
Sept.⸗O tw... — — 1132 — Spiritus. Still. 
Nob.⸗Dec. 9 — — 1136 50 eo 54 90 54 90 
April⸗ Mai 145 —145 —] Sept.⸗ Oct.. 53 700 53 60 
afer. April⸗ Mai 53 70] 53 60 
Sept.⸗Oct .. 130 —|131 — 
Upril- Mai -...... 136 501137 — 


(W. T. B.) 
Cours vom 10. 9. 
Rüböl. Behaupt. 


tettin, 10. Sept. — Uhr — Min. 
Cours vom 10. [ 9. 
Weizen. Ruhig. 


Sept.⸗ et. 200 50.200 50 

Frühjahr -...... 210 —]209 50 
Roggen. Felt. 

Sept.-äct ».+..- 129 50127 50 

Fruͤhjaherer 140 — 138 50 
Petroleum. 

Sept.⸗ Oct.. 6 80| 6 80 


(W. T. B.) Köln, 10. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Weizen 
loco —, —, per November 19, 80, per März 20, 90. Roggen loco —, —, 
per Nobember 12, 90, per März 13, 90. Räböl loco 29, —, per October 
27, 70. Hafer loce 14, —. Wetter: —. 

(W. T. B.) Hamburg, 10. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen rubig, per September⸗October 196, —, per April⸗Mai 205, —. 
Roggen flau, per September ⸗ October 123, per April-Mai 133, — 
Rüböl ruhig, loco 54, per October —, per Mai 54. Spiritus ſtill. 
per September 40%, per October⸗November 41, per November⸗December 
41, per April⸗Mai 41. — Wetter: Regen. 

(W. T. B.) Paris, 10. Sept. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl feit,; ver Septbr. 61, 75, per October 62, —, per Nopbr.⸗Februar 
62, 25, per Januar ⸗ April 62, 50. Weizen behauptet per Septbr. 28, 30, 
ver October 28, 25, per November⸗Februar 28, 30, per Januar⸗April 
28, 30. — Spiritus feſt, ver September 62, —, per Januar⸗April 60, 257 
Wetter: Bedeckt. > 

Glasgow, 10. Septbr. Robeiſen 46,8. 

(W. T. B.) Amſterdam, 10. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco unverändert, per November 285, per Mürz —. Roggen 
loco unverändert, per October 156, | per März 168.— Nüböl loco 32%. 
per Herbſt 32%, per Mai 1880 33, Raps loco —, —, per Herbit 33, 


Frankfurt a. M., 10. Sept, 7 Uhr — Min Abends. Nbenpbärfe] 
Ennbarden der Bresl. 80 Creditactien 219, 37, Staatsbahn 233, 37, 
ombarden 68%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 68%, Unga /. 
Goldrente 79, —. 1877er Ruſſen —, Orientanleibe —, III. Oviente 
anleihe —, —. Geſchäftslos. 

London, 10. Sept., Nachm. 4 Uhr. [Schluß » Sonrfe] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. 10 8 art} — ph. 


fol in 1 0.1883 105%) 108 
Conſolss 8 97 55 6pr. Ver. St.⸗Anl. 5 
Nan 5proc. Rente. 78½ 781% Ellberrente Be 584 1 57% 
mbarden 7 74% Bapierrente .. er | m — 
Sproc. Ruſſen de 1871 85% | 85 Berlin 8 
Sproc. de 1872 87%, | 87% amburg 3 Monat — — 20 64 
5proc. Ruilen de 1873 87% | 87% raulfurt a. M. . — — 20 64 
S —— — 21 — — Ben N 11 95 
Türk. Aul. de 1865 . 11 — 11% riss 28 850 
öproc. Türken de 1889 — —| — — burg — 176 


etersburg 
Deſterr. Goldrente 69. Ungar. Golprente 78% 


r a a 


| Friebrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 13. und 


Dienſtmaun Nr. 112. 


N . Freitag. Benefiz f. Hrn. Hugo Wohl. 


Paris, 10. Sept., Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſch⸗ 


der Bresl. Zig.) Träge. 


Cours vom 10.9. Cours vom 10. | 9. 
Zproc. Rente . 83 85 84 05] Türken de 1865 . . . 11 25) 11 37 
Amortiſirbare ... 85 85, 85 97] Türken de 189. —| — — 
Sproc. Anl. v. 1872 117 65 117 75 Türkiſche Looſe . — —| — — 
tal. 5proc. Rente.. 79 55 79 55 Goldrente öfter... . 70% | 704 
efterr. Staats-C. A. 583 75 587 50“ do. ungar. 79% | 79% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 181 25 185 — 1877er Ruſſen . . 914 | 91% 


Orientanleihe II. —, do. III. 61%. 


Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Martha mit dem Pfarrvicar 
und evg. Re igionslebrer am Gym: 
naſium zu Beuthen OS., Herrn 
Auguſt Nenneberg, beehren wir uns 
biermit anzuzeigen. 3298 
Beuthen OS., September 1879. 
Julius Filla, Calculator. 
Clara Filla, geb. Scholtzy. 


Martha Filla, 
Auguſt Nenneberg, 
Verlobte. 


Iſidor Cohn, 
Thereſe Cohn, geb. Schwarz, 
Neu vermählte. [2757] 
Breslau, 10. September 1879. 


Heute Nacht 412 Uhr wurde meine 
liebe Frau Louiſe, geb. Tokarski, 
von einem geſunden Mädchen glücklich 
entbunden. 1009 

Königshütte, den 8. Septbr. 1879. 

Carl Kasperezyk. 


Die heute erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Olga, 
geb. Silbermann, von einem mun⸗ 
1185 1 zeige 8 Verwandten 

i un ekannten ergebenſt an. 
e 5 Peiskretſcham, den 9. Septbr. 1879. 
Lauban. | [1025] S. Orgler. 


1010) F b 
— — ] Durch die Geburt eines munteren 

Knaben wurden boch erfreut [1026] 
Max Laufer und Frau Clara, 
geb. Wohlauer. 
Trachenberg, den 10. Septbr. 1879. 


Pr 


Thekla Zimmermann, 


Zittau. 


Reinhold Gramolle, 
Laura Gramolle, geb. Eilenfuß, 
Neu vermählte. [2799 
Breslau, den 9. September 1879. 


Stalt jeder besonderen Meldung. 

Heute Vorm. 10% Uhr verschied nach langem, 
schweren Krankenlager unser geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater und Grossvater, [2797] 


Hofzahnarzt Dr. J. W. Sachs. 


Breslau, den 10. September 1879. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Freitag, den 12. Septbr., Nachm. 
Uhr, vom Trauerhause, Museumsplatz 7. 


eee e 
Heute Vormittag endete ein sanfter die qualvollen 


Tod 
Leiden des [2801] 


Hofzahnarztes Dr. J. W. Sachs. 


Die Herzensgüte des theuren Verblichenen, die er gegen uns 
stets bewies, und sein edler Sinn werden sein Andenken in 
unseren Herzen nie erlöschen lassen. 
Breslau, den 10. September 1879. 
Das technische und Dienst-Personal des Dr. Sachs. 


n 


Breslauer Concerthaus, 
[3291] Gartenſtraße 16. 
Heute: Gr. Concert. 


Sinfonie Es-dur. Mozart. 
Anfang 7 Uhr. Entree 25 Pf. 


Liebichs-Hôöhe. 


Heute Nacht 12 Uhr verſchied l 
ſchwerem Krankenlager unſer innigſt 
geliebter Sohn, Bruder und Schwa⸗ 
ger, der Kaufmann [1013] 
Julius Merfert, 
im Alter von 31 Jahren. N 
Fi tieſſten Schmerz zeigen dies an 
ie trauernden Hinterbliebenen. 
Proskau, Hachenburg, 


7 7 Heute: 3290] 
den 7. September 1879. = „el 

Familien-Rachrichten. Großes Militär⸗ 
Verlobt: Lehrer an der höheren Coneert, 


— 1 zu St. Georg Herr Hertel 
mit Frl. Bertha Ahrens in Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Herrn Paſtor Stoſch in Seebnih. 
Dem Pr.⸗Lieut. im Weſtf. Küraſſier⸗ 
Regt. Nr. 4 Herrn von Branconi in 
Wernigerode. — Eine Tochter: 


Dem Herrn Landrath Döhn in Pr. Zelt- Garten. N 
+ 


Stargard. Dem Herrn Kreisrichter 
Täglich: 3229] 


Schmidt in Lobſens. 
Grosses Concert 


Geſtorben: Herr Paſtor Drans⸗ 
von Herrn A. Kuſchel. 


feld in Brandenburg. Prakt. Arzt 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Herr Nothnagel in Alt«⸗Lietzegöricke. 
Lobe- Theater.“ m 
Seiflert’s 
Etabliſſement [2784] 


Donnerstag, den 11. Septbr. Erſtes 
Gaſtſpiel des Frl. Erneſt. Wegner 
Roſenthal. 
Morgen Freitag: 
Familien- Feſt. 


vom Wallner⸗Theater in Berlin. 


„Madame Flott.“ Poſſe in 1 Act 
von C. Görlitz. (Madame Flott, 
pt Wegner.) Hierauf: „Sie hat 

Foerster x rege DEN 
Hochzeits 
und Feſtgedichte 


br Herz entdeckt.“ Luſtſpiel in 
in anerkannt 


1 Act von Wolfgang Muller von 
3. Schluß: „Mam⸗ 
eſchmackvollſter Ausführung 
5 zu billigſten Preiſen. 2 


Königswinter. Z. 
5 Poſſe in 1 Act 
Lager hocheleganter ſtilvoller; 


ausgeführt vom Trompeterchor 

d. Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schl.) Nr. 1 
unter Leitung 

des Stabstrompeters Herrn Altmann. 
Anfang 47 Uhr. 


fell Uebermuth.“ t 
von A. Bahn. (Agnes, Frl. Wegner.) 
Freitag, den 12. September. Zweites 
Gaſtſpiel des Frl. Erneft. Wegner 
vom Wallner-Theater in Berlin 
und des Herrn William Büller 
pom Hoftheater in Dresden. „Die] 
Lachtaube.“ Poſſe mit Geſang in 
3 Acten von E. Jacobſon. Muſik 


uſi 
von G. Michaelis. (Pauline, Frl. 


Nes 


e 


78 


80 


* 


le 


Wegner; Lehmkul, Herr Buller.) Einbanddecken. 8 
Saison-Theater. [3295] Specialität: [2685] © 
Donnerstag. Benefiz f. Regiſſeur Hrn. Renaissancedrucke. & 
Nerges. Einmaliges Auftreten der & 


> Heinrich Lindner, 
Buchdruckerei, & 


präm. a. d. ſchleſ. Kunſtgewerbe⸗ S 


usſtellung, 


Breslau, Albrechtsſtr. 29, 8 
eL e DEE 
Zurückgeſetzte Teppiche 


Tiſchdecken, Läufer, Reiſe⸗, 
Schlaf- und Pferde Decken zu 


außer⸗ 2 
enöhnlic billigen 1 905 
orte & G0. "er 
Ein junger Mann wünſcht franzb⸗ 


iſchen Unterricht. Off. G. 47 
eh der Bresl. Ztg. 2806] 


Balletmeiſterin Fr. Nerges⸗Du⸗ 
bois. „Bleib' bei mir.“ Lieder⸗ 
ſpiel. „Kurmärker und Picarde.“ 
Genrebild. (Marie, Fr. Ballet: |: 
meiſterin Nerges⸗Dubois.) „For⸗ 
tunios Lied.“ Operette. (Valentine, |» 
Frl. Schleiffer.) N 

(ende dieſer Woche letzte Vorſtellung.) 


Volks-Theater, 


DIODDODO, DO 


0 


9 


Donnerstag, den 11. September: 


Poſſe mit Geſang in 7 Bildern. 
Zum Schluß: Zum 41. Male: 
„Paſcha Nattaſchingtaratata. 


„Der Goldonkel.“ Poſſe mit Ge⸗ 
fang in 7 Bildern von Pohl. 


m, 8 € 2 2 32: 4 — 
— ER — ö “ — 5 


Hamburg, 10. Septbr., Abends 8 Uhr 50 Min. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. 
Ztg.) Abendbörſe.] Silberrente 58%, Lombarden 171, —, Erepit- 
actien 219, 25, Oeſterr. Staatsbahn 583, —, Neueſte Ruſſen 89, Rheiniſche 
136, —, Anglo-Deurſche —, Bergiſch⸗Märkiſche 92, Köln⸗Mindener 
138, 25, Ruſſiſche Noten 210 75. Ziemlich feſt. 


Soeben erſchien der reizende Walzer „Im ſchönen Nhe inland“ von 
Ferd. Gumbert. Ausgabe für Clavier 2: und 4händig, ſowie für Geſang. 
(Berlin, H. Erler.) [1011] 


Lotterie 


zum Veſten des Curhoſpitals 


im Seebad Colberg. 
Ziehung unwiderruflich 15. October 1879. 


9 Erger Hauptgewinn: |, 
Ein Tafel -Service in ediegenem 
ark. 


Silber à 3000 Di 
Ein completer Brillanten⸗Gold⸗ 
ſehmuck à 2000 Mark. 


erner 5 Hauptgewinne, nämlich: 


Koſthare Gold⸗ u. Silber⸗Schmuckgarnituren 
im Werthe von je 1000 Mark reſp. 500 Mark. 


7 Zu ferneren Gewinnen find eine reichhaltige Zahl, theils Foft- 
II barer und eleganter, theils zum Gebrauche nützlicher Gegen: 
ſtände beſtimmt, wie: 2 
Uhren, Nemontoirs, goldene Uhrketten, koſtbare Teppiche, 
Nähmaſchinen, Bernſtein⸗, Bijouterie⸗ und Lederwaaren, 
Pracht⸗ und Kunſtwerke, Gemälde ıc. 
Gewinne im Werthe von 
4 à 300 Mark = 1200 Mk. 100 a 10 Mark = 1000 Mk. 
14 & 100 Mark = 1400 Mk. 250 à 5 Mark = 1250 Mk. 
22 à 50 Mark = 1100 Mk. | 1000 a 3 Mark = 3000 Mk. 


„Da bei der Nähe der Ziehung der Loosverlauf nur noch kurze 
Zeit zuläſſig iſt, ſo bitte ich, 1 
um alle Aufträge pünktlich expediren zu können, 2 


Beſtellungen auf Looſe a 3 Mark (Porto 15 Pfg.) ſchleu⸗ 


nigſt an mich richten zu wollen. [3313] 
Die General-Agentur der Colberger Curhoſpital-Lotterie: 


Stanislaus Schlesinger, 


Lotteriegeſchäft, Breslau, Ring 4, 1. Etage. 


8 n 


2 * „ * 
Kath. Penſionat, Lehrerinnenſeminar, h. Töchter⸗ 
ſchule, Breslau, gräfl. Nenard'ſches Palais, N. Sandſtraße 18. Der 
Wintercurſus beginnt am 1. October. Anmeld. w. p. 2—4, Sonntags von 
11—1 Uhr d. d. Vorſteherin entgegengenommen; Rückſprache mit derſelben 
iſt vorher erforderlich, wenn Schülerinnen in einem anderen Penſionat unter⸗ 


gebracht werden ſollen. 916] Theodolinde Holthausen. 


> et R Ich bin zurückgekehrt. [2795] 
Entgegnung „Prof. Dr. Berger. 
Warnung!! 


[2800 
Die Annonce vom T d. Mts., 


Ich me 1 

. Die Annen „Dr. H. Graebsch. 

2. Beilage Nr. 411, welche die üü⸗ ß 

Fanni n EN: Ich bin zurückgekehrt. 2773 
licht bat, beruht auf Unwahr⸗ ® 

heit; denn es ift der Wedel: 12 Dr. Sauer. 

Ich verreiſe bis zum 28. September. 


betrag, welche die Siedner- 
Dr. Toeplitz, 


ſchen Eheleute von mir erbalten, 
[3297] prakt. Arzt. 


bisjetzt keineswegs bezahlt, die! 
Klinik 


Fanmi Siedner aber in 
ur Aufnahme und Behandlung für 


dem Glauben, daß Forderungen 
autkranke ꝛc. 


der Gläubiger gedeckt ſeien, weil m 
ihr Shemann dem Toncurſe 
verfallen iſt. [1021] 
reslau, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 11—12,N.2—4. 


dirigirender 

Dr. Hönig, d 
Am 15. September und 1. October 
beginnen neue Unterrichtscurſe für 


Das neu etablirte Geſchäft des 
Gemeinſchuldners Isidor 
Siedmer iſt nicht auf deſſen 
Frau Fanmi, welche die Waa⸗ 
ren auf ihren Namen beſtellt, 
ſondern auf den Handlungs⸗ 
diener David Siediner, der 
ſich in Tichau gar nicht aufhält, 
wie ſolches das Königl. Land⸗ 
rathsamt beſtätigen wird, an⸗ 
gemeldet. 


4 { 8 Franz., Engl., Deutſch, Literatur⸗ und 

Tichau, den a 1879, Wel eſchicht. Anmeldungen nimmt 

Schuberth. taglich entgegen 2606 
re 


Ernestine Krakauer, 


gepr. Lehrerin, Gartenſtr. 5, 2. Et. 


nen Buchführung 


dopp. 
für Handel, Landwirtbſch. u. Gewerbe, 


wie Correſp. Wechſell., Schönſchrift ıc. 
lebrt, Buchführungen übernimmt 
Gockſch, Reuſcheſtr. 55, 2. Et. [2233] 


Winter ⸗Baſſin. 


Angenehmſtes und billigſtes Bad. 
Waſſertemperatur 18—19 Grad, reich⸗ 
haltige kalte und warme Douchen, 
ſteter Waſſerzufluß und angenehmer 
Wellenſchlag. [2759 

Kroll ſche Bade⸗Anſtalt. 


Lotterie 
von Baden-Baden. 


20000 Gewinne von 530000 M. Werth. 


Hauptgew, W. 60000 M. 
Ziehung 15. und 16. Septbr. e. 
Gewinne IV. Klaſſe: 


urch fordere ich alle meine 
Mandanten auf, die Manual⸗Acten 
in den durch mich geführten und 
bereits beendeten Proceſſen binnen 
8 Tagen bei mir abholen oder andere 
Verfügung darüber zu treffen, widri⸗ 
gen Falls ich annehmen werde, daß 
mir die Caſſation der betreffenden 
Actenſtücke überlaſſen bleibt. [1018] 


Juſtizrath Schwabe 
in Ratibor. 

Meinen Clienten zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, daß ich vom 
1. October er. neben meiner 
hieſigen Praxis die Praxis 
am Königlichen Land⸗Gericht 
je Oels, und zwar mit Bei- 
ehaltung meines Wohnſitzes 
in Trebnitz, ausüben werde. 
Trebnitz, den 8. Sept. 1879. 


Wilhelm Belitz, 


Königlicher Rechtsanwalt ) 
und Notar. [1030] 1 Gew. im Werthe von M. 15000 
1 * 9 77 „ 4250 


Nur 3 Mark. |: 55.5, 


1 Nee 5 Pe " 2000 
Große 2 Gew. i. Werthe v. je M. 1000 2000 


Hierd 


77 „ „ „ „, 500 2500 

ö 10 „ „ „ „ 200 2000 
50 „ „ „ „ „ 100 5000 

7 100 50 5000 


2329 Gew. i. Geſammtiv. b. M. 26450 
2500 Gew. im Werthe von M. 67750 
Pläne und Gewinnliſten gratis und 


ranco. 3 
Looſe IV. Klaſſe & 8 M. empfiehlt 
und verſendet prompt . 

C. Dünnhaupt in Schweidnitz. 


ſehr ſcharf, mit 4 Gläſern, 3 Aus⸗ 
zügen, 30 Zoll lang, fein ausgeſtattet, 
nur 3 Mark. Größtes Format mit 
4 Auszügen nur 4 Mark verſendeſf 
gegen Einſendung des Betrages. 
27771 „B. Pfeifer, l 
Berlin, Puttkammerſtr. 17. 


ILotterie.] Im Sool⸗ und Seebade Colberg iſt unter dem Vorſitze 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Hirſchfeld ſ. Z. eine Vereinigung human 
denkender Männer zuſammengetreten, um für die Erbauung eines dort 
dringend nothwendigen Curhoſpitals zu wirken. In richtiger Anerkennung 
des ſegensreichen Zweckes dieſer Anſtalt hat das hohe königlich preußiſche 
Miniſterium dem Vorſtande die Erlaubniß zur Veranſtaltung einer Lotterie 
gewährt, um aus deren Erlös die durch den Bau entſtandenen Schulden 
zu tilgen. Dieſe Lotterie, deren Ziehung unbedingt am 18. October d. J. 
ſtattfindet, gewährt eine außerordentlich reiche Anzahl werthvoller Gewinne. 
Der General⸗Debit der Lonje à 3 M. iſt dem Lotteriegeſchäft des Herrn 
Stanislaus Schleſinger in Breslau (Ring 4) übertragen worden. 


Der grosse Phonograph. = 


Freitag, dem 12., letzte Demonstrationen, 
Mieder's Saal. 13287] A. Fuhrmann. 


Institut für Pianofortespiel, Gartenstr. 320, pt. 


Der Wintercursus beginnt am 16. October. Anmeldungen nehme ich 


Fan eee [2796] Lucie Menzel. 
Königliche Gewerbeſchule zu Brieg. 


Der neue Unterrichtscurſus beginnt Mittwoch, den 15. October e. Anmel⸗ 
dungen der neu eintretenden Schüler nimmt der unterzeichnete Director am 
14. October c., Morgens 9 Uhr, entgegen. Proſpecte der aus einer neun⸗ 
klaſſigen 1 Bildungsanſtalt und einer techniſchen Fachſchule 
beſtehenden Anſtalt werden auf Wunſch zugeſendet. Noeggerath. 


An den Procuriſten Herrn 
Gutsmann, 
Firma: E. Gutsmann, Ning 50. 


Da Sie im „Neuen Wahlverein” öffentlich erklärten, daß der 
„Schleſiſche Anzeiger“ „nicht jüdiſche, ſondern chriſtliche Inter⸗ 
eſſen wahrnehme“ ), rathe ich Ihnen, dieſen lobenswerthen chriſt⸗ 
lichen Eniſchluß auch auf die im Verlage Ihrer Frau erſcheinende 


„Breslauer Eiſenbahnzeitung“ 


auszudehnen und die in dieſem Blatte fortgeſetzt annoncirenden 


* * 4 Er 
i ‚di en“ Inſerenten 
mit Ihren Beſüchen reſp. Ihren Inſeratenſammlern 
von jetzt ab verſehonen zu wollen. 
Ein „jüdiſcher“ Inſerent im Namen Vieler. 
Siebe „DMorgenjeitung“ vom 3. September. [3309] 


Gardinen 


habe ich der zu erwartenden hohen Steuer wegen in ſehr bedeu⸗ 
tenden Poſten gekauft und empfehle [3288] 


fhöne neue Muſter in vorzüglichen Qualitäten 
ganz außerordentlich billig. 
Täglich angeſammelte Neſte zu 2, 3 und 4 Fenſtern per Muſter 
bieten beſondere Vortheile. 


. Bomann, 
DOhlauerſtraße Nr. 2. 


Wiener Eſſen⸗Möbel⸗ Fabrik. 
Eberhard Zwanziger 
in Breslau. 


Fabrik und Garten-, 
Lager: > Balcon-, Zimmer: 
Bahnhofſtr. 22, — und 
Eckhaus Salon⸗Möbel. 
der Tauentzien⸗ und 122 Beitgemäß 
Bahnbofſtraße. — billige Preiſe. 
Illuſtrirte Preis⸗Courante gratis und franco. [2867] 


N 


„ [2 p 
Buchdruckerei in Sohrau OS. 
Den verehrl. Behörden und dem geehrten Publikum des Kreijes | 
Nybnik die ergebene Anzeige, daß ich, um einem (mamentlich in 
letzter Zeit) immer fühlbarer gewordenen Bedürfniſſe abzuhelfen, 
in Sohrau OS. im Hauſe des Herrn Kaufmann Johann 

Spaezek auf der Loslauer Straße [1024] 


eine Buchdruckerei 

!nnebſt Papier- und Schreibmaterialien⸗Handlung 

errichtet habe. — Indem ich bitte, mein mit nur neueſten Schriften 
und Einfaſſungen ausgeſtattetes Inſtitut gütigſt durch Zuwendung 
recht vieler Aufträge zu unterſtützen, empfehle ich daſſelbe zur An⸗ 
fertigung jeder Art von Druck- Arbeiten in geſchmackvollſter 
EN Austattung bei baldiger Erledigung eines jeden Auftrages und 
Anrechnung ſehr mäßiger Preiſe. Beſtellungen von auswärts 
werden bei nur einigermaßen nennenswerthem Betrage franco! 
verſandt. Hochachtungsvoll 


Sohran OS. E. Hunold. | 


UnngsuSchweidnib. 
A den 16. Septbr. 


Gartenbau-Ausſle 


Brau⸗Kommune. 
Von Freitag, den 12. Septbr. bis D 
Geöffnet von 1 Eröffnung Ki Uhr. 
MER Sceitag, Vormittag: Eröffnungs⸗Feier. 
2 a Sonntag, den 14. Selmer 3 N 


Grosses Militär- Concert. 
Dinstag, Nachmittag: Verlooſung. 


P. Adling, 
Schweidnitz, Kupferſchmiedeſtraße, 


Conditorei u. Pfefferkuchenfabril, 


Inhaber eines Dankſchreibens Sr. Maj. d. Kaiſers u. Königs, 
empfiehlt ſich den geehrten Beſuchern der Gartenbau ⸗ 
Ausſtellung mit feinen Conditorwaaren, Pfefferkuchen 
und feinen weltberühmten Bomben. 3289 


Be ern eren 


Ober ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Herren Actionäre werden hierdurch zu der 
in gen ee ande der Dbenkhiehiden Giinbebn-@ceifitt auf 
im großen Conferenzſaale der erſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft au 
dem hieſigen Bahnbofe ſtattfindenden [3244] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


eingeladen. 

Zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen: 0 2 

a. die im § 10 alinea 1 des mit der Königlichen Staats⸗Regierung am 
17. September 1856 geſchloſſenen Betriebsüberlaſſungs⸗Vertrages be⸗ 
zeichneten ordentlichen Gegenſtände der General⸗Verſammlung. 

d. Antrag der Geſellſchafts⸗Vorſtände auf Ermächtigung derſelben zur 
Kündigung und Rückzahlung des Nominalwertbes bezw. zur Conver⸗ 
tirung der in Gemäßheit des mit der Wilhelms: (Coſel⸗Oderberger) 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗ reſp. 
Kaufvertrages vom 18.19. December 1869 auf Grund des Aller⸗ 
höchſten Privilegiums vom 28. März 1870 emittirten 6,300,000 Thlr. 
öprocentigen Wilbelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in 4% oder Aprocentige Prioritäts- Obligationen, 
ſowie auf Ermächtigung der Geſellſchafts⸗Vorſtände zur Feſtſetzung der 
Nominalſumme und der ſonſtigen Emiſſions⸗Bedingungen der hierzu 
erforderlichen 44: oder äprocentigen Anleihe. 

Diejenigen Herren Actionäre, welche dieſer General⸗Verſammlung bei⸗ 
wohnen wollen, haben in Gemäßheit des $ 29 des Statuts ſpäteſtens am 
29. September d. J. im Directoxial⸗Bureau — Zimmer 38 im erſten Stock 
des hierorts am Oberſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraßenecke belegenen 
Verwaltungsgebäudes — ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen oder 
deren am driften Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweiſen. Außer 
der etwa erfolgten Deponirung der Actien bei öffentlichen Bebörden und 
Kaſſen kann die Niederlegung zum Zweck der Theilnahme an der General: 
Verſammlung auch erfolgen in Berlin: 

a. bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 

b. bei dem Bankbauſe S. Bleichröder, 

e. bei der Darmſtädter Bank für Handel und Induſtrie. * 

Zugleich ift ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern der Actien in 
zwei Exemplaren zu übergeben, von denen das Eine mit dem Vermerk der 
uſtehenden Stimmen und dem Siegel der Königlichen Direction der Ober: 
ſchleiſchen Eiſenbahn verſehen, zurückgegeben wird und als Legitimation 
zur Theilnabme an der Verſammlung dient. ö ; 

Formulare zu den Nummernverzeichniſſen bezw. Niederlegungs⸗Beſchei⸗ 
nigungen können in dem genannten Bureau in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 7. September 1879. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsrathes 
der Oberſchleſiſhen Eiſenbahu⸗Geſelſchaft 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Außergewöhnliche Fahrpreis-Ermäßtaung zur 
Reiſe nach Wien. 


Die an den vier Sonnabenden im laufenden Monat bei unſeren 
Stationen Breslau, Neiſſe, Oppeln und Ratibor zum einfachen Preiſe ge⸗ 
Löften Fahrbillets nach Wien berechtigen auch zur unentgeltlichen Nüd- 
fahrt bis ſpäteſtens zu dem am nächſten darauf folgenden Donnerstage 
Abends 8 Uhr 30 Min. von Wien (Nordbahnhof) abgebenden Perſonenzuge, 
ſofern dieſelben mit einem von unſeren betreffenden Stations⸗Vorſtebern 
auf Wunſch der Reisenden bei der Hinfabrt darauf anzubringenden bezüg⸗ 
lichen Vermerk verſehen find. x 

Die Preiſe ab Breslau betragen: 1.3056] 

Gourierzug I. Klaſſe 45,00 M., II. Klaſſe 33,60 M.; combinirte Billets 
(auf der Strecke Breslau⸗Oderberg giltig zu allen Zügen, auf der Strecke 
Oderberg⸗Wien nur zu den Perſonenzügen) I. Klaſſe 38,70 M., II. Klaſſe 
39,10 M., III. Klaſſe 19,50 M. 

Es wird erſucht, die Billets möglichſt zeitig vor Abgang der betreffenden 
Zuge zu löſen. 

Freigepäck wird nicht gewährt. 

Breslau, den 3. September 1879. 


Königliche Direction. 
Ober ſchleſi ſche Eiſen bahn. 


Vom 15. d. M. ab wird die Dauer der freien Lagerung für die von 
den oberſchleſiſchen Productionsorten auf unſerem bieſigen Bahnhofe per 
Bahn eingehenden Zint: und Bleiſendungen in Wagenladungen 18147 


Monate feſtgeſetzt. Bl. 
Breslau, den 8. September 1879. 


Königliche Direction. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
Einnahme pro Monat Auguſt beträgt: 


proviſoriſch 1879 definitiv 1878 
11,993 M. 13,288 M. 

19,888 

33,176 M. 


a. aus dem Geber Besteht eee 
n üterverkehr incl. Extraordinaria 21,913 = 


i Summa 33,906 M. 
mithin pro 1879 mehrer 730 . 
[3305] Direction. 
Wir empfehlen von neuen Zuſuhren 

neuen grosskörnigen 

echt Astrachaner Caviar 
5 vom ee 
Soliansky Hausenblase, 


Tafel-Bouillon, 
Russische Holzschaalen und neue 
Moskauer Zuckerschoten, 


prima und allerfeinste kleinste englische Sorte. 


Erich & CarlSchneider, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 15, 


und Erich Schneider in Liegnitz, 


Kalserl. und Königl. Hofl 
J. Oschinsky’s Geſundbeits⸗ 


ab glſchten al elfen f n, Salzfluß, Entzundun 
9 rs. a mir d au beigen in Bteslan bei ©. 0. S wert, 
Oplauerfn. 1. Wan en DS: Seren Boltenhain 2. d e 

Neumann. ’ Siegert. ib 7 ſenbach. 8 5 
He bann. Glen Fre un ie 


n Paul Spehr. 


[3315] 


eferant. 


Mu berg F. A. 
Kunſtſeifen Fabtilant, Breilan, Carlöblad 6. 


Zur Anlage eines Heinen Geſchäfts 1 
300 usgefallene 


P. 44 e ſof. e vub 
44 an die Exped. d. Bresl. Zt. 
in junger, ſtrebſamer Geſchäfts⸗ — Hyp — t eken 
Geſcktann, Jubaber eines gangbaren | werden zu kaufen geſucht. Oßerten 
1500 fucht ein Darlehn von mit Beſchreibung sub H, 22840 an 
infen Mt. auf e Monate gegen hohe die Annoncen⸗Erpedition von Haaſen ⸗ 


Hausen. Gefl. Off. unter A. [2300]. ſtein & 3 Breslau. Laer] 


auptpoſt Breslau. 
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Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 22 Goldene 
Radegaſſe zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von der inneren Stadt 
Breslau Band 14 Blatt 281, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1200 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 15. October 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Amtsgerichte im Zimmer 
Nr. 21 des jetzigen Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. October 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blattes, 0 Abſchaͤtzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unferem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
umelden. 

Breslau, den 2. Auguſt 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt i. V. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns f [429] 
Gustav Fickert 
zu Wünſchelburg iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 8 
auf den 28. Juli 1879 
feſtgeſetzt worden. 2 
Der einſtweilige Verwalter der Maſſe 
wird nachträglich beſtellt werden. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen im Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 4. October 1879 
einſchließli 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe bude zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt 1 55 etwanigen Rechte, 
ebendahin zur bchtetaſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des 1 nbapen> aben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch enten er ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrechte 
bis zum 15. October 1879 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Persone des definitiven Verwaltungs: 
erſonals 2 
auf den 25. October 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Amtsgericht zu Glatz zu er⸗ 
ſcheinen. 0 \ 
Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeigneten Falls mit der Ver⸗ 
handlung über den Accord verfahren 
werden. 8 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt 
zur Anmeldung 
bis zum 30, October 1879 
einſchließlich 
feſtgeſetzt und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der 
erſten Friſt angemeldeten Forderungen 
ein Termin 
auf den 8. November 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Amtsgericht zu Glatz anbe⸗ 
raumt. A \ 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre age innerhalb 
einer der Friſten anmelden werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
17 — Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
r muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am biefigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denje⸗ 
nigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Obert, Haſak, Wittig und 
r. Perls zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 
Glatz, den 4. September 1879. 


Kgl. Kreis-Geriht. I. Abth. 
Specialar I Dr. med. Meyer 


Berlin, Leip Alpen 91, beilt brieflich 


Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſoroie Maaaeßſchwacge, ſchnell 


und gründlich, ohne den Beruf und 10 


die Lehensweile zu ſtören. Die Be 
andrung erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medſein. 519] 


Guano der 


In Ausführung des mit der Regierung von Peru am 7. Juni 1876 abgeschlossenen 


EPE N 


ECE 


peruanischen Regierung. 


Contractes, betreffend die Consignation und den Verkauf des peruanischen Guano, vom 
1. November 1876 ab, haben wir die Herren Schröder, Michaelsen & Co. in 
Hamburg zu unseren alleinigen Agenten für den Verkauf 

in Deutschland, Oesterreich, Holland und Seandinavien 


ernannt. 


Verkaufspreise und Bedingungen werden rechtzeitig von genannten Herren 


zur Kenntniss gebracht werden. 


London, 
den 15. September 1876. 


The Peruvian Guano Company, lim. 


Wir bringen hierdurch wiederholt zur öffentlichen Kenntuiss, dass die Peruvian 
Guano Company, limited, in London, welche nach Maassgabe der bestehenden Verträge 
zur Zeit den nach Europa verschifften echten Peru-Guano empfängt, laut obenstehen- 


der Anzeige, uns zu 


ihren alleinigen Agenten 


für Deutschland, Oester- 


reich, Holland und Scandinavien ernannt hat, dass demgemäss in den genannten Ge- 
bieten keine Firma, ausser uns, von der Peruvian Guano Company 
echten Peru-Guano erhält, und dass die genannte Compagnie keine mit den 
bestehenden Verträgen in Widerspruch stehende Importation gestatten wird. 

Da wir nach Erledigung früherer Contracte Niemandem, ausser den 
Herren Ohlendorff & Co. in Hamburg und Emmerich a. Rh., das 
Recht ertheilt haben, den von uns bezogenen Guano aufzuschliessen und in auf- 


geschlossenem Zustande zu 


verkaufen, so werden diejenigen, welche aufge- 


schlossenen Peru-Guano zu kaufen beabsichtigen, darauf aufmerksam ge- 
macht, dass derselbe von den Herren Ohlendorff & Co. zu beziehen ist. 


Hamburg, August 1879. 


Schröder, Michaelsen & Co. 


Durch die Anzeige der Herren Schröder, Michaelsen & Co, in Hamburg 
erachten wir die von der Firma M. H. Salomonson in Rotterdam und Emmerich a. Rh. 
in jüngster Zeit wiederholt gegen uns gerichteten Angriffe völlig widerlegt, so dass wir 
keine weitere Veranlassung haben, in eine Polemik mit genannter Firma einzutreten. 


Hamburg und Emmerich a. Rh., 


den 6. September 


1879. Ohlendorfi & Co. 


Im Anschluss an vorstehende Annonce effectuiren wir eingehende Aufträge nach 
wie vor ab Lager in Hamburg oder Breslau nach allen Eisenbahnstationen und bitten, 
uns die Ordres recht bald und in recht ausgedehntem Maasse zuzuwenden, indem wir 
bei rechtzeitiger Ordre-Ertheilung prompte Lieferung zusichern. 


Breslau, September 1879. 


[8316] 


Faul Riemann & Co. 
ausſchließliches General Depot des aufgeſchloſſenen Peru-Guanos 
von Ohlendorf & Co. für die Provinzen Schlesien und Posen, 
Kiupferschmiedestrasse 8, zum „Zobtenberge“. 


Bekanntmachung. 
In unſer Handelsregiſter iſt 
und zwar: _. 
I. in das Firmenregiſter: 
a. bei Nr. 74 der Uebergang des 
Geſchäfts und der Firma 
EWald Menzel 
bier durch Erbgang auf die 
verwittwete Menzel, Johanna, 
geborene Betke, hier, 
b. Nr. 131 die Firma: 
EWald Menzel 
bier und als deren Inhaber 
die verwittwete Menzel, Jo⸗ 
hanna, geborene Betke, hier, 
II. in das Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 14 die Johanna Menzel 
bier als Procuriſt der zu Ib bes 
zeichneten Firma 
eingetragen worden. 
amslau, den 8. September 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſere Handelsregiſter ſind fol⸗ 
gende Eintragungen heut bewirkt 
worden: [42 

I. in das Geſellſchaftsregiſter bei 

der sub Nr. 108 eingetragenen 
Firma 

Apotheker L. Dahleke: 
Das Handelsgeſchäft iſt in 
das alleinige Eigenthum des 
Apothekers Paul Heege über⸗ 
gegangen und dadurch die Firma 

und Geſellſchaft erloſchen. 

II. An das Firmen ⸗Regiſter sub 

r. 443 die Paul 
Apotheker Paul Heege 
zu Schweidnitz und als deren 
Nee der Apotheker Paul 
eege daſelbſt. 5 

Schweidnit, den 5. Geptbr. 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Nieder⸗ 
Hermsdorf beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter des hieſigen Gerichtes unter 
Nr. 452 eingetragenen, der Frau Kauf⸗ 
mann Caroline Schmidt, geborenen 
Dresler, zu Nieder⸗Herms dorf gehöri⸗ 
gen Handelseinrichtung iſt: [3299] 

der Kaufmann Gottfried Schmidt 

zu Nieder⸗Hermsdorf 
n unſer Procuren⸗Regiſter unter 
r. 86 am 4. September 1879 einge⸗ 
tragen worden. 5 
Waldenburg, 28. Auguſt 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Vacante Lehrer⸗Stelle. 


beute, 
427 


D 
— 


An bieſiger evangeliſchen Schule] josef von 


iſt die 2. Lehrerſtelle zum 15. Novem⸗ 
ber c. zu beſetzen. Gehalt incl. Feue⸗ 
rungs⸗Entſchädigung jährlich 936 Ml. 
und freie Wohnung im Schulhauſe. 

Bewerber wollen ſi 


bei Gottesberg, 
1879. 


tember 
8 ul⸗Patronat. 
Fröhlich. [1015] 


Brennholz⸗Auction. 
Freitag, den 12. d. M., 


Alt⸗ La 
den 900 
Das 


Baarzahlung verkauft. 


unter Einrei⸗ 
chung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. 


Vorm. Schwächezustände und alle Unter-] Malerg 
Uhr, werden Schrotgaſſe 10 leibsleiden der Frauen heilt auch 
(Oderthor) mehrere Haufen eichen Ab⸗ brieflich, gründlich u. ſchnell d. i- 
fallholz an den Meiſtbietenden gegen] Ausland approb. Dr. med. Har- 

[2716) | muth, Serin, Kommandantenſtr. 30. 


Ein junger Kaufmann, 30 Jahre 
alt, in deſſen Beſitz ſich ſeit 2½ 
Jahren eine altrenommirte Firma be⸗ 
findet, wünſcht behufs Verheirathung 
die Bekanntſchaft einer jungen Dame 
mit Vermögen zu machen u. erb. ſich 
gef. Correſp. A. L. poſtlagernd Elbing. 


Ein junge Dame, wiſſenſchaftliche 

Lehrerin, ſucht in einer gebildeten 

Familie ohne kl. Kinder, Penſion m. 

eigenem Zimmer u. Flügelbenutzung. 

Gef. Off. mit Angabe des Penſions⸗ 

preiſes an die Exped. der Bresl. 34 
2781 


unter Chiffer E. G. 
enſion in Ohlau. 
J. ab finden 


Von Michaelis d. 
Gymnaſialſchüler bei liebevoller und 
gewiſſenhafter Pflege Aufnahme in 
der Familie des Unterzeichneten. — 
Wohnung hell und geſund. Alles 
Uebrige ſchriftlich oder mündlich zu 
erfahren bei Paſtor Pätzold. 
Oblau, im Septbr. 1879. 1007 


x einem reizend und ſehr geſund 
gelegenen Orte in der Nähe Bres⸗ 
laus wünſcht eine gebildete Familie 
ſchwächliche Kinder jeden Alters, 
denen die Stadtluft nicht zuſagt, mit 
und obne Schulunterricht in körper⸗ 
liche und geiſtige lege zu nehmen. 
Offerten unter T. P. 25 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. 970] 


Ein Landwirth, früher Artillerie⸗ 
Offizier, ſucht in oder dicht bei 
einer Gymnaſialſtadt mit circa 40,000 
Mark Beſchäftigung oder Betbeiligung. 
Offerten unter H. an Rudolf 2 I. 
Berlin. 3303] 

Für eine neu erbaute, in einer 
guten Getreidegegend Oberſchleſiens 
gelegene 


[968] 
” 

Dampfmehlmühle 
wird ein Sdeius mit einem Einlage⸗ 
Capital von 15—20 Tauſend Thalern, 
welche ſicher geſtellt werden können, 
geſucht. N 5 

Gefällige Offerten nimmt die Exped. 
der Breslauer Zig. unter A. B. C. 23 
entgegen. I 
Special ; 

At Dr. Deutsch, 

Berlin Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. let. del bit. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mann esſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Nrindeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchlage, Mund: u. Halsübel. 
Auswärtige FPrieſlich (discret). [1017] 


Geſchlechtskraukheiten, 
auch irı ganz veralteten Fällen, 
Imp, tenz, Pollutionen, 

ſeyuelle Schwache ꝛ 


c., 
ebenſo [2807] 


Frauenkrankheiten 
heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 


Dehnel in Breslau, 


Die zu einer freitragenden Treppe 
im Arbeits⸗ und Landarmen⸗Hauſe 
zu Koſten erforderlichen: [1012 

ca. 102 lfd. m Granitſtufen in 

Abmeſſungen bis zu 1,5 m Länge, 
280 mm Breite und 197 mm Höhe, 
ca. 32 am desgl. Podeſtplatten 
in Abmeſſungen bis zu 3,0 m 
Länge, 1,37 m Breite und 197 mm 


e 
ſind zu baldigſter Lieferung in öffent⸗ 
licher Submiſſion zu Be aan Fran: 
kirte, mit entſprechender Aufſchrift ber: 
ſehene Offerten mit Angabe der Lie⸗ 
ferungsfriſt, welche bei der Auswahl 
unter den Bewerbern mit entſcheiden 
wird, nimmt bis zum Gröffnungs- 
Termine 
Sonnabend, den 20. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, 
der Unterzeichnete, in deſſen Bureau 
Zeichnungen ꝛc. zur Anſicht ausliegen, 
entgegen. 
Liſſa in Poſen, 
den 8. September 1879. 
Der Wogen tor. 


auer. 


Lehrer⸗Vacanz. 

An unſerer evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die 6. Lehrerſtelle vacant 
und ſoll am 1. December c. wieder 
beſetzt werden. Mit der Stelle iſt 
ein Jahresgehalt von 750 Mark, 
welches beim Aufrücken in höhere 
Lehrerſtellen um je 150 Mark bis 
zum Maximalgehalt von 1500 Mark 
ſteigt, ſowie 90 Mark Wohnungs⸗ 
und Feuerungs⸗Entſchädigung ver⸗ 
bunden. Bewerbungen ſind mit Zeug⸗ 
niſſen bis zum 20. September c. an 
uns einzureichen. 3306 

Gottesberg, den 6. Sevtbr. 1879. 

Der Magiſtrat. 


Brauerei⸗Verpachtung. 

Die herrſchaftliche Brauerei in Stein⸗ 
ſeifersdorf im Reichenbacher Kreiſe in 
Schleſien — nebſt der dazu gehörigen 
Brennerei, Gaſtwirthſchaft mit Tanz⸗ 
ſaal, einen Obſtgarten u. vier Morgen 
Acker, ſoll vom 1. Januar 1880 ab 
auf weitere ſechs Jahre im De 
verpachtet werden. 1999 
Cautionsfähige Bewerber wollen 
ihre Offerte 

bis 1. October e. 

bei der gefertigten Gutsverwaltung 
einbringen, woſelbſt auch die fpeciellen 
Pachtbedingungen zur Einſichtsnahme 
ausliegen. 8 8 a 

Steinſeiferzdorf, den 8. Sept. 1879. 


e Gra 
Nostitz-Rienek’jche 
Gutsverwaltung. 


Für Hautkranle ac. 
Dr. Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbirt, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. Sprechſt Vm. 
811, Nm. 2—5. Auswärts brieflich. 


Geschlechts spd ast. 


Hals- u. Fussübel (Flechten), ſowie 


a 
Sprechſtunden von 8—12 un 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 


e 26, an der Oderſtraße. 
d 


De —— a 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


5 


Die Jedern⸗ und Wlumenfabrik von Erben 1 Hals, 


C. Gustav Wukasch aus Dresden 


hält nur noch heut und morgen ihr reichhaltiges Lager von 
: lumen, Strauß: und Fantaſiefedern 
zu äußerſt billigſten Fabrikpreiſen einem geehrten, bedarfhabenden Publikum 
angelegentlichſt empfohlen. 


Ring, Halle 0, Eckbude, nächſt der Nicolaiſtraße. 
Elegante Möbel, 


wie auch einfachere, ca. 6 Zimmer, in Mahag. und Nußbaum, 2 prachtvolle 
nußb. Trumeaux, Bettſtellen, Gemälde, Teppiche, Lampen, Uhren, 2 Pen 


kronen (3: und 2armig), ſowie 


2 neue und 1 gebr. gutes Pianino 


habe ich . ne freihändig zu Tax⸗ reſp. Limitpreifen zum Verkauf. 
. Hausfelder, 

Königlicher Auct.⸗Commiſſarius, Zwingerſtraße Nr. 24, l. Etage. 
TTETFTETFTTTTTTTTT—TTTTTTTCT—T—T—TTTT—T——————— 
Wilh. Ermier, 

Durch die Wichſe von 


bereits als reell bekannt, empfehle unter ebenſo reellen Beziehungen: 


Paris in der 


eine gute Copik Bureau: und Haustinte. 


Ih. Ermler, 


Der Bock Verkauf 


der Rambonillet und deutſch⸗franzöſiſchen 

FR, Kammwollheerde 4 

zu Brechelshof, Poſt und Bahnſtation, PN 
beginnt den 14. September d. J. m 


Mejillones Guano-Superphosphat, 


trocken und feinpulvrig, offeriren zu sehr erinässigtem Preise 


Co., Dün 


* 


= Mann & 


Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein renommirtes Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft mit treuer Pa.⸗Kundſchaft, 
feinſte Geſchäftslage, iſt beſon⸗ 
derer Umſtände halber zu ver⸗ 

[3311] 


1 


faufen. 

Offerten unter 8. F. an das 
Central » Annoncen : Bureau, 
Carlsſtr. 1. Anonym unber. 


2 Ein 


altes, woblrenommirtes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit ausgebreiteter 
Kundſchaft, in einer der größten 
Städte Niederſchleſiens, iſt anderwei⸗ 
tiger Unternehmungen wegen ſofort 
nebſt Grundſtück zu verkaufen. 
Zahlungsfähige Käufer wollen ihre 
Adreſſen unter X. V. 43 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung einſenden. 
Agenten verbeten. [1016] 


n einer größeren Propinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein frequentes 


Kohlen⸗Geſchäft 


ſofort zu verkaufen. 13301] 

Reflectanten wollen gefälligſt unter 
V. 3935 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, Oblauerſtraße 85, ihre Offerten 
einſenden. 


Perl⸗Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,60 M. 


Oswald Blumensaat, 


übernehmen durch Fr. Becker, Alt⸗ 
büßerſtraße 14. [2805] 


Himbeerſaft 
1 Liter = 1,40, 1 Pfd. = 0,7 


Stammkuffen, 


Fiscus. — Bunte Kuffenplatten. 
Bierflaſch 
Carl Stahn, „cn &ung: 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


Der Bockverkauf 
aus meiner Sla iin ſchäferei 


bei Bahnhof Zempin 


1 ava- „ 7 nn 1,30 „ 
Di Sorten ganz reinſchm., empfiehlt | begann am 10. September, 
Equipage auf Wunſch am Bahnhof. 


[30451 


barem Zuſtande, wird zu kaufen ge⸗ 
ſuch ö 1006 


ucht. 
Offerten werden unter Chiffre 
L. 100 poſtl. Beuthen OS. erbeten. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine geprüfte Kindergärtnerin zu 
zwei Knaben wird nach Ruſſiſch⸗ 
Polen, in der Nähe von Krakau, geſ. 
Offerten ſind unter A. Z. im Cen⸗ 
tral⸗Annoncen⸗ Bureau, Carlsſtr. 
Nr. 1, abzugeben. [3510] 


Eine gebildete, junge 


Dame 


aus guter Familie, die im Schnei⸗ 
dern, Buchführung, Correſpondenz 
und Rechnen ſirm iſt, ſucht bei be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung in 
Breslau unter W. 3911 durch Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, 1. 


1 tüchtige Directrice 
wird für ein feines Putzgeſchäft per 
bald für Breslau engagirt. [2782] 

Meldungen werden erbeten 

Ohlauerſtr. 76/77, 3. Et. 


1 tüchtige Directrice 


wird für ein feineres Putz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft per ſofort oder Iten 
October geſucht. Einſendung von 
Zeugniſſen nebſt Gehalts⸗Anſprüchen 
erwünſcht. Offerten erbeten M. K. 
100 poſtlagernd Frankenſtein i. Schl. 


Nur geübte Stickerinnen 


für Applicationen und Plattſtich, die 
viel liefern können, finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 
& Warschauer, 
Oderſtr. 30, 1. Etage. 


Eine höchſt anſtändige Frau, Wittwe, 
50 Jahre alt, in der feinen Koch⸗ 
kunſt, in der Lande und Hauswirth⸗ 
ſchaft vollſtändig vertraut, geſtützt auf 
die vorzüglichſten Zeugniſſe, gegenw. 
noch in einem größeren Wirkungskreis, 
ſucht anderw. Stellung p. 1. October 
d. J. Gefl. Off. bitte unt. Chiffre 28 
W. Creuzburg OS. poſtl. niederzul. 


Er. tüchtiger, unverh. 3 
OS wünscht ſof, oder zum 1. October 
eine Stelle. Off. unter G. 33 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [2731] 


1 gewandter Verkäufer 
in der Manufactur⸗ Branche, gut 
polniſch ſprechend, wird geſucht. Off. 
nebſt Photographie und Zeugniſſen an 
die Erpedition der Bresl. Zeitung 
unter Chiffre L. C. 96. 1912] 


5 Ein junger Mann, 


„ 839 
flotter Verkäufer, 


deutſch und polniſch ſprechend, gegen⸗ 
wärtig noch in Stellung, ſucht, geſtützt 
auf gute Referenzen, in einem Band⸗, 
Kurz⸗ und Galanteriewaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. October c. Stellung. 

Off. erbeten unter Chiffre O. P. 
1019 poſtlagernd Oppeln. 


Ein Commis 
findet in meinem Leinen⸗ u. Wäſche⸗ 
geſchäft Stellung. [2798] 

J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


[2802] 


[3308] 


Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
Frankreich 


Tinte, 
[3312] 


Schweidnitzerſtr. 54, 
nahe am Ringe. 


1029] 


chem. 


gerfabrik, Br eslau. 


kleines, flottes Reſtaurant mit 
ſämmtlicher Einrichtung ſofort zu 


Diesjährigen unverfälſchten 
empfiehlt [3258 


die Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Hintermarkt 4. 


Angießen alter Kuffendeckel. 


en. 


Ausſtellungs⸗Pokale. 


Nitsche 


Lehmann. 


Breslauer Börse vom 10. September 1879. 


inländische Fonds, 
Amtlicher Cours. 


Reichs- Anleihe | 4 98,80 B 
Prag. cens. Anl. | 4% | 106,00 B 
do. cone. Anl. 4 98,60 à 90 bz 
do, Anleihe. — 
St.-Schaldsch. 3 95,25 B 
rss. Präm.-Anl. 3 — 
Brosl. Stdt.-Obl. 4 — 
40. de, 44 102,80 B 
Behl. Pfdbr. altl. 3 90,85 6 
do, Lit. A. 3 89,50 B 
do, All... 4 99,50 B 
do. Lit. A. 4 98,90 62 
do. do. 44 103,10 B 
de, Lit. B 3 — 
do. do. — 
do. Lit. C. 4 I. 99,50 B 
de. do. 4 II. v9.00 B 
de. do, ...|44% | 102,85 bz 
ds. (Rustical) |4 1. — 
do. do. 4 | IL 98,50 0 
da. do. 444 \102.90 B 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 97,80 à 65 bzG 
Rontenbr. Schl. 4 | 99,70 bz 
do. Posener 4 En 
Behl. Pr.-Hilfsk. 4 | 97,756 
do. do. 4% 103,00 B 
Schl. Bod.-Ord. 4% 100,60 b 
do. do. 5 103,25 B 
Goth. Pr.-Ffdbr. 5 a 
Sächs. Rente... |3 a 


—ä— —— — 3 — 
Ausländische Fonds. 


Orient-Anl EmI. 5 


do. do 1 |s 60,00 & 


do. do. III. 5 | 59,75 B 
Oest. Fap.-Rent. 4½ | 57.00 8 
do. Silb.-Ront. 4% | 58,50 6 
de. Goldrente | 4 68,75 6 
do. Loose 18605 | 117,50 B 
do. de. 1864| — — 
Ung. Goldrente 6 79,00 bz 
Foln. Liqu.-Pfd. 4 | 57,10% 15 bs 
ds, Pfandbr. |4 + 
e., do. 5 64,00 B 
Rusb. Bod.-Ord |5 | — 
Russ. 1877 Ar. | 89,00 B 


iniändisohe Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Prieritätsaotlen, 
Amtlicher Cours. 


D. vacante Commis ⸗Stelle 


beſetz [1020] 
. Borinski, Kattowitz. 


e ich zum ſofortigen Antritt 


einen Commis, 


welcher mit dem Detailverkauf ſehr 
vertraut ſein muß. 1028] 
Gleiwitz. Hugo Wolfſohn. 


Ein Commis, welcher 4 Jahre hin⸗ 
durch in einer der größten Seiden⸗ 
band⸗, Tüll⸗ und Spitzenhandlungen 
Breslaus conditionirte, ſucht unter 
beſcheidenen Gehaltsarſprüchen Stel⸗ 
lung in einem 0 be 

Näheres zu erfragen bei [2779 


S. Straßburg, Breslau, Agnesſtr. 3. 


Ich ſuche per 1. October einen 
Commis, der tüchtig am Lager 
und ſolider Verkäufer iſt. 
Nur gelernte Manufacturiſten 
finden Berückſichtigung. [1005] 
Glogau. 
Moritz Muneke 
Nachfolger. 
E ͤ—ͤ—ͤ—ᷓ—•ů— 
ür mein Specereigeſchäft ſuche per 
bald einen Commis und einen 
Sach e und polniichen 
rache mächtig. 
8 A. Becker, Kattowitz. 


Ein zuverläſſiger junger Mann, der 
mehrere Jahre in einem großen 
Fabrikgeſchäft als Buchhalter fun⸗ 
girte, ſucht per 1. October er. Engage⸗ 
ment. Gefl. Offerten erbeten unter 
A. Z. poſtlagernd Oppeln. [2808] 


Ein junger Mann, mit dem Tuch⸗ 
geſchäft und den Lagerarbeiten 
vollſtändig betraut, mit dem Reiſe⸗ 
geſchäft und der Kundſchaft Schleſiens 
bekannt, findet Engagement. Offerten 
unter 0. 3928 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, Ohlauerſtr. 85, I. [3280] 


Ein j. Mann, militärfrei, in der 
Getreide-, Specerei⸗ und Leinen⸗ 
Branche firm, mit ſucht in Comptoir⸗ 
Arbeiten vertraut, ſucht in einem Ger 
NR mies ins. 9 5 u. 
geſchloſſen, p. 1. Det. u. g. 
Off. 900 ur B. 200 poſtl. Myslowitz. 


1 tüchtiger Photograph, 


der gleichzeitig guter Negativ: und 
Tee. et findet Stellung bei 
Friedr. Haller & Söhne, 


Freiburgerſtr. 42. [2778] 


Ein lediger, in allen Zweigen der 
Müllerei vertrauter und zuberläffiger 
ſolider [1022] 


Obermüller, 
welcher ſelbſt mit thätig iſt, wird ge⸗ 
ſucht. Gehalt bei freier Station per 

onat ark. 0 
Offerten unter J. L. 46 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


2 ſolide Tapeziergehilfen, 
tüchtige Arbeiter (aber nur ſolche), 
finden dauernde Beſchäftigung bei 

1993] J. Vogt in Beuthen OS. 


Als Lohn⸗Schänler 
ſuche ich einen cautionsfähigen, pol⸗ 
niſch ſprechenden Deſtillateur. 
Friedrichshütte. [1027] 
S. Schlesinger. 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen and Prieritäten, 
Amtlicher Cours, 


Nichtamtl. Cours 


Onrl-Ludw.-B, . |4 — 
Br.-Schw.-Frb. 4 79,50 B 
Lomb erden 4 — ul — 
7 3 * à 6,60 bz Oest-Franz.- Stb 4 ult. 470,00 B 
R.-O.-U.-Eisenb 4 126,00 bzB C 
do. St.-Prior.|5 126,0 B ee) — 2 
Pos.-Kreusb.do.| 5 — 46. Biige/|E — er 
Intändieche Elsenbahn-Prioritäts- Kosch. Oderdg. s | — 2 
do. Prior. 5 —— — 
Öbilgatlonen. Krak.-Oberschl. |4 ve * 
Freiburger. 4 | 96,50 B do. Prior.-Obl. 4 “> = 
40. 4, | 101,00 bz i H 
5 Mährisch - Schl. 
4 155 4 7 100,60 B Centralb.-Prior. fr. — 8 
* * — r 
de. Lit. J. 46 — 
do. Lit. K. 4 | 99,90 etbz Bank - Action. 
Be ih 554 8 675 55 Brol. Discontob.] 4 | 82,50 bzB — 
0. lat. O. u. B. 4% 97,0 B . * 
do. 1873 196,0 B Zeh. Bankverein 4 | 96,75 B — 
do. 7 5 i 102,10 ba do. Bodenerd. 4 |101,50 B — 
a 11. 8 8 x 40 57 0 Oesterr. Credit 4 — 8 443 1à 1,50 ba 
de. Lit. H.. [4% 102,70 B 
de. 1869.5 — convertirte 102 — 5 
an. an -B N 3% 102,60 B [bz industrie - Autian, 
0.N.-8.Zwg — -Ges. 
do. Neisse-Br. 4 — te 4 — = 
R.-Oder-Ufer. 4 102,25 bzB do. do. St.-Pr. 4 er — 
Weohsel-Course von: 10. September. 28 3 en 1 — — 
Amsterd. 100 fl. 3 |ks. 169.50 B 1 — 2 
do. do. 3 2M. 168,30 6 do. Baubankx 4 14 — 
London 1 L.Strl. 2 kB. 20,485 bzö ] Donnersmarckh 4 — — 
do. do. 2 [ZM. | 20,40 Laurahütte .... 4 83,66 & 65 bz ult. 83,75 à 3,65 bz 
ne up nen — 80,80 bz Moritzhütte 5 4 — — 
. — . .r „8. Eisenb.-B. — — 
Warsch. 1008. R. 6 |8T. 210,35 0 Oak: 3 * 
Wien 100 Fl.. 4 |xS, 172,85 6 Schl. Feuervers. | 4 — aa 
do, do, 14 MI. 172,00 8 do gender) 4 — — 
— 1 do. Leinenind. 4 — 17 
Fremde Valuten. do. Zinkh.- A.|4 — Fe 
5 8 — — De 1 5 1* — 5 
Stücke — o. Gasact.-Ges — — 
Oest. W. 100 fl. 173,30 ba lult. 173,25 bz il. (V. ch. Fabr.) 4 55 
Russ. Bankbil,| h ne — 


bz 
100 8.-R. 210,75 ba [ult, 211,258211 


Ver. Oelfabrik.] 4 
Vorwärtshütte,|4 | 


Feel, E 


Ein zuverläſſiger [1014] 


Bureau⸗Vorſteher 


Buthut, Rechtsanwalt. 


— —— —õj — — 


ntritt. 1 
Wirthſchaftsamt Brechelshof. 


Für eine 
Milchwirthſchaft 


in Rußland werden zum 1. oder 
15. October eine Meierin, 5 
Milchmädchen (Melkerinnen), 
2 Hirten verlangt. Das Nä- 
here in der Expedition dieſer 
Zeitung oder bei directer Mel⸗ 
dung an C. von Grodzinski, 
Ilowna bei Mologa, Gouver⸗ 
nement Jaroslaw. [988] 


Fu unſere Strohhutfabrik ſuchen 
wir einen Lehrling mit den 
nötbigen Schulkenntniſſen. [2804] 
Moral & Strobel, 
Junkernſtr. 10. 


Für ein größeres Tuch⸗ und Mode⸗ 
N ei art in der Provinz 
werden 1 Lehrling und 1 Volontair 
zum baldigen Antritt geſuch! 2735 
Schriftl. Meld. nehmen die Herren 
Adolf Cohn & Co. hier entgegen. 


Ein Abiturient 


wünſcht ſich in einem größeren kauf⸗ 
männiſchen Geſchäft ſür's Comptoir 
geschaft den, ev. auch in einem Bank⸗ 


9 
Offerten unter D. B. 42 nm die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet in' mei⸗ 
ner Modewaaren: und Damen⸗Con⸗ 
feetions⸗Handlung per October cr. 
tellung. L. Eisner in Brieg, 
2783] R.⸗B. Breslau. 


Forſt Lehrlings⸗ 
Stelle ; 


wird geſucht von einem Forſtmann 
für ſeinen 16 Jahre alten Sohn, 
welcher ſchon etwas Kenntniß von 
Culturen Be bei einem Ober⸗ 
förſter oder Foͤrſter. [3300] 

Offerten nebit tagte en unter 
W. 3936 an Nubol oſſe, Bres⸗ 
lau. Oblauerſtraße 85, I. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Neue Graupenſtr. 2 
(Ecke Freiburgerſtraße) iſt eine Woh⸗ 
nung an ruhige Miether billig z. v. 


Fi oha 15 iſt in der 3. Et 
1 Wohnung, beſt. aus 4 Zimm., 
Cabinet, Mädchen⸗ und Badezimmer, 
Entree und Küche zu verm. Naheres 
Freiburgerſtr. 11 bei Moral. [2771] 


findet bei mir zum 1. October cr. 


5 i illationg = Stellung. 
ue mein Deſtillations⸗Geſchäft Bernſtadt i. Schl., 9. Sept. 1879. 


. Ge ſucht 
ein Dampfpflug⸗Maſchiniſt, welcher 


als ſolcher bereits fungirt hat und 
verheirathet ſein kann, zu balbigeui 


| Tauenficaſtraße 390 


iſt die 1. halbe Etage pr. 1. Oetbr. 
zu vermiethen, 
Nr. 40 2 Wohnungen 


im dritten Stock; [2848] 
zu erfragen daſelbſt beim Wirth. 


I — 

Wohnungen 

von 4, 5 und 6 Piecen mit allen Be⸗ 

quemlichkeiten ſind billig in 2. u. 3. Et. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 3a 

zu verm. Näh. daſelbſt b. Wirth. 


5 15 in der 2. Etage 
4 Zimm., Cabinet, Mädchen⸗ und 
Badezimm., Entree, Küche, zu verm. 

Näh. Freiburgerſtr. 11 bei Moral. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 10 


2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 

Küche ꝛc., zu vermiethen. 2749] 
Näheres in der Leinen⸗Handlung 

von Wilh. Negner, Ring Nr. 29. 


Ring Nr. 29 


3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche ꝛc., zu vermiethen. 

Näheres in der Leinen⸗Handlung 
von Wilh. Regner. 2750] 


Ein möbl. Zimmer 
iſt Ohlauerſtr. 1, „zur Kornecke“, 
III., rechts, bald od. I. Oct zu verm. 
für 330, 450 u. 
Wohnungen Io Me ind un 
vermiethen und am 1. October zu be⸗ 
ziehen Matthiasſtraße Nr. 20e. 


Ein elegantes Quartier, 


. Etage, 


Friedrich ⸗Wilhelmſtraße 72, Ecke 
Schwertſtr., iſt p. 1. Oct. zu verm. 


Matthiasſtr. 98 


(vis-a-vis der Oderthor⸗Wache) 
ſind in erſter und zweiter Etage zwei 
elegante Quartiere mit Erker, 3 große 
Zimmer u. Cabinet, nebſt allen Be⸗ 
quemlichkeiten, per 1. October, auch 
ſpäter zu vermiethen. [2789 

Näheres daſelbſt zweite Etage und 
Blücherplatz Nr. 5 im Gewölbe. 


Tauentzienſtr. 79, 


Ecke Blumenftr., iſt eine Wohnung 2. 
event. 1. Etage Michaelis zu verm. 
Näh. daſ. 1 Treppe links. 2793] 


an 5 Ae 
arterre eine ſchöne Wohnun 

a die halbe 2. Et. für 180 Thlr mit 

Gartenbenutzung zu verm. [2791] 


— — —ꝛ—y—ͤ— 
Sounnanftr. 32: berrſchaftl. Woh⸗ 

nung in zweiter Etage, 3 Zimmer, 
1 Alcove, gr. Stube, Entree u. Cloſet, 
per 1. Oct. Preis 200 Thlr. Näh. 


beim Haushälter oder dem Beſitzer 
V. Mamroth, Freiburgerſtr. 24. 


ſind in der 1. Etage 4 Piecen, 
zu einem Bureau od. Comptoir 
ſich eignend, per 1. October er. 
zu vermiethen. 2790] 


D. Immerwahr. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. September. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


82 Ei 8 282 
523 82 8 
Ort. 28 28 58 5 Win. Wetter. Bemerkungen. 
Er 
— 
Aberdeen 756,60 11,7 NNW. friſch. wolkenlos. Seegang leicht. 
Kopenhagen 752,7 14,6 SW. leicht. wolkig. 
Stockholm 748,5 142 ſtill. Nebel. 
aparanda 751,4 12,4 S. leicht. bedeckt. 
etersburg 58 14,9 S. till. wolkenlos. 
stau 7669| 13,3 S. ſtill. bedeckt. 
Cork 764,0 12,2 W. leicht. wollig. Seegang leicht. 
Breſt | 766,5 | 13,5 NNW. ſchw. bedeckt. Seegang leicht. 
elder 753,5 14,0 SW. ſchw. . 5 
vlt | 7514| 14,3 SSW. friſch. wolkig Böig. 
amburg 7542| 13,9 SW. friſch. bedeckt. Gſt. Ab. dunſt. 
winemünde | 755,5 | 14,1 WSW. ſchw. wolkig. Nachts Regen. 
Neufahrwaſſer 755,1 | 15,0 10» mäßig. [ma Ab. Wetterl. Ag 
em — — — 
114 /S W. still. wolkig. 
reed 7504 12,4 E fu. Regen. 
Carlsrube 761,1] 140 SW. schw. bedeckt. 
Wiesbaden | 759,9 | 13,8 SW. leicht. bedeckt. Geſt. Ab. Reg. 
aſſel 759,5 160 S5 Kar | halb dect 
5 763,2 10,6 mäß. bede 
8 759,2 14,1 SSW. ſchw wolkig. Nachts Regen. 
Berlin 757,7 14,9 S. leicht. wolkenlos. Geſt. Ab. Reg. 
Wien 762,4 13, W. leicht. wolkenlos. 
Bres 760,71 14, SW. ſtill. wolkenlos. Geſt. Wetterl. 


Ueberſicht der Witterung: 
Das Barometer ift Über den britiſchen Inſeln ſtark geſtiegen, über dem 


ördlichen Oſtſeegebiete ziemlich ſtark 
bend fe ſich von den britiſchen 


fallen. Ein Gebiet niedrigen Luft⸗ 


e 
Inseln bis über Finnland und Lapp⸗ 


land hinaus mit einem ſchwachen Minimum in der mittleren Oſtſee. Ueber 


lischen 
funde ie weſtliche, 


r iſt allenthalben veränderlich, über ft 
Better, I nahme der . die jetzt meiſtens etwas unter der 


regneriſch bei Ab 


njeln wehen meiſt friſche Aer über Central⸗Europa 
auf der Weſthälfte ſtellenweiſe ſtarke 


Winde. Das 
Nordweſt⸗Deutſchland vielfach 


normalen liegt. Nizza: NW. leicht, wolkenlos, 20 Grad. 


t 
sa Date 
un Oſt eingehalten. 


Verautwottlichet Redacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


1 in drei 57 geordnet: 1) Nord⸗ 


Oſpreußen, 3) Mittel⸗Curopa ſüdlich 


jedes Gruppe iſt die Reihenfolge don Weſt 


